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HauskehrichtabfuhrSystemColonia .DieHauskehrichtabfuhrnachdem
SystemColonia ist bis jetzt in den BezirkenInnere Stadt ,Leopold- ¬
stadt ,Neubau,JosefstadtundBrigittenauvollständigundinden
BezirkenHietzing,OttakringundHernalszumgrösstenTeileeinge-¬
führt ,teilweise auch in den BezirkenMariahilf ,Alsergrund ,Rudolfs-¬
heim ,FünfhausundWähring.VonderGesamtzahlder520,000Wiener
Wohnparteien sind bis heute ungefähr 276 . 000mit rund 61 . 000Colonia
gefässen beteilt .Bis zumEndedes Jahres 1925Serden in denBezir - ¬

kenMariahilf,RudolfsheimundFünfhausnoch7500Gefässeeinge-¬
stellt werden ,so dass amEndedieses Jahres rund 310 . 000Wohnpar- ¬
teien ,also bereits mehrals die Hälfte ,mit insgesamtrund68. 000

Gefässenversorgtsein werden .ZumAbtransportdesHauskehrichtes
sindje nachderJahreszeitunddenvonihrabhängigenHauskehricht¬
mengen derzeit 18 bis 20 Coloniazüge erforderlich ,die insgesamt
wöchentlich 3400bis 3800 . mHauskehricht abführen .In denübrigen

BezirkenwirddasColoniasystemvoraussichtlichbiszumEndedes
erstenHalbjahres1927eingeführtsein.

Beider DurchführungdiesesSystems ,durchdasdiein
WiensprichwörtlichgewordeneMistbauer,misere "beseitigtwurde,

habensich insoferne Schwierigkeiten ergeben ,als mancheHauseigen¬

tümerdie Gefässenichtdort aufstellenlassen ,wosie vondenOrga¬
nenderGemeindeleichterreichtwerdenkönnten,sondernnuran
Stellen ,die vomHauseingangeweit abgelegen ,oft sogarversperrt
sind,wieimKellerp,Lichthöfenunddergleichen.Diesbedeutetfür
die Abfuhreine beträchtliche VerzögerungunddamiteineVerteue-¬

rung des Apparates .Umzu verhindern ,dass durchderartigeunge¬
rechtfertigteZumutungeneinzelnerdieSteuergelderderGesamtheit,
aus denen die Gemeinde die Kosten der Abfuhr bekanntlich ohnebe¬

sonderesEntgeldbestreitet ,ungebührlichinAnspruchgenommenwer¬
de ,hat der MagistrateineAenderungder Kundmachung,mitderdas
Coloniasystemeingeführtwurde ,insofernevorgenommen,als vonnun
an der Magistrat die Aufstellungsplätze der Gefässe zubestimmen

ihm
hat ,wobeiallerdingszur Pflicht gemachtwird ,nachTunlich-¬
keit das Einvernehmenmit demHauseigentümerzupflegen .

Ueberdiessoll das regelrechte BenützenundAbtragender
Gefässedadurchgesichertwerden,dassbeiNichteinhaltungderhie-¬
für bestehenden Vorschriften die Einsammlungund Abfuhr desHaus- ¬
kehrichtes eingestellt werdenkann ,wodurchdemHauseigentümerdie
Verpflichtungerwächst,fürdieseAbfuhrselbstSorgezutragen.

BremerLehrerimRathause.HeutevormittagserschienendieMit-¬
glieder des BremischenLehrervereinedunddes BremerLehrerge¬

sangvereinew ,die sich auf einer Studienfahrt nachOesterreich
befinden ,imRathause .Etwa450LehrerundLehrerinnenwarenmit
demVertretern des WienerMännergesangsvereines ,des WienerSchu- ¬
bertbundes ,des GesangsvereinesösterreichischerEisenbahnbeamter
unddes DeutschenVolksgesangsvereinesWienundUmgebungghkommen.

Im Festssale begrüsste amtsführenier Stadtrat Speiser die Gäste
auf das herzlichste in Vertretungdes dienstlichverhinderten
Bürgermeisters .In längererAnsprachewiesStadtrat Speiseraufdie
Verdiensteder BremerLehrerschaftauf demGebietederSchulreform
hin ,dieseit Jahrzehntensystematischvorbereitetwurde .Wirbe¬

grüssenSie jedochnicht nur als engereFachkollegenindieser

Stadt ,wowirunermüdlichamWerksind ,dieSchuledenErferder-¬
nissendesmodernenLebensanzupassen,sondernauchalsVolksge¬
nossen .VorwenigenWochenempfingenwireinegrossedeutsche
VolksgesandtschaftausdemReicheinunserenMauern.DieSänger
aus Köln und Frankfurt ,aus Perlin und Stattgart ,aus Dresdenund

MünchenfandendenWeghieherundbewiesen ,dassfür unsdieGren¬
zen nicht mehrbestehen .Wirwerdendarauf hinarbeiten ,dasssie

fallen .
ZumSchlusseverlasStadtratSpeiserdasTelegramm ,

des Senates

dasderBürgermeisterandenPräsidenten/derfreienHansestadt
BremenBürgermeisterDr .MartinDonandtgerichtethat :

„HocherfreutüberdenBesuchdesBremischenLehrer-¬
vereines unddes BremerLehrergesangvereinesim WienerRathause
gedenktdieStadtWienderaltenfreienHansestadtimNordwesten
deutschenLandesundsendetihr imstolzenGefühlederalledeut-¬
schenStämmeumschliessendenVolksgemeinschaftdie bestenGrüsse “

Gast
Im Namender Wiener Gesangsvereine ,derendie

BremerLehrerschaft währenddes Aufenthaltes ist ,dankteRe- ¬
gierungsrat Botschen und nannte eine wichtige Aufgabe der Sänger ,

denGedankendesAnschlussesundZusammenschlussesinalleKreise
desVolkeszutragen.

Fürdie BremerdanktederzweiteVorsitzende. Oster-¬
loh .Er gedachte des überaus herzlichen Empfanges ,der aller Orten
den Bremernbereitet wurde und fand in ihm ein Symbolfür dieden
schlichtenArbeitermit demBürgerverbindendeVolksgemeinschaft,
diemitaufzubauenwirallebestrebtsind .MitbesonderemInteresse
studieren die BremerLehrerdas Werkder WienerSchulreform ;der
RufWiensin pädagogischerHinsichtist in Deutschlandunbestrit
ten .Wirmüssenauchdafürdanken ,dasswirin diesenTagenGele-¬
genheithaben ,dasSchulwesenin Wiengründlichkennenzulernen.

UnterLeitungdes ChormeistersProfessorsEduard
NösslertrughieraufderLehrergesangvereindenChor„ Wasist
des DeutschenVaterland ?"vor , womitdieBegrüssungbeen¬
detwurde.



RATHAUSKORRESPONDENZ
HerausgeberundvergntweRedakteur:

Karl Honay
Wien ,Freitag ,den2 .Oktober1925.

StadtratKokrda .DasBefindendeserkranktenStadtratesKokrda
hat sich soweit gebessert ,dass er das Krankenhaus in Lainzges¬
tern mittags verlassen und sich in häusliche Pflege begeben

konnte .

PostsparkassenerlagscheinheftefürBundessteuern.Aussereinzel-¬
nen Erlagscheinen ,die an Parteien unentgeltlich abgegebenwerden ,
sind an denKassender MagistratischenBezirksämterseit 1 .Okto-¬
ber auch Erlagscheinhefte erhältlich .Der Preis einesErlagschein¬
hefteszuzehnBlattbeträgt12Groschen,einesHefteszuzwan¬
zig Blatt 22 Groschen .Mit diesen Erlagscheinheften soll denSteu¬

erzahlern eine geordnete Sammlungihrer Zahlungsbelege erleichtert
werden ,die jedes Verlegenoder Verwerfeneinzelner Scheineaus - ¬

schliesst .
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Ausgestaltungder elekfrischenStrassenbeleuchtung .AnStelle
der bestehendenGasbeleuchtungist in den folgendenStræssendie
EinrichtungderöffentlichenelektrischenStrassenbeleuchtung
nochimLaufedesheurigenJahresvorgesehen:In derLeopoldstadt
in der HollandstrasseundKleinenSperlgasse ,in derWagramerstras-¬
se ;aufderLandstrasseinderLandstrasserHauptstrasseund
SchlachthausgassesowieFruethstrasseundeinemTeil derWällisch-¬
gasse ;in der Josefstadt in der LangegasseundFlorianigasse ;

aufdemAlsergrunddieLiechtensteinstrassevonderSchleifeder
Kolingassean bis zumLi chtenwerderplatzundin derHeili -¬
genstädterstrassevonderNussdorferstrassebiszumLichten-¬
werderplatz ;in Meidlingin der GierstergasseundAlbrechtsberger -¬
gasse ;in Hernalsin der HormayrgasseundKalvarienberggasse,
weiterin Währingin der verlängertenKreuzgasseundSimonygasse
undin Floridsdorfin der Schlosshofer -undDonaufelderstrasse .
DieGesamtkostenfürdieseInstallationenbetragen212. 000Schils
ling .Insgesamtwerden400hochwertigeHalbwattlampenangebracht

und damit ein weiterer Schrift zur Ausgestaltung dergrosstädti - ¬

schenBeleuchtunggemacht.
EineStübergasseinMeidling.InderSiedlungHoffingergassein
Meidlingwurdenin derletztenZeitHäusererbautundesergibt
sichdieNotwendigkeit,dieneueGasse ,dievonderOswaldgasse
bei der Einmündungder Bickellgasse nach Nordostenabzweigtund
zumAltmannsdorfer Friedhof führt ,zu benennen .DerGemeinderats- ¬
ausschussfür technischeAngelegenheitenhatin seinerletzten
Sitzungbeschlossen,dieseneueGassenachdemWienerSchrift¬
steller Fritz Stüber-Guntherzubenennen .Fritz Stüber ,mitseinem
SchriftstellernamenStüber-Gunther,wurdeam22 .März1872inWien
XII . ,Arndtstrasse82geboren .Erschriebzahlreichehumoristische
Erzählungen,diedasKleinstadtlebenWienszumGegenstandhaben.In dieserneuanStrassewerdenauchErläuterungstafelnangebracht
werden,dieaufdenTrägerdesNamenshinweisen. -DerStrassenzug
südlichderDonauländebahnwarbisherunbenannt,dernördlich
entlang der Donauländebahn verlaufende Teil heisst bereits Gries¬
sergasse,nunmehrwirddieserNameauchaufdensüdlichenTeilars¬
gedehnt .DerTextderErläuterungstafellautet :EhrhardGriesser,
1434 ,GrundherrvonAltmannsdorf.

EineSchrutkagassein Ober-Sankt-Veit.DerGemeinderatsausschuss
für technische Angelegenheitenhat in seiner letzten Sitzungbe¬
schlossen,diezwischenHietzingerHauptstrasseundSpohrgasse
gelegeneVerlängerungder Rohrbacherstrasse ,Schrutkagasse “zu
bezeichnen .Die Erläuterungstafeln lauten :Dro EmilSchritka ,
Professorfür österreichischesZivilprozessrechtanderWiener
Universität ,1852bis 1918 . -DerStrassenzugin derVerlämgerung
der Trazerberggassewirdebenfalls „Trazerberggasse “genannt .

KeineSprechstundebeimBürgermeister.DiefürMontag,den5.
Oktober ,anberaumteSprechstundebeBürgermeisterSeitzentfällt
wegendienstlicherVerhinderunge

EineAusstellungkünstlerischerEinbandentwürfeimRathause.
UmdergrossenOeffentlichkeitGelegenheitzugeben,dieEntwürfe
für denkünstlerischenEinbanddes Städtewerkes„ DasneueWien “ken- ¬
nen zu lernen ,wird im Rahmender städtischen Sammlungeneine eige¬

ne Ausstellung veranstaltet ,in der eine grosse Anzahl vonüberaus
beachtenswertenSchöpfungenheimischerKünstlersowiederpreisge¬
krönteunddie mitlobendenErwähnungenausgezeichnetenEntwürfe
zusehensind .DieAusstellungist vonSonntag,den . ,biseinschliess
lich Sonntag ,den 11 .Oktober ,mit AusnahmevonMontagtäglich

von9bis1UhrzumfreienBesuchegeöffnet.Zugangzur3 .Abtei-¬
lung des Historischen Museumsder Stadt Wienim Rathause überdie

FeststiegeII ( EingangLichtenfelsgasseNr .) .
Sdsss

SitzungenimRathause,InderkommendenWochefindetDienstag,
den6 .Oktober ,um10Uhrvormittags ,eine SitzungdesWienerStadt .
senatesundFreitag ,den9 .Oktober1925 ,um5 Uhrnachmittagseine
Sitzungdes Gemeinderatesder Stadt Wienstatt
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ZweiteAusgabe

DerBürgermeidterin GrestenzHeuteSamstagbesichtigte
BürgermeisterSeitzinBegleitungvonMitgliederndes
Gemeinderates ' unter der Führung des Präsidenten der
" Wag "Professor Dr .Fränkel und der Direktoren Ing .Eugen

Karel und Ing .EduardBodenseherdas der Vollendungent¬
gegengehendeWasserkraftwerkGammingunddieFertiggestell -¬

Gresten .teFreiluft-Schaltstation
DieAnlageGresienist dieeinzigeunderstedie¬

ser Art in Oesterreich und bildet die Sammelstation der aus
den KraftwerkenOpponitz„Partenstein und Gamingzugelei¬

teten Energien ,die vonhieraus auf der Hauptleitungnach
Wienübertragenwerden .

FürmorgenSonntagist einBesuchdesinvollem
Betrieb stehendenWasserkraftwerkesOpponitzim Ybbstalin
Aussichtgenommen .DiesesKraftwerkist nunmehrvollständig
fertiggestelltundhat trotz derungünstigenWasserverhält¬
nisseimheurigenFrühjahrdievorausberechneteLeidtungs¬
fähigkeitvollerreicht.
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. . - . - - . - - - . -
Die Zahl der Leichenverbrennungen nimmt zu .In der Feuerhalle

der Stadt Wienwurdenvon 1 .bis 30 .September1925 an 22Ein - ¬
äscherungstageninsgesamt161Leicheneingeäschert .Vondiesen
Leichenwaren102männlichund59weiblich ;nachderKonfession
verteiltensichaufrömisch-katholisch95yaltkatholisch1 ,protes-¬
tantisch15 ,mosaisch39undkonfessionslos39 .Einsegnungen
nachaltkatholischenRitusfandenstatt 45,nachevangelischem21.
Aufbahrungenwurden137durchgeführt .Ausserdemwurden .3Kinder-¬
leichen eingeäschert ,die in der angegebenenAnzahlbereits be¬
rücksichtigt wordensind .Vergleichtmandie Angabenmit denendes
Septembers 1924,so sieht maneine neuerliche ZunahmederKrema¬
tionen .ImSeptember1924wurdennähmlichan 18 Tagennur150

römisch¬Leichen eingeäschert ,von denen 88 männlich ,62 weiblich ,91

katholisch,2Altkatholisch,14mosaischund21konfessionsloswa¬
ren .

DieAusstellungkünstlerischerEntwürfeimRathause.DieAusstel-¬
lungder eingelangtenEntwürfefür denEinhanddesinVorberei-¬
tungbefindlichenWerkes„ DasneueWien“ bleibtbiseinschliess-¬
lichSonntag,den11 .Oktober,von9bis1UhrzumfreienBesuche
geöffnet .Zugangzur dritten Abteilungdes HistorischenMuseums
der Stadt Wienvonder LichtenfelsgasseNr .2 über dieFeststie -¬
geII .

Feuerwache Heiligenstadt .Im Zuge der Reform desFeuerlöschwesens
wurde die Feuerwache„Heiligendtadt “ ,XIX . ,Grinzingerstrasse 84 ,
neuadaptiertundheutenachmittagsbezogen.

EINLADUNG
zur

Pressebesichtigung
am6 .Oktober1925

derimRahmenderIII .AbteilungdesHistorischenMuseumsder
Stadt WienveranstaltetenAusstellungvonkünstlerischenEin-¬
bandentwürfenfürdasWerk„ DasneueWien“.
Zeit :10Uhrvormittags Ort :wieoben
AmtsführenderStadtrat Richter wird hiebei einigeeinleitende
Wortesprechen .

DiegeehrteRedaktionwirdeingeladen ,einen Vertreter zuentsen-¬
den .

DieRathauskorrespondenz.
Wien,Montag,den5 .Oktober1925.

000



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur :

Karl Honay

Wien,Dienstag,den6 .Oktober1925.

DasStädtewerkderGemeinde.HeutevormittagsfandimRathause
einePressebesichtigungderzurzeitin denstädtischenSammlun¬
genausgestelltenEntwürfefür d enEinbanddesunteroffizieller
Mitwirkung der GemeindeWienin Vorbereitung stehendenStädte - ¬
werkes„ DasneueWien"statt .Unterdenzahlreicheneingelangten
Entwürfenbefindensichviele,dievombuchkünstlerischenStand-¬
punktausals besondersoriginellundwertvollbezeichnetwerden
müssen .Die einschlägigen Gewerbefinden hier eine MengevonAnre¬
gungen,auchdasVerlagsgewerbewirdandenvielenrichtunggeben¬
denEntwürfennicht unintenesiertvorübergehen .Eszeigt sichin
derganzenAusstellungeinmodernerZug ,alte undabgebrauch¬
te Motivewurdennicht mehrverwendet ,sondernauf neuenWegen
sicher vorwärtsgeschritten .DieinteressiertenKreise ,wieBuch¬
binder ,Drucker ,Verlegerunddie SchülervongraphischenLehran¬
stalten werden aus dem umfangreichen Material noch weiter eine
FüllevonAnregungenschöpfen .WegendesgrossenInteressesbleibt
die Ausstellungbis einschliesslichSonntag ,den11 .Oktober ,von
9 bis 1 Uhr demallgemeinen Besuche frei zugänglich .Eingang :

NeuesRathaus,LichtenfelsgasseNro2 ,FeststiegeII ,Mezzanin,
Historisches Museum( dritte Abteilung ) .

EinFerkelmarktinGrossjedlersdorf,EinemlanggehegtenWunsche
derin WienansässigenLandwirte,besondersjenerdeslinken
Donauufers und des Marchfeldes hat der Wiener Gemeinderatent - ¬

sprocmenundinseinerSitzungvom3 .April1925dieErrichtung
eines Ferkelmarktesim XXI . ,Bezirkebeschlossen .Dernunmehr
fertiggestellteMarktbefindetsichin Gross-Jedlersdorfhinter
demGemeindegasthauszwischenAmtsstrasseundWannenmachergasse;
er liegt in unmittelbarerNähederBahnstation„Jedlersdorf “der
NordwestbahnstreckeWien- Stockerau - RetzyonWienaus führfdie
Linie 31 der StrassenbahnvomFranz - Josefs - KaizumMarkte .Als
Markttag wurde der Dienstag angesetzt ;fällt auf diesen Tagein
Feiertag ,so wird der Markt am nächstfolgenden Werktage abge - ¬
halten . DerMarktbeginntin der Zeit vom1 .April bis 30 .Sep-¬
tember umsieben Uhrfrüh ,in der Zeit vom1 .Oktoberbis31 .
März um 8 Uhr früh und endet stets um 11 Uhr vormittags .Die

Marktgebührenbetragen derzeit je 26 Groschenfür dietierärzt - ¬
licheBeschauundfür die BenützungderMarkteinrichtungen,zu¬
sammenalso 52 Groschenfür jedes zu MarktgebrachteFer- ¬
kel . DerersteFerkalmarktfindetDienstag,den13 .Oktober

statt .
S000- =



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur :

ka-¬Honay
Mittwoch ,den 7 .Oktober1925 .

BaslerSängerimRathause .Heutevormittagserschienenetwa200
Mitgliederder BaselerLiedertafel ,die auf einer Sängerreisenach
Wienbegriffensind ,imSitzungssaaldesStadtzenates ,wosievom
amtsführendenStadtrat Richter in Vertretung desBürgermeisters
begrüsst wurden .ZudiesemEmpfangehatten sich vonderschweize-¬
rischenGesandtschaftdie dienstfreienHerren ,die Vertreterdes
Schubertbundes,desMännergesangsvereinesunddesGesangsvereines
österreichischerEisenbahnbeamtereingefunden .Ausserdemwareine
grössereAnzahbvonGemeinderätenerschienen .Stadtrat Richtergab

demGefühlenderDankbarkeitundderSympathiefürdieSchweizbe-¬
redten Ausdruck ,als sie in der Nachkriegszeit sichaufopferungs-¬
vollunsererJugendundunsererKinderannahm.DieBeziehungenzwi¬
schenOesterreichundder Schweizwarenvonjeherfreundschaftlich ,
wurdenaber durch die Akte selbstloser Nächstenliebe nochinniger
gestaltet .NamensderSchweizerRegierungsprachderGesandte
der Eidgenossenschaftin WienDr .MaximilianJägerundbetonte ,dass
esbedeutsamgenugsei ,wenndesBaselerLiedertafelzumZielihrer
ersten Auslandsreisedie Stadt Wiennimmt ,umhier auf denStätten
derMusikheroenzuwandeln.FürdieWienerGesangsvereinesprach
hieraufVorsitzenderStellvertreterdesEisenbahnbeamtengesangs¬
vereinesJosefWak,deraufdiealtenBeziehungenhinwies,diezwische
WienundderStadtamRheinebestehen ,FürdieBaselergabPrä-¬
sidentKaiserdenDankfürdenEmpfangzumAusdruck.

ZumSchluesetrug die LiedertafelunterLeitungdes
ChormeistersDr .HermannSuter die Chöre :„Abendlied “vonFerdi -¬
nandHuber,„ Zapfestreich “vonFriedrichNiggliund,Unsere
Berge"vonSuterselbst( TextvonGilm) .AlsGeschenkwurdeder
StadtWieneineprächtigeWappenscheibeausfarbigemGlasinRahmer
überreicht,diedenGründerdesBaslerMünsters,HeinrichII . ,und
CharakterristischeBaselerStadtbilderdarstellt ,ausgeführtin
derWerkstättedesGlasmalersEmilGersterin RiehenbeiBasel.

NeueOberamtsrätebei der Gemeinde .DerWienerStadtsenat hatauf

AntragdesamtsführendenStadtratesSpeiserbeschlossendiedrei
unbesetztenOberamtsratsstellenfür die StandesgruppederBeamten
des mittleren Verwaltungsdienstes zu besetzen .Es wurden die Amts- ¬
räte RudolfKnauer ,Dezernentfür Heimatsrechtsangelegenheitenim
magistratischen Bezirksamt Brigittenau ,Gustav Tie ze ,Kanzleilei - ¬
ter der Magistratsdirektion ,und Anton Seywald ,Leiter derMarkt - ¬
amtsabteilungfür den vierten Bezirk ,zu Oberamtsrätenernannt .

O
Bahnhofrundverkehrder Strassenbahn .WegengrössererGleis -und
Strassenbauten auf demMariahilfer Gürtel bei derSehhshauer - ¬
strasse wird der Bahnhofrundverkehr von Donnerstag angefangen

bis auf weiteres vomNeubau gürtel an wie die Linie 6 überdie
Wallgasse-Gumpendorferstrasse-ReinpechtsdorferstrassezumMatz¬
leinsdorfer Platz geführt .Die Ablenkunggilt für beideFahrt -

richtungen .
KeinFuhrwerksverkehran der KreuzungGumpenderferstrasss -Gür-¬
tel .Wegender Strassenregulierungsarbeiten und derHerstellung
desGleisanschlussesvonderStadtbahnzurStrassenbahnmuss
der Fuhrwerksverkehr an der KreumungGumpendiorferstrasse und
Gürtel abgelenkt werden .Es wird auf die Dauervondechs bisdie - ¬
ben Wochender Fuhrwerksverkehr von der Stadt zur Vorstadtund

umgekehrt über die Mollardgasse und Ullmannstrasse geleitet .Der
Verkehrvonder Gumpendorferstrassewirdin der HöheStumpergas-¬
se - Brückengasseabgelenkt .ImZugder Gürtelstrasse wird inder
RichtungMargaretenundMeidlingstadtseitig der Verkehrüber
die Wallgasseundvorstadtseitig über dieHerklotzgasse
In der RöchtunggegenMariahilfundFünfhausstadtseittigüber
die Mollardgasseundvorstadtseitigüberdie Ullmannstrassege-¬

führt .

EinSteuerprivilegausdenTürkenkriegen.DerWienerGemeinderat
wirdsichamFreitagmiteinemäusserstinteressantenGeschäfts-¬
stückbeschäftigen,demfolgenderTatbestandzugrundeliegt:Als
nachAbwehrderzweitenTürkenbelagerungimJahre1683dieEr-¬
satzheeresiegreichin Wieneinzogen ,hat die GemeindeWienden
GrafenStarhembergundTrautsohnals Dankdie Steuerfreiheitih¬
res Realbesitzeszugesicherg.In demeinemFallwares dieReall¬
tät ,die vonda an als Freihausbezeichnetwurde ,in demanderen
Fall handelt es sich umdas heutige Auerspergsche Palais mitden

Nebengebäudenin derLerchenferderstrasseundTrautsohngasse.Die
GemeindeWienhat sich in wiederholtgeführtenProzessendieses
Steuerprivilegszuentledigenversucht .SowurdeimJahre1829
einProzessangestrengtundbiszumAppellationsgerichtgeführt,
aber verlofen .Das gleiche Schicksal hatte eine im Jahre 1899an¬

gestrengteKlage,diedurchEntscheidungdesOberstenGerichtsho¬
fes vomJänner1900vollinha ltlich abgewiesenwurde .DerimMit- ¬
telalter ausgefertigte Vertragsbrief spricht von allen„ordinär
und extraordinär - dannreal - undpersonal oneribus “und sagtan
anderer Stelle „ auchalle anderenOrdinari - undExtraor
dinari ,Landes-undGemeindeanlagenoderPostulaten,wiedieNamen
habenodernocherdachtwerdenmögen" . Dieseüberausweitgrei-¬
fendeundalle neuzeitlichenSteuererfidungenin sichschlies¬
sendeBegünstigunghat sich bisher als unangreifbarerwiesen.

imHinblickaufdiedurchdieEinführungderWohn-¬
bausteuerdenndochgänzlichgeämdertenVerhältnissehatindes
die GemeindeverwaltungdenneuenlichenVersuchunternommen ,durch
gerichtliche Klage die Beseitigung dieses ganz und gar nicht

mehrzeitgemässen Privilegs durchzusetzen .Der Magistratverweist

darauf,dassunterdenheutigenVerhältnissenundsozialenZu¬
ständen ein solcher Vertrag als den guten Sitten widerstreitend

angesehenwerdenmüsse .Auchdie kirchliche Steuerfreiheit ,die
durchdiefeierlichenVerträgezugesichertwarundbis1360Gel¬
tung hatte ,wurdeaufgehobenundder Kleruszumersten Malevom
RudolfIVbesteuert .DieRechtspflegekönneauchin diesemFall
nicht auf demStandvon1683stehen bleiben .Zurgerichtlichen
Verhandlungist esjedochnichtgekommen.Diesesopftumstrit-¬
teneAngelegenheitwirdvielmehrdurcheinenVergleichbeendete
DieGemeindeerklärt ,dasssiediedemFranzJosefAuerspergund
dessen Erben bis zum 31 .Dezember 1929 vorgeschrieben undein¬

gehobenenodernocheinzuhebendenodervorzuschreibendenSteuern
und Abgaben mit Ausnahme der Frundsteuer und der Gebührenfür

Leistungender Gemeinde- wieKanalräumungs-undWassergebühren,
ersetzenwerde .DieseVerpflichtungerlischt ,falls die inBe¬
tracht kommendenRäumlichkeitenvorherganzoderzumTeilefrem¬
den Fersonen vermietet oder zur dauernden Benützungunentgelt - ¬

lichüberlassenwerden.Dasgleichegeschieht,sofernedieRoalität
vordem31 .Dezember1929nicht imEgbweg ,sonderndurchRechtsge-¬
schäfte unter Lebendenin das Eigentumeiner anderenFersonüber-¬
geht .HingegenanerkanntFranzJosef Auerspergfür sich undseine
Rechtsnachfolgervorbehaltlos,dassseineRechteundErsatzansprüche
ausdenFreibriefen,diederWienerMagistratdenNachfolgerndes
GrafenTrautsohn ,denReichsgrafenKarlvonWelzam . Jänner1708,
demMarquisRofranoam23 .Augusg1727unddemJohannAdamReichs-¬
fürstenvonAuerspergam9 .Jänner1787auggestellthat ,mitdem
31 .Dezember1929endgültigerloschensindeDieGemeindewirdden
Betragvonmehrals 31 . 000Schillingzurückzahlenmüssenundes
entgehenihrbisEnde1929sehrerheblicheSummenanWohnbausteuer.
ImmerhinverschwindetaberdannendlicheineBevorzugung,die246
Jahre hindurch sich im unerhörten Wandelaller Verhältnisse zube¬
hauptenvermochthat .
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Die Entwicklung der städtischen Gaswerke .Gleich denstädtischen

ElektrizitätewerkenhabenauchdieGaswerketrotzVerminderung
derBevölkerungszahlundderallgemeinenwirtschaftlichenKrise
den Friedensabsatz nicht nur zu behaupten ,sondern sogar erheblich

zusteigernvermocht .Dieses ,vonder sonstigenEntwicklunginOes-¬
terreich sich unterscheidende Ergebnis ist daraufzurückzuführen ,
dass seit demJahre 1919planmässig und in intensiver Weiseder
Verbrauch von Gas in der Hauswirtschaft und für industrielle und
gewerblicheZweckepropagiert wordenist .DutzendevonMilliarden
sindinvestiertworden,umneueAbnehmerzugewinnen.DieEntwisk¬
lungist tatsächlicheineganzausserordentliche.ImletztenFrie¬
densjahr1913 ,hatten die Gaswerkeinsgesamt211 . 815Konsumenten.5
Am30 .Juni/waren es 332 . 672 .Es ist also eine Steigerung umsech - ¬

zig Prozentzuverzeichnen .AufdeneinzelnenAbnehmerentfällt
allerdingsimDurchschnittein kleinererGasverbrauchalsfrüher .
DieBevölkerunggehtebenmitdemGasweitsparsamerum ,alses

noch .
einmal der Fall war .Dazu kommt, /dass das Gas für Beleuchtungszwek
ke vomelektrischen Licht verdrängt wird und in denHaushalten
vorwiegendnur noch zur Zubereitung der Speisen ,fürBäderzwecke
und in stets sta gendemMassezumBügelnder Wäscheverwendet
wird .Diesehr scharfeKonkurrenzdes elektrischenStromeshat
indes die Zundmedes Absatzesnur zu verlangsamen ,nichtaber
zu verhindernvermocht ,ImJahre 1913habendie Gaswerke191Mil- ¬
lionen KubikmeterGasabgegeben ,davonrund 16 . 000für dieöf - ¬
fentlicheBeleuchtung .ImerstenHalbjahr1925betrugdieGas¬
abgabe128,000. 000Kubikmeter .AufdasganzeJahrgerechnet

e sichalsountergleichbleibendenVerhältnisseneinAb-¬
satz von 256 Millionen Kubikmeterergeben .Das bedeutet eine
Zunahmeumnahezuein Drittel .DabeigehtderVerbrauchfürdie
öffentlicheBeleuchtungständigzurück ,hingegensteigt derGas-¬
konsumfür die Pauswirtschaft und Industrie .Dieses Wachstumdes

Absatzes ,die systematischbetriebeneAusgestaltungderGaswerke
zu einer grossenchemischenFabrik ,vor allem anderenaberder
Verzichtder Gemeinde ,aus den MonopolbetriebenirgendwelcheGe¬
winnezu schöpfen ,bewirkenes ,dassder Gaspreisheutewesentlich
niedrigerist als imFrieden .VorKriegsausbruchkosteteeinKubik¬
meterGas17 Goldheller ,jerzt ist der Preis 19 Grosshenoder
13 ° 27Geldheller ,also um ein Viertel weniger als im Frieden Dabei
ist in den 19 Groschenschondie Wasserkraftabgabeunddiestaat¬
liche Warenumsatzsteuerenthalten ,die es früher bekanntlichnicht
gegebenhat .Es ist ferner die monatliche GasmesserrenteinWeg¬
fall gekommen ,die je nachder Grössedes Gasmessers60bis120
Goldheller fürd en Monatbetragen hat .Der von derGemeindeverwal-¬
tungbefolgtekaufmännischeGrundsatz ,denAbsatzso starkalsnur

irgend möglich zu steigern und dadurch zu billigen Preisen zu ge¬

langenunddieMonopolenichtals InstrumentederindirektenBe¬
steuerungzu benützen ,hat sich vollbewährt .
Ein neuer Direktor der stästischen Sammlungen .Seit der Pensionies
rung des Direktors Alois Trost ist die Direktorstelle in denWie¬
ner städtischenSammlungenunbesetzt .AufAntragdesamtsführenden
StadtratesSpeiserhat nunder Stadtsenatbeschlossen ,denOberrat
HermannReutherzumDirektorderstädtischenSammlungenzuernen¬
nen .DirektorReutherist seit demJahre1900imstädtischenDienst
undarbeitetseit1 .Oktober1904indenstädtischenSammlungen,
er zuerst in der Stadtbibliothek und dannim Museumverwendetwur¬
de .Er hat bei zahlreichen Ausstellungen der Gemeinde in Wienund

im Ausland mitgewirkt .Besonders die Beethovenausstellung 1920/21 ,
die Grilparzerausstellung1922unddie Gedächtnisausstellung1848im Jahre 1923 wurden von ihmdurchgeführt .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom9 .Oktober1925.

BürgermeisterSeitzeröffnetum5Uhr10Minutendie
Sitzung. OhneVerhandlungwerdenfolgendeAnträgebeschlossen:

DerAntragdesGemeinderates DreFriedjungüberdieleihweise
Ueberlassungdes Schlosses Bellevue an MariaSalzer - Wittgenstern
zur FührungeinesPflegeheimesfür knochentuberkuloseKinderund
UnterbringungvonKinderndurchdieGemeindeWien,zurVornahme
vonInstandsetzungsarbeitenundGerstellungenwirdeinKredit
Gesamtbetragevon24 . 300Schillingbewilligt .FürdieBestreitung
derVerpflegskostenfür daslaufendeVerwaltungsjahrwirdderKræ¬
ditvon18. 000Schillinggenehmigt.DerAntragdesStadtratesSpak
serübereineAenderungdesKollektivvertragesderBediensteten
derstädtischenElektrizitätswerke,wirdgenehmigtundderBericht
derWasserkraftwerke -. GefürdieZsitvom1 .Maibis31 .Juli
1925zurKenntnisgenommen,
Angenommenwerdenweiter eine Reihe von Anträgen ; derAntragdes
GemeinderatesFerenzaufeinenKreditvon . 000Schillingfür
InstandhaltungsarbeitenandenAufzügenimKrankenhausederStadt
WieninLainz;desGemeinderatesGrünfeldaufErhöhungderGebühr
für einenPassierscheinvonPersonenfuhrwerkenzur Einfahrtin
denZentralfriedhofvonzwanzigauffünfzigGroschenjdesGemein-¬deratesHiess ,SubventionenzugewährenandenVereinabstinenter
FraueninWienzurRenovierungundNeueinrichtungderalkoholfrei
enGastwirtschaftVolksheim,XVI. ,Kofflerpark,imAusmassevon
dreitausendSchilling ,fürdieZentralstellefürKinderschutzund
JugendfürsorgevontausendSchilling,andiefreiwilligeFeuer¬
wehrGrinzingals BeitragzudenAnschaffungskostenderimVor-¬
jahre eingestellten neuenAutomobilspritzevon . 500Schilling ,
für denWienerGewerbe-GenossenschaftsverbandvontausendSchil¬
ling ,fürdenArbeiter-Abstinentenbundin Oesterreichvon15,000
Schilling ;derAntragdesGemeinderatesIser zurStrassenher¬
stellunginderVorgartenstrassevonderStromstrassebiszur
HellwagstrasseimXX.BezirkimBetragvon50,000Schilling,zu
Strassenherstellungenbei den WohnhausbautenamFuchsenfeldin
MeidlingmitdenKostenvon315. 000Schilling ,fernerStrassen¬
herstellungenbeimstädtischenWohnhausbauRosensteingassein
Währingund in der Gartensiedlung AmFlötzersteig miteinem
Kreditvonllo . 000Schilling ,endlichdenNeubaueinesHauptunrats
kanalesin denUmgebungdesWohnhausbamsEhamgasseinSimmering
mit demKostenerfordernisvon70 . 000SchillingunddenZuschuss-¬
kreditvon284. 000SchillingdesBetriebesWasserversorgung.

AngenommenwerdenfernerAnträgedesGemeinderates
JenschikfürSicherungsarbeitenimSchulgebäudeXII, ,Nymphen-¬
gasseimBetragvon. 800Schilling,fürGebäudeerhaltungsarbeiteinderHeilanstaltYbbsvon. 000SchillingundfürdieKosten
desUmbaueseinesBelagheimesdesWienerVersorgungsheimesLainz
ineinKrankenheimderKredifvon304,000Schilling;desGemein-¬
deratesKchlaufAnkauinerLiegenschaftaufderLandstrasse;

desGemeinderatesLinderaufAnkaufeinerLiegenschaftin
Währing ;desGemeinderatesLötschauf AnkaufvonGründen

inSimmering,Aspern,Gross-Jedlersdorf;desGemeinderatesNacht¬
nebel
einesKreditesvon90. 000SchillingfürdenNeubaudesMagazins-,
WerkstättenundKanzleihausesderElektrizitätswerkeIX . ,Höfer-¬
gasseundeinesKreditesvon1,500. 000Schillingfür dieBeschaf-¬
fung vonGasmessern .

GemeinderatSchönberichtetüberdenGrunderwerbfür
dieErbauungeinerTransformatorenstationaufderehemaligenIrren.
hausrealitätimIX .Bezirk ,unddenAnkaufeinerLiegenschaftin
Untermeidling,GemeinderatSchützübereineBaulinienbestimmung
einesTeilesderHirschstettenerstrasseimXXI.BezirkundBauli-¬
nienbestimmungenimKahlenbergerdorf .Angenommenwirdfernerohne
Debatteder abgeänderteEntwurffür die Wohnhausanlageaufdem
Alsergrundin derThury-Markt-undFechtergasse ,überdenStadtrat

Stadtrat SpeiserbeantragteineLohnregulie¬Siegelberichtet .
rungbeidenstädtischenGaswerken,einenZuschusskreditfür
dieMärkteundSchlachthöfeimBetragvon96. 000SchillingundStadtrat Dr .Tandlerbean¬50,000SchillingfürAbfertigungen .
tragtfürMehrerfordernissedesVersorgungsheimesMauerbach,wo
dieAnzehlderDeckenauf350auf440erhöhtwird,einenKredit
von81,000SchillingundfürdieKostenderUmwandlungeinesPavil¬
lonsdesVersorgungsheimesLainzineinKrankenheimvon36. 000
Schilling,GemeinderatThallerbeantragtSubventionenvonje1000
SchillingfürdieZoologisch-botanischeGesellschaft,fürdiein
dereit vom9 .bis14 .Oktober1925vomOesterreichischenBild-¬
spielbundveranstalteteBildwocheinWienundzurAusprägungeiner
vonBildhauerJosefTautenhaynentworfenenJohann-Strauss-Plaket-¬
te in Bronze.SchliesslichwerdenangenommendieAnträgedesGemein¬

deratesSchützfürdieBaubewilligungeinesZubauesundfürbaulich
UmgestaltungenimstädtischenElektrizitätswerkeXII. ,PottendoryErrichtung desUmspannwerkesferstrasse ,die Baubewilligungfürdie

Michelbeuern undfürdenAusbauderUnterstationAlsergrund .
St . R .Tandler beantragt die Umwandlungdesstädtischen

entralpferdeschlachtshauses in Favoriten ,Schoberplatz ,in einHeim
ir Obdachlose .Die Gemeindeverwaltung hat die Zahl der Betten für Ob- ¬

dachlosevon800auf 2000erhöht ;dochhat sich gezeigt ,dass auchdiese
Zahlnichtgenügt ,weshalbdieseUmwandlungvorgeschlagenwird .Eswer-¬
den nicht alle Räumefür Obdachloseverwendet .Die Aufnahmewirdim

ObdachlosenheimderGemeinde ,dasgegenüberdemPferdeschlachthausst ,
erfobgen ,woauchdie Kücheuntergebrachtist ,so das die Leuteindem

neuen Gebäudenur nächtigenwerden .
. . Müller ( chr .soz . ) begrüsstdiese neue Einrichtung ,da

die Gemeindealles daransetzenmuss ,umfür die Obdachlosenzusorgen .
InMeidlingwurdedasObdachlosenheimin einHochschülerheimumgewan-¬
lelt undwenndie Gemeindeetwas entgegenkommenderwäre ,so könntesie
auchdiesesHeimwiederihremursprünglichenZweckzuführen .DerVerein,
ler jetzt diesesHeimverwaltet ,kanndie hohenLasten ,wieWohnbausteu-¬
er . . . nichtmehrertragenundwäregernbereitmitderGemeindein
Fühlungzutreten ,mankönntedie Studentenin derNähederUniver-¬
sitätunterbringenundwürdedennotwendigenPlatzfürdieObdachlosen

gewinnen.
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DerAntragwirdsodannangenommen.
StadtratTandlerberichtetüberdenAntragaufBeitrags-¬

leistungs der GemeindeWienzumBetriebsabgang der WienerFonds- ¬
spitäler in der Höhevon sichs Millionen Schilling undbemerkt
dazu ,die Gemeindehabesich imAusgleichswegeverpflichtetdem
Bundfür die Zeit vom28 .Juli 1920 bis 315 Dezember1923auf
Grunddes Krankenanstaltengesetzes die genannte Summezubezahlen ,

GemeinderatKundchakfragtsuswelcherKassa ,unter
hemTitel undunterwelcherPostdiesesechsMillionenSchil¬
imBudgetverrechnetwerden,

StadtratBreitnererwidert ,dieBedeckungwerdedurcheine
autete EinnahmevonfünfzigMilliardenKronen ,diederBund

der SemeindeWien zugebilligt ,gefundenwerden.
DerAntragwirdsodannangenommen.
Stadtrat Tandlerbeantragtdie BewilligungvonZuschuss¬

iten aus Anlass der Wassergebührenerhöhung

. Rtin .Motzko( chr . som . )erklärt ,dass durch denMehr¬
darf an Wasserin denFürsorgeanstaltenungefähreine halbeMil-¬

liarde Eronenjährlich zu zehlen sein werden .Ungefähr11Prozent
der Lastenin denFürsorgeanstaltenbedeutemeinInsichgeschäft
derGemeinde,dasie wiederin dieGemeindekassenzurückfliessen ,

s sind 48 Milliarden jährlich .Ee wei zu begrüssen ,dass dieGe¬
meindeverwaltungvondemFrundsatzder allgemeinenKommunalisie -¬
rung in neuester Geit abweicht und die freiwillige Fürsorgemehr
heranzieht ,sie werdedabeiviel besserfahren ,da die Gemeindein
eigenerRegiebeträchtlichhöhereAuslagenhat .Dieverbrauchte
Wassermengein den Fürsorgeanstalten scheine dengesundheitlichen

n
Anforderung/der Pfleglinge nicht zugenügen .

DerReferententgegnet ,er sei immerbetrebtgewesen,de
Insassender Fürsorgeanstaltendas Waschenso angenehmalsmöglich
zu machen ,allein insbesondere die Kinder seien von Haus ausniht
besondersfür die HeinigungundkeineFanatikerdes Waschens ,In
den Waisenhäusernkonnte sich früher kein Kind mit warmenWasser

waschen ,jetzt aber ist überall durch Warmwasserleitungendafür
gesorgt . Mandürfegoffen ,dass imLaufeder Jahredie Vorliebefür
körperliche Reinigungsich allmählich ausbildet ,In denVer¬
sorguagshäusern steht es damit noch nicht besonders günstig ,denn

der Wasserverbrauch ist unter der normalen Menge.
DerAntragwirdsodähnangenommen.
StadtratTandlerbeantragtdie SchliessungdesBetriebes

derHeilanstaltSpinnerinamKreuz,dieVermehrungderBettenzahl

in derErholungsstätteKreuzwieseumfünfzig ,sowiedieEröffnung
des Betriebes der neuerrichteten Abteilungfür zweihundertlungen¬
kranke Kinder in der Heilanstalt Baumgartnerhöhe .

G .R .Müller( chr - soz . )tritt dafür ein ,dass dieAuf¬
lassungder Heilanstalt SpinnerinamKreuzdatu benützt werde ,die
schonlängstals dringenderkannteHerstelluneinerYerbindungs
strasse zwischendemXII . ,und X .Bezirkvorzunehmen.

Der Referent entgegnet ,er werdediesen Wunschdemamts¬
führendenStadtrat Siegel zur Kenntnisbringen .

DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
. R .Grünfeld ( soz .dem . )beantragt ,den Neubaueiner

Augbahrungshalleauf demStadlauer - Friedhofmit denKostenvon
27 . 000Schilling zugenehmigen.

NachdemGemeinderatKunschakeine formaleBemängelung
aufklärt ,wirdderAntragvorgebracht ,diederReferent

angenommene
. R.Grünfeld( soc .dem. )BeantragtfernereinenZu¬

schusskreditfür dieErhaltungdeWege,AnlagenundGrabbe-¬
zeichnungenin Gemeindefriedhöfen .Umdie SchädenderNachkriegs- ¬
zeit zu überwinden ,ist ein Kredit von 60 . 000Schillingerforder -¬

lich .
. R .Doppler ( chr . soz . )bemängelt ,dass aus demRefe - ¬

katenichtzuentnehmensei ,wiesichdie Lastenauf dieeinzelnen
Postenverteilen .Errügtferner ,dassdieErdschichtaufSchachs¬
gräbernnichtvondernotwendigenStärke bedondersinder

Nachkriegszeit
warmenJchreszeitunmöglich/sei.DiesemUebdstandmüssesofort
abgeholfenwerden .Endlichsei auchein berechtigterWunschder

Hernalser ,den Friedhof nach einer Seite zu vergrössern odereven¬
tuell mitdemDornbacherzuverbinden ,daaufdemHernalserFried-¬
hofSchachtgräbernichtmehrworhandensind .DienotwendigenGrund¬

nicht
stückekönnen/alszuteuerbezeichnetwerden.Beieinigemguten
Willen wäre Ams möglich ,Redner stellt den Antrag ,ehestens eine

VorlagezurweiterungdesHernalserFriedhofeszuverfassen.
NachdenAngabendesReferenten ,derdie VerteilungaufdieRub¬
riken aufklärt ,wird der Antrag des GemeinderatesKunschakange - ¬
nommenundder geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführtund
der Referentenantrag genehmigt .

. R.Nachtnebel( soz .dem. )beantragteinenNachtragskre
dit von350. 000SchillingfürdieSusgestaltungderögfentlichen
elektrischenBeleuchturg„DiesesollineinigenStrassen,indenen

sie bisher nicht vorgesehenwar ,dingeführtwerden .
. R.Schelz( chr .soz . )bemängelt,dassinvielenStras-¬

sen ,dieimVoranschlaggenanntwaren,dieelektrischeBeleuchtung
nochimmernichtin Angriffgenommenwordenist ,Sovermisseer
inderBrigittenauinderWintergasse,Brigittagasse,Gerhardus¬
gasse ,HannovergassedieInstallationen .EsmusseinemWunderneh¬
men,wennnunmehrKreditefürInstallationeninStrassenan¬
gesprochenwerden,indeneneineöffentlicheelektrischeBeleuch-¬
tungbishernichtvorgesehenwar,währenddieimBudgetaufgeführ-¬
tenGassenschonlängstandieReihehättenkommensollen.Red-¬
nerschildertanHandeinerStromstörungam20 .September ,woeine
Stadtbahnstatiomdurch15MinuteninägyptischerFinsternislag,
dieGefahreneinesKurzschlussesaufdenStationenderelektri¬
schenStadtbahneFüreine NotbeleuchtungwerdekeinerleiVorsor¬

gegetroffen.EbensogefährlichkannabereineStromstörungauf



dritterBogen
denStrassen,dieelektrischbeleuchtetwerden,seinRednerver¬
langtdieEinführungeinerNotbeleuchtung,diedurcheinzelne
Gaskandelaber,besondersandenStrassenkreuzungen,leichterreichtErfordernisvon57,400Schilling.
werdenkann .DerReferentweistimSchlusswortdaraufhin ,dass
dieVerhandlungenmitdenHausbesitzernlangwierigsind .DieUe-¬
belständeaufdenStadtbahnstationenwerdenbeseitigt .

DerAntragwirdbeiderAbstimmungangenommene
StadtratSiegelberichtetübereinGrundtauschüberein¬

kommenzwischenderGemeindeWienundderHerrschaftHoyos,wo-¬
durcheineArrondierungdesstädtischenBesitzesimGebieteder
grössenHöllentalquelleermöglichtwerdensoll .AufdiesemGrund-¬
stückbefindetsichein sehrschönerWald ,danneinigeGebäude,
vondeneneinesHotelzweckendientundein Touristengebäude ,wel-¬
chesnunmehrdemoliertwird .DieseGsbäudsgehenin denBesitz
derGemeindeWienüber ,diedafüreinJagdgebäudeerrichtenwird.
AufallenPunktenwurdeeineEinigungerzielt .ImInteresse
derHochquellenwasserversorgungerscheinendieseAusgabendurch¬
ausnotwendig,manwirdauchandieRegierungherantraten,umdie
MöglichkeiteinesgrösserenSchutzesderHochquellenwasserleitun
in Händenzuhaben.

. R.Wawerka( chr .sez . )bemerkt,dassdasJagdgebäude
nichtvonderGüterverwaltung ,sondernvomLandesjugendemtbe¬
nützt wird . Esverkehrendort Jungwanderer ,die nacheinerAnmel¬
dungdasHausgeregeltbenützen .DaaberimGebietederRaxnur
sehrwenigesogünstiggelegeneHäuserzufindensind ,mögeman
demAntrag zustimmen ,dass auf einem in der Nähe gelegenenGrund¬

stuckfürdiesesNauseinentsprechenderErsatzgeschaffenwird.
UeberdiesenAntragwirdabgestimmt,er wirdangenommenundder
GeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt .ZumSchlussewirdderReferentenantragangenommen.

St . ReSiegelbeantragtdieErrichtungeinerWä¬
scherei-undBadeanlageinderneuenstädtischenWohnhausanlgge
SandleiteninOttakring.DieKostendieserAnlagenbetragen
700. 000Schilling .Eshandeltsichdortumeinedergrösstenstäd-¬
tischenWohnhausanlagen,weshalbdieseEinrichtungennotwondig

sind .
. R.Schelz(chr. sot. )beantragtmitRücksichtda¬

rauf ,dassdieBauplänenichtvorliegen,dieRückverweisungde
Vorlage.Erverweistdarauf,dassinderBrigittenaueinederartige
Wäschereianlage,diegleichfallsineinemstädtischenWohnhaus
untergebrachtist ,keinesfallsvondenWohnparteienentsprechend
begrüsstwordenist . DieLeutemüssendortfürdiePenützungdie-¬
serEinrichtungmonatlichzugleichmitdemMietzinssechsSchil¬
lingzchlen ,waseinekollossaleVerteuerungdesMietzinsesbe¬
deutet .AuchdieParteien ,diedieAnlagegarnichtbenützenmüs¬
sendiesenBetragzahlen.

St . ReSiegelerklärt ,dassdiePläneüberdieseBaute
vorhandensindundjederzeiteingesehenwerdenkönnen.DieBe¬
nützungderzentralenWaschanlageerspartdenParteienalleKos-¬
ten ,diebeimWäschewaschenentsteheneDerBeitragwirdjanicht
fürdieBenützungbezahlt ,sondernfürdaszumReinigender
WächeerforderlicheheisseWasserundfür jene Maachinen ,die
derParteivielunangenehmeArbeitabnehmen.DerAntragaufRückverweisungwirdabgelehntund

ntragdesReferentenangenommen

SteR,SiegelbeantragtdenVerkaufvonsiebenalten
PersonenkraftwagenunddenAnkaufvonneuenKraftwagenmiteinem

DerAntragwirdohneDebatteangenommen.
St .R.SpeiserberichtetübereineStufenvorrückung

fürdieAngestelltenderstädtischenFeuerwehr,dieimZusammene
hangmitderkürzlicherfolgtenBezugserhöhungderstädtischen
Verwaltungsangestelltenvorgenommenwerdensoll.St. R.Rummelhardt(chr.soz.)erklärt,dassauchhier
wiederdergleicheFehler,wiebeidenVerwaltungsangestellten
gemachtwird .EswerdennämlichallePensionsparteienvondieser
Erhöhungausgeschlossen.DasisteingrossesUnrechtundwenn
dieMehrheitehrlichvorgehenwolle,somüssesiesagen,dasssie
einsieht,dassdieBezügenichtgenügen,weshalbsieeineEr¬
höhungvornimmt,AbermandarfdannnichtschmutzigwerdenundbeidenPensionsparteienandershandeln.BeidieserVorlagemüss¬
tedieserFehlerausgemertztwerden.NatürlichwerdendieFension
parteiendagegenprotestierenundallegesetzlichenMittelner¬
greifen.DieGemeindeistnurimBezugaufdiePensionsparteien
soknickerisch,währendsieauchnobelvorgehenkann,Derartige
BeispielehabensichinderletztenZeitereignet.Dahatein
WaisenhausdirektorinderJosefstadtDingegemacht,vondenen
dieLeuteimganzenBezirkgeredethaben.DieKindersindver¬
schlampt.DieTürenwurdenzugesperrt,damitdieWaisenkinder
nichtindieKirchegehenkönnen.NunsindGerüchtlautgeworden,
dassesmitdenLebensmittelnundmitderWäschenichtstimmen
soll.NunistderMannverschwundenAbereswurdegegenihnkeine
Disziplinaruntersuchungeingeleitet,sondernerwurdewieder

Schuldienstverwendet.DerFalleinesKanzleiinspektorshat
gleichfallsinderletztenZeitvielvonsichredengemacht.
DerMannsollgewisseFersonenschonfrüheraufmerksamgemacht
haben,dasserinspizierenkommt.ErhatauchBüroleiterver¬
anlasstPersonenfreizugeben,ohnedasseindienst-¬
licherGrundhizuvorhandenwar.Dahandelteessichumeinen

Mann,dergegenalledienichtseinerpolitischenGesinnung
waren,mitdergrösstenStrengevorgegangenist .Jetztheisst
es ,dassnurDingeprivaterNaturvorgefallenwärenundmanha
diesenAngestelltenaufGrundeinesärztlichenZeugnissespen¬
sioniertSchliesslichhatdieserAngestellteaucheinenVerwal¬
terindieLungenheilstätteaufdemSchafberggebrachtderals
eineKassenskontrierungangekündigtwurde,gleicherklärthat,
dasshundertMillionenfehlenWenndieserBetragauchvonVer¬
wandtenersetztwordenseinsoll ,sokamndieAngelegenheitdoch
damitnichterledigtsein .

Rednerbeantragt,dassauchdiePensionsparteiender
Stufenvorrückungteillaßtigwerdensollen.St .R.Speisererwidert,ersehekeinenAnlassvonden
wohlerwogenenBeschlüssen,dieimEinvernehmenmitdenOrganies¬
tionenzustandegekommensind ,abzuweichen,weswegenerdenAn¬
tragRummelhardtablehnenmüsse.DieweiterenAusführungendes
Vorredners,wegenVerwendungvonBeamtenaufbestimmtenDienst¬
postennachihrerpolitischenParteizugehörigkeitseienunrichtgg
DieBesetzungvonleitendenPostenwerdeohneRücksichtaufdie
Parteivorgenommen,wieesjaineinerreinlichenVerwaltung
selbstverständlichist .

GeB .Müller(chr.soz.):AberdieNovembersozialisten



VierterBogen
St . R.SpeiserZuIhrenZeitendurfteeinAngestellter

als Sozialnemokratbekennen ,ohnesich denallerschärfstenGe- ¬
fahrenauszusetzen .Infolgedessengibt es warscheinlichviele
Beamte ,die schon seit längerer Zeit eine sozialistische Walt- ¬
anschauunghatten ,die abervordemUmsturzsich nichtgetrauten
sie zubekennen.DieBehauvtungendesStadtratesRummelhardt

Turen KindervomKirchenbesuchüberdasVersperrenderabzuhalten ,wasauf Weisungeines Waisenhausleitersgeschehen

sel ,sindjedenfallsunbewiesen,ichhabedergleichennichtge¬
hört Eswurdeauchbehauptet ,dass der Leiter einPrügelpädagoge
sei .(StadtratRummelhardt:DaskennendieNachbarnbezeugen)In
deramtlichenDarstellungdesFallesist nichtdergeringsteHin¬
weis enthalten ,der diese Behauptungrechtfertigen würde .Es

heisst dort ,dass der Leiter deshalbresignierte ,weil erdas
Gegenteilvonstrengeeingeführthat

St .ReRummelhardt:ErwarwiejederschlechteErzieher
in dem einen Falle zu nachsichtig in dem anderen zuscharf .

St .R .Speiser :Habendie Betreffendengesehen ,wie
erKindergeschlagenhat ?DieEbsperrungdesWaisenhausesvon
derSchuleist nichtaufweisungdesLeiters ,sondernimAuftrage
desMagistrateserfolgt ,umdie SchulkindervondenWaisenhaus¬
kindernzutrennen ,DieweitereBehauptung,dassimWaisenhause
Unregelmässigkeitenmit Lebensmittelnvorkamen ,habe ichwohl
in der betreffenden Zeitung ,aus der Stadtrat Rummelhardtseine
Informationenholte ,gelesen ,es hat sich aberherausgestellt ,
dassdieseAngabenirrig sind .ImAntragedesMgistratesüber
dieResignationdesWaisenhausleitersheisstes ,dassihmnichts
ehrenrürigesoderdisziplinwidrigeszurLastgebgtwerdenkann,
dasseeraberimBezugderBeaufsichtigungderKindereineMe¬
thodeangewendethat ,die in der jetzigenZeitnichtdienicht
die richtige ist . DerSeiter hat wiederseine frühereStelleals
Volksschullehrerangenommen.
BezüglichdesFallesdesBüroinspektors,derunlängstpensionier

rde ,kannichnursagen ,dassdieBehauptung,er hättedas
Personaltyrannisiert unrichtig ist ,es ist mirnichtein

einzigerFall angezeigtworden .SeinePensionierungist aufGrund
einesKrankheitszeugnisseserfolgt .Derdritte Fall bezüglichder
De fraudationen eines städtischen Beamten ist richtig ,seiner Ver - ¬

wandten haben die Schadenssumme gedeckt und der Magistrat hat

infolgedessen ,mitRücksichtauf seineFamilievoneinerStrafan¬
zeige Abstand genommen .

DieAnträgeRummelhardtswurdensodannabgelehntundder
Referentenantrag unverändert angenommen .

St .R -Speiserbeantragtdie BewilligungeinesZuschuss¬
kreditesvonden50 . 000Schillingfür AbfertigungenvonStrassen¬

eineihnenangeboteneRen¬arbeitern ,die
te abgelehnthaben.

( R .Doppler ( chr - soz . )bemerkt,dass in der letztenZeit

Strassenarbeiterabgebautwordensind ,dassjetztfaktisch
Persbnalmangelherrsche .DieordnungsgemässeRehrichtabfuhrleide
darunter ,in den Höfender Häuserdes XVII .Bezirkes bildensich
infolgedessengroseMisthaufen,dieeinesanitäreGefahrbedeuten.
Manmüssefordern ,dass die Kehrichtabfuhr wenigstens einmelin
der Wocheerfolge weil sonst in den Häudern Seuchenherdeentste¬

hen

a
St .R .Speiderweistdaraufhin ,dass/Personalbeider

Bedienungder Coleniawagenauf sein eigenesBetreibenhinvermin¬
dertwordenist unddieMisständearchsonstabgestelltwurden.

DerAntragwirdbei der Abstimmungangenommene
St .R .BreitnerberichtetüberdenZuschusskreditvon

31. 500SchillingzurDeckungderausdemVergleichemitAuersperg
fälligwerdendenBeträgezurRückzahlungderMietzinsabgabeund
WohnhausteuerdesHausesin derAuerspergstrasse.DieseSteuerbe¬
günstigungreichtbiszumJahre1683zurück,Schonfrüherhatteman
versucht,sichihrerzuentledigen.NachlangwierigenVerhandlungn
einigte mansich nunmehr ,die BegünstigungmitEnde1924zubegren¬

zen
GeR .Zimmerlbemängelt,dassdieseAusgabeaufderRubrik

„Sonstiges"erscheint,woEhrengaben,Auswandausgabenundähnli-¬
chesstehen .Erwünscht ,dassdieseAusgabenvielmehraufdieRubrik
gesetztwerden,wodieWohnbausteuerverzeichnetwird.Erstelltden
Antrag,dieSummeaufdieRubrik„VerwendungderWohnbausteuer“zu

stellen .St .R.BreitnerdanktfürdenHinweisundschliesstsich
demAntrag
Abänderungsantragan ,woraufder abgeänderteReferentenantragbei
der Abstimmungangenommenwurde.

VorsitzenderGemeinderatSchorschschliesstum8Uhr
15MinutendieSitzung.
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Wien,Freitag ,den9 .Oktober1925.

NeueFortschritteimSchulwesender StadtWien .MitBeginndes
Schuljahres 1922/23 wurde an drei Knaben -und drei Mädchenbür- ¬
gerschulenerste Klassender AllgemeinenMittelschuleeröffnet .
DerVersuchwurdemit grodsemErfolgfortgeführt undeswerden
nunmehr auf Antrag des Gemeinderates Hellmann mit Beginndes
Schuljahres 1925/26 je vier Paralellklassen der vierten Klasse

der AllgemeinenMittelschule eröffnet .Die Absolventendieser
Klassen können am Ende dieses Schuljahres in die Obermittelschu¬

le eintreten .Durch die Eröffnung dieser Klassen erhöht sich die
Gesamtzahl der Klassen der Allgemeinen Mittelschule von 72auf

96 .

Ankauffür dasstädtischeUhrenmuseum.DerGemeinderatsausschuss
für Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten hat auf Antrag des Ge- ¬
meinderates Beisser den Ankaufeiner Monstranzuhr mitKalender

für dasUhrenmuseumderStadtWienbeschlossen .DieUhristeine
der grossen Seltenheiten der Uhrmacherkunst ,die imstädtischen
Uhrenmuseumnochnicht vertreten sind .DasUhrenmuseumhatdadurch
eine bemerkenswerteBereicherungerfahren .

Rückgang der Sterblichkeit in Wien .Im August 1925 sind in Wien
. 644Personengestorben ,ImJuli starben . 834Personen ,während

im August des vergangenen Jahres . 788Todesfälle gezählt worden

sind .ImAugust1925entfieldiegrössteZahlderTodesfälleauf
die Krankheitender Kreislauforgane .Es ist also dieSterblichkeit
enwaszurückgegangen.

KeineSprechstundebeimstädtischenFinanzreferenten.AmMontag,
den 12 .Oktober entfallen wegen dienstlicher Verhinderung die
Sprechstundenbei demamtsführendenStadtrat Breitner .

DieVerwaltungderAmts-undSchulhäuser .AufBeschlussdesStadte
senates wurdedie Verwaltungder Amts - undSchulhäuser ,Kindergar-¬
tengebäudeundstädtische Häuserfür gemischteZweckederMagis¬
tratsabteilung 45 übergeben .Es sind daher alle AnsuchenumUebere
lassungvonRäumenin diesenGebäudenfür Sitzungszweckenunmehr
an diese Magistratsabteilungzu richten .DieVerwaltungderstäd -¬
tischen Zinshäuderund Wohnhausanlagenwurdegleichzeitig der
Magistratsabteilung17übergeben ,die derVerwaltungsgruppefür
SozialpolitikundWohnungswesenangegliedertist .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw. Redakteur:

Karl Honay

Wien ,Samstag ,den10 .Oktober1925,

EhrungdesHofratesDr .Sauerdurchdie StadtWien .DieWiener
Stadtverwaltung hat Hofrat Professor Dr .AugustSauer ,derim
Auftrageder Stadt Wiendie grossekritische Gesamtausgabeder
WerkeFranzGrillparzers herausgibt ,gelegentlichseinerAnwesen-¬
heit in Wienihre GlückwünschezumsiebzigstenGeburtstagedar-¬
gebracht .Am28 .Septambererschien in den mit einer Grillpar - ¬
zerbüstegeschmücktenRaumederDirektionderStädtischenSamm¬
lungenin VertretungdesBürgermeistersderamtsfuhrendeStadtrat
Richter ,drücktedemGelehrtenin herzlicher Ansprachedie

GlückwünschederGemeindeausundüberbrachteihmalsEhrengee
schenkeinenreichziseliertengoldenenRing ,dessenKopfdas
Wappender Stadt Wienin Brillanten und Rubinenbildet .Darauf
sprachDirektorReutherimNamender BeamtenschaftderStädti-¬
schen Sammlungen .Hofrat Sauer dankte in längerer Rede ,die

eineDarstellungderGenesisseinerBeschäftigungmitGrillpar-¬
zer gab ,für die ihmerwiesene Aufmerksamkeit ,die ihnsichtlich
erfreute . DerRing ,ein Meisterwerkder WienerGoldschmiedekunst
vomJuwelierM .HübneramKohlmarktangefertigt ,trägt dieWor-¬
te eingreviert :Zum12 .Oktober1925die StadtWien .Aufseinen

Etuistehendie VerseGrillperzers :„GlücklichderMensch,der
fühlt

fremdeGrösse/undsie durchLiebemachtzuseinereigenen “.Der
kleinen Feier wohntender demGelehrten befreundete HofratDr .
GlossyundDirektor EugenProbst als AnregerderGrillparzer -¬
ausgabe bei,ferner einige Mitarbeiter Hofrat Sauers ,sowiedie
Beamtender StädtischenSammlungen.

SprechstundenimRathauseAmMontagentfallenwegendienstlicher
Verhinderung die Sprechstunden bei Vizebürgermeister Emmerling

undamtsführendenStadtratBreitner ,AmDonnerstagbeginnen
beidemamtsführendenStadtratProfessorTandlerimstädtischen
Wohlfahrtsamtwiederdie regelmässigenSprechstunden.

EinReumannplatzin Wien. DerGemeinderatsausschussfürtechni-¬
scheAngelegenheitenhat auf AntragdesGemeinderatesJenschik
beschlossenzur bleibendenErinnerungandie Verdienstedesver-¬
storbenenAltbürgermeistersJakobReumanndenBürgerplatzin
FavoritenReumannplatzzu benennen .ReumannwurdeimJahre1900
vonFavoritenin denGemeinderatgewählt ,dessenMitgliederbis
zu seinem Ablebenwar .

SitzungenimRathaus .In derkommendenWochehält derWiener

StadtsenatamDienstagum10UhrvormittagseineSitzungab .
AmFreitagum4 Uhrnachmittagsist eineSitzungdesWienerGe-¬
meinderatesals Landtages,andiesicheineGemeinderatssitzung
anschliesst ,in derdieVorlagenüberdieTarifederStrassenbahn
undStadtbahnberatenwerden.
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Wien,amSamstag,den10. Oktober1925.ZweiteAusgabe

DieneuenTarifeaufderStrassen-undStadtbahn.
DenMitgliederndesWienerGemeinderateswurde

heute die Vorlage über die neuen Fahrpreise auf den Strassen - ¬

bahnenundauf der Stadtbahnübermittelt ,DerGemeinderatwird
sich in seiner SitzungamFreitag mit dieser Neuregelungzu
beschäftigenhaben.

Eshandeltsichdiesmalnichtblossumeinejener
Hinaufsetzungen ,wiesie in denletztenJahreninfolgederGeld-¬
entwertungundderSteigerungderIndexewiederholtzuverzeich-¬
nenwaren .Es erfolgt vielmehr ,allerdings auchimZusammenhang
mit der Auswirkung von Lohn - undGehaltserhöhungen undgesteiger - ¬
ten Materialpreisen ,eine einschneidende Verbesserung der Verkehr

möglichkeiten .DieStadtbahnwirdnämlichrestlos in dasNetz
derStrassenbahneinbezogen.DieStadtbahn ,derenletzterund
wichtigsterTeil amz0 .OktoberdemVerkehrübergebenwird ,soll
künftighinauf Grundeines einzuführendenEinheitstarifseinen
Bestandteil der Strassenbahnbilden .Es wirdalso dieStadtbahn
vomPublikum ganz genau so benützt werden können ,wiejedwede
andere Linie der Strassenbahn .Der Sondertarif hört auf undauch

die jetzt bestehenden Einschränkungen im Umsteigverkehrfallen
gänzlichweg .Damitwirdes zweifellosgelingen ,dieStadtbahn
sehr populärzu machenundsie als die wirklich notwendigeEnt- ¬
lastung der Strassenbahnzu benützen .Manwird alsokünftighin
umdenEinheitspreisdieStadtvoneinemEndezumanderendurch¬
queren können .VonNussdorf bis zur Stadtgrenze nachSchwechat ,
von Hütteldorf nach Kagran und dies einheitlich vom Beginn des

Betriebesbis zurMitternachtsstunde.
Gegenwärtig ist der Preis für die auf dem .Wagenge - ¬

löste Tageskartebei derStrassenbahn20Groschen,beiderStadt
bahn 30 Groschen .Der neue Preis wird mit 24 Groschenvorgeschla¬

gen .EsergibtsichalsobeiderStrassenbahneineErhöhungum
4 Groschen ,bei der Stadtbahneine Ermässigungum6Groschen.
Beieiner ganzenReihevonanderenKartengattungenwirdaberam
derzeitigen Tarif der Strassenbahfestgehalten .Es erfolgtalso
lediglich eine sehr bedeutende ,bis zur Hälfte gehendeHerab¬
setzungdes Stadtbahntarifs .Anderesehr wirhtige ,insbesondere
von der Masse der Bevölkerung benützte Kartengruppen sollen

nur ganzunwesentlicheSteigerungenerfahren .ZugleicherZeit
aber werdenzwei immerwiederkehrendeWünscheerfüllt werden ,
die allerdings für die Strassenbahn Mindereinnahmen vonMilli - ¬
ardennachsich ziehen .Esgibt in WieneineAnzahlvonStrecker
die einemSondertarifunterliegen .Essinddies jeneLinien ,die

in weniger dicht besiedelte Gebiete führen und deren Bauvon
vornehereinundauf langehinausals unrentabelerkanntwurde.
Hierwurdebis jetzt ein teilweiserAusgleichdadurchgeschaf-¬
fen ,dass ein Zuschlagvon10 Groschenfür eine Fahrt alsSon¬
dertarif eingehobenwird .DiedavonbetroffenenBevölkerungs-¬
gruppenhabenes stets als ein gewissesUnrechtempfinden ,dass
sie zu einer auserordantlichen Zahlungherangezogenwerden ,da
sieohnehinschondenNachteilhaben,andenäusserstenEnden
derStadtzuwohnen,inGebieten,dienurwenigbesiedeltsind,
wasmancheUnannehmlichkeitenmit sich bringt .Es handeltsich

vorallemumdieLiniezwischenderTroststrasseundInzers¬

dorf ,Lehmgasseund Rothneusiedl ,SchlachthausbrückeundLust - ¬
haus oder Schlachthausbrückeund FreudenauerRennplatzundzwi
schen St .Luciaplatz undder Endhaltestelle Ostbahn .DieseLinier

werdenkünftigwiealle übrigenbehandeltwerden .EinenSonderta-¬
rif wird es ledeglich zu den Freudenauer Rennen selbst geben ,wo

bei aber den im Rennbetrieb beschäftigten Personen und denAn- ¬
rainernaufGrundvonErkennungskartenderVorteildesNormalta-¬
rifs gewahrt bleiben wird .Für jene Linien ,die über Wienhinaus - ¬
führen ,soll in Zukunfteine Regelungnachder Richtunghineintr .
ten ,dass bis zur Stadtgrenze unbedingt der Einheitstarif gilt .

Dies betrifft die StreckenvomZentralfriedhof dritte Tornach
SchwechatundHermesstrasse-Riedelgasse.Bis zur Stadtgrenzewird
manalso ausnahmslos um24 Groschen fahren können .Erst die ausser
halb WiensbefindlichenStreckenunterliegen demSondertarif .

Eine andere sehr wesentliche und die Einnahmenbeson

dersstarkschmälerndeAenderungbestehtin dervölligenAuflas-¬
sung des Abendtarifs . DergegenwärtigeZustandist so ,dassvon
halbzehnUhrabendsan bis zu demumzwölfUhrerfolgendenBe¬
triebsschluss auf der Strassenbahn z6 Groschenund auf derStadt - ¬

bahn40Groschenzuzahlensind .DieseUnterteilungfällt jetzt
gänzlichweg .NachdemneuenVorschlaggilt bisMitternachtder
Einheitstarif von 24 Groschen .Damit wird einemZanggehegten

Wunschder Bevölkerungentsprochen .NachdemeigentlichenVerkehr
schluss ,der fur die Stadtbahn um zwölf Uhr nachts ein unbeding - ¬

ter ist ,gibt es aufderStrassenbahnnochdenBahnhofrundverkehr
mitderzeitigemTarifvon52Groschen.Hierwirdschonausmani¬
pulativenGründendie Ermässigungauf 50Groschenbeantragt .Die
Erkennungskarten ,mit denen gegenwärtig Kellner ,Musiker undSetze

undandereGruppenvonNachtarbeiternausgestattet sind ,behalten
ihre Gültigkeit . Dashat für alle diese PersonendengressenVor¬
teil ,dass sie nicht wiebisher denAbendtarifzu zahlenhaben
werden ,den es ja künftighin nicht mehrgebenwird ,sondernauch

im Bahnhofrundverkehrum24 Groschen ,demPreis derTageskarte ,
befödertwerden.

DerPreisderKinderkarteist jetzt aufderStrassen
bahn 3,auf der Stadtbahn 5 Gorschen .Er soll einheitlich 3Gro¬

schensein .EswirdalsovonjederErhöhungabgesehenundeser-¬
gibt sich für die Benützer der Stadtbahn ein Ermässigung umzwei
Groschen .DieimVorverkauferhältlichenKinderkartenzu 2Pro

schen ( Stadtbahn 4 Groschen )werden nun einheitlich 2 Groschen ko - ¬
sten .Mankann bei den Kinderkarten kaummehr recht voneinen
Anerkennungspreissprechen .Die mit demDruckder Karten undder
sonstigen Manipulation verbundenen Ausgaben würden es fast rich¬
tiger erscheinen lassen ,alle Kinder umsonst zu befördern .Dies .
würde aber voraussichtlich dazu führen ,dass Strassenbahn und

Stadtbahn förmlich zum Spiel für die Jugend werden würden ,was

auch Gefahrenmit sich bringen müsste .Der so geringfügigePreis
machtes aber auch der kinderreichsten Fanilie möglich ,Fahrten
ins Freie anzutrsten .Auch die nur im Vorverkauf zulösende
Schülerkarte ,für die jetzt auf der Strassenbahn4,auf derStadt
bahn6 Groschenzuzahlensind ,soll nachderNeuregelungspäter
einheitlich nur 4 Groschenkosten .Die Frühfahrscheinevon13
Broschen ( Stadtbahn 20 Groschen ) ,werden einheitlich mit 14Gro- ¬
schen festgesetzt .Das ist also eine Erhöhung um einen Froschen

beiderStrassenbahn,eineErmässigungvonsechsProschenbei
derStadtbahn .Diejetzt imVorverkauferhältlichenTagesfahr-¬
scheine zu 19 ( Stadtbahn 28 Groschen ) ,werdeneinheitlich 22
Groschen kosten Bisher betrug die Spannungbei derTägeskarte



derStrassenbahnzwischendemLösenaufdemWagenundimVorver-¬
kaufnureinenGroschen.PlanmässigwirddieserUnterschiedauf
zweiGroschenerhöht .DieStrassenbahnenwerdenallerdingsdabei
einererheblicheMindereinnahmezuverzeichnenhaben,dochergibt
sich dafür eine raschere Manipulation auf demWagen .DadasMani¬
pulierenmitdenGroschenstückenimVergleichmitdemheutigenZu-¬
standohnehineineErschwerungbedeutet ,erscheinteswünschenswert
denAnreizzurVerwendungvonVorverkaufskartenzuerhöhenundsie
nochstärkerals bishereinzubürgern.ImJAhre1924sindübrigens
bereits136MillionenTagesfahrscheineimVorverkaufabgegeben
worden.SiegelangenschonzufünfStückzumVerschleiss ,sodass
auchdenMindestbemitteltendieseErsparungsmöglichkeitgeboten

wird .
Die Hin =undRückfahrscheinewerdenstatt derzeit 29

Groschen(Stadtbahn44Groschen),einheitlich30Groschenkosten.
EswirdalsobeiderStrassenbahneinGroschenaufgeschlagenund
bei der Stadtbahnwerden14 Groschennachgelasen.

DietypischeKartenkategoriederArbeiterundAnge¬
stelltenistdieWochenkarte.FürsiesindjetztaufderStrassen-¬
bahn1 Schillingund35Groschen,aufderStadtbahn2 Schillingzu
zahlen.DerkünftigePreiswird1Schillingund40Groschensein.
DadieWochenkartezuzwölfFahrtenberechtigt ,ergibtsichbeider
StrassenbahneineSteigerungvonwenigeralseinemhalbenGroscher
füreineFahrt,währendderStadtbahnpreisum50Groschenherabge-¬
setztwird .Esist überhauptdasMerkzeichendieserTarifregulie-¬
rung,dassdievondergrossenMassederBevölkerungbenütztenKar
tenartenzumTeilganzunverändertbleiben,zumTeilnurunsenent-¬
licherhöhtwerden.Fürallejene ,dievondenreichlichgebotenen
BegünstigungenwirklichGebrauchmachen,werdensichdurchdieEin
beziehungderStadtbahnin dasallgemeineVerkehrsnetz,durchdie
AufhebungdesAbendtarifsundderSonderstreckentarife,keineMehr
ausgaben,sondernvielfachsgarErsparnisseergeben.Diesgiltganz
ausnahmslosfür die Penützerder Stadtbahn ,denenderEinheitsta¬
rif auserordentlicheVorteilebringt .

DasTarifgebietII betrifft in Zukunftnurmehrsol -¬
cheLinien,dieüberdasWienerGemeindegebiethinausgehen.Die
vierTeilstre-ckenzu10,20,30und40GroschenwerdeninZukunft
unterglbichmässigerSteigerung12,24,36und48Froschenkosten.
SiebleibennochimmerbedeutendunterdemTarifderparalellge-¬
hendenEisenbahnzurück.

DiePreisederStrecken-undMonatskartensindschom
bishersehrniedriggehaltenwordenunddiessollnochstärker
betontwerden.EsgehörtzumZielderStrassenbahnen,weiteKreise
derBevölkerungzurLösungvonStrecken-undMonatskartenzuver-¬
anlassen,umdadurchdenGeldverkehraufdemWagensalbsteinzu-¬
schränken.GegenwärtigistderPreisderKartefürzweiTeilstre¬ckenachteinhalbSchillingaufderStrassenbahnundelfSchillin,
aufderStadtbahn.DerneueEinheitspreiswirdneunSchilling
sein .EsstehtalsoeinerSteigerungvonfünfzigGroschenauf
derStrassenbahn,eineErmässigungvonzweiSchillingaufder
Stadtbahngegenüber.FürfünfTeilstreckenwerdenkünftighinan-¬

Schilling aufderStrassenbahn(vierzehnSchillingaufstatt elfderStadtbahn),alsneuerPreiselfeinhalbSchilling,fürmehrals
fünfTeilstreckenstattdreizehnundsechzehnSchilling,derEin-¬
heitspreisvon13 ' 50Schillingzuzahlensein .

GegenwärtighabendieStadtbahnkartenklineZeitmar-¬
kierung.DiesistnatürlichbeidenunbegrenztenUmsteigrecht

nichtaufrechtzuerhalten.DieDirektionderStrassenbahnenbe¬
schäftigtsichschonseitlängererZeitmitderfrüfungvonneu-¬
enMarkierungsapparaten,dieimLaifedernächstenMonateeinge-¬
führt werdensollen .FallsderGemeinderatamFreitagdenVorlagenüber
dieErhöhederBezügedesPersonalsderStadtbahnundStrassen-¬bahnzustimmtundauchdenEinheitstarifbeschliessensollte,so
würdedieseNeuregelungamDienstag ,den20. Oktoberwirksamwer-¬
den.DieBenützungderWochenkartewirdnochbiszum26 .Oktober
zulässigsein .EbensowirdimGegensatzzufrüherenTariferhöhun¬
gendavonabgesehenwerden,NachzahlungenbeidenMonatskarten
zuverlangen.DerneueTarifwirdeinheitlichfürdieMonatskarte
derStadt - undStrassenbahnvom1 .Novemberan ,gelten .

DiematerielleAuswirkungderTarifesgulierungist
dieWiederherstellungdesseitJuli1924gestörtenfinahziellen
GleichgewichtesbeiderStrassenbahn.Diezuletztam.Dezmmber
1924durchgeführtePreisregulierungwurdeschondamååsalsnicht
vollausreichendbezeichnet.Aswarabertechnischnichtgutmög
lich ,denPreisderFageskarte,wieesrichtigergewesenwäre,mit
2100Kronenzubemessen.SoschliesstdasGebarungsBahr1924mit
einemAbgangvonrundzehnMilliardenKronen.Esbestundüberdie
auchdieHoffnung,dasseinefortschreitendeVerdichtungdesVer
kehrserhöhteEinnahmenbringenwürde.Esscheintindes,dasswir
indieserPeziehunganeinemRuhepunktangelangtsind.Ziehtmar
dieVerminderungderBevölkerunginBetracht,sohatsichohnehi
eineinfrüherenEpochenniemalszuverzeichnengeweseneförm¬
lichsprungweiseErhöhungderFrequenzergeben.Mankannruhig
sagen,dasssichderVerkehrverdoppelthat .Esistdieszum
einemTeilderwirtschaftlichunerwünschtenTatsachezuzuschrei¬
ben,dassdieMenschengegenwärtigihremArbeitsortnichtnach-¬
ziehenkönnen,wiesieesfrühergetanhaben,zumTeilhatgewiss
diebeidenStrassenbahnen,ebensowiebeimGas-undElektrizität
werkverfolgteTarifpolitik,diePreisemöglichstniedrigzuhaltenunddaffüreinenMassenkonsumzuerzielen,ihreWirkung
geühte"sistzuhoffen,dassdieEingliederungderStadtbahn,
derWegfallderSonderstrecken,dieAufhebungdesAbendtarifseinenneuenAnreizausübenwerden,dochmussmansichjeden-¬
fallsdamitvertrautmachen,dassdieseEntwicklungkünftigso
wievordemPriegnurmehreineallmählicheseinwird.Begenwär
tigentfallenaufdenKopfderBevölkerungjährlich311Fahrter
gegenüber152imJahre19130DasDefizitdesJahre1924hatsie
heuerfortgesetzt.EsbeträgtseitBeginndesJahreszweiein-¬halbMilliardenKronenmonatlich.DabeikonntefüreinenErneu
erungsfondsundfürdieunumgänglichnotwendigenAbschreibun¬
gennichtvorgesorgtwerden.DiejetztzubeschliessendeLohn-¬
erhöhungbedeuteteineBelastungvonüber36MilliardenKro¬
nenjährlich.DazukommennochdiebereitsbewilligtenGehalts-¬
regulierungenderPeamtenschaft.AberauchalleMaterialien
verzeichnennahmhaftePreissteigerungen.Selhsstverständlich
hältdieGemeindeverwaltungunbedingtandemGrundsatzfest ,
dieStrassenbahn,ebensowiedieanderenMonopolenichtals
Steuerquellezubenützen .Sowiejedersich ergebendeVerlust
einesJahresvorgetragegwerdenmuss,soverbleibtjederall-¬
fällige Gewinnbei dembezüglichenWerkunddientausschliess-¬
lich undu ,die technischenEinrichtungenzu verbessernoderTa- ¬
riferhöhungensolangeals nurmöglichhinauszuschieben.
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WienerGemeindevertreterbeiminternationalenStädtekongressin
Paris . Vom28. Septemberbis 10 .Oktoberwurdein Parisderdritte
internationale Städtekongress abgehalten .Die Tagesordnung des

Kongresseswurdein fünfSitzungenerledigt ;die übrigeZeitwur-¬
de zu Studienfahrtenverwendet .DieTagungwarvonrundvierbun-¬
dert Jelegierten aus 36 Ländern ,darunter auch aus Afrika ,Asien

Amerika. . . beschickt.DieVereinigungderreichsdeutschenStädt
hatte in einemherzlichenBegrüssungsschreibendasFernbleiben

entschuldigteDieStadtWienhattedieVizebürgermeisterEmmer-¬
lingundHoss ,amtsführendenStadtratWeberunddenPräsidenten
desWienerLandtagesDr .Bannebergentsendet .Fürdenösterreichi-¬
schen Städtebund nahmSekretär Honayan demKongress teil .Die
Aufnahmeder WienerDelegationin Paris warüberausfreundlich.
Vizebürgermeister Emmerling begrüsste namens der österreichischen

DelegationdenKongressunter lebhaftemBeifall .DieTagesordnung
umfassteimwesentlichendreiPunkte .EswurdedieGeneindeverfas¬
sungin deneinzelnenStaaten ,die BodenpolitikunddasWohnungs-¬
problemund die Entwicklungder Grosstädte besprochen .Besonderes
Interessefandendie AusführungendesPräsidentenDr .Danneberg
über die österreichische Gemeindeverfassungunddie
verfassungsrechtlicheStellungderHauptstadtWien .DiePariser
Stadtverwaltungzeigte den Belegierten dieTrinkwassersterili -¬
sierung ,die Müllverbrennung ,Gas - undElektrizitätswerke ,Schwimm - ¬

bäder ,BaumschulenundGartenbauschulen,Volkswohnhäuser. . w.
In der Umgebungvon Paris wurdenauch einigeArbeitersiedlungen
besichtigt .Mit Studienfahrten nach Reims ,Lyøn und Grenoblewur- ¬
de dis Veranstaltung ,die sehr viel zumAustauschderErfahrungen
auf kommunalpolitischem Gebiet beigetragen hatte ,beendet .Der

nächste Kongress wird in zwei Jahren abgehalten werden ,dochwur - ¬
de der Ort der Tagung noch nicht festgesetzt .

StädtischeMutterhilfefür mittelloseFrauenDerWienerGeneinde-¬
rat hat im vergangenen Jahr beschlossen ,mittellosen Frauen ,die
in Wien wohnen und auf Krankenkassenhilfe keinen Anspruchhaben ,

die sogenannteMutterhilfe zu gewähren ,wennsie vor derEntbin- ¬
dung darum ansuchen .Die Frauen werden fachärztlich untersucht ,

habenAnspruchauf die fürsorgerischeSchwangerenberatungund
erhalten nachder Niederkunftdurchvier Wochenje fünfSchil -¬

ling .AufAntragdesamtsführendenStadtratesProfessorTandler
hat nunder GemeinderatsausschussfürWohlfahrtsangegegenheiten
beschlossen ,diesen Beitrag zu verdoppeln ,so dass insgesamt vier - ¬

zig Schillingals Mutterhilfegegebenwerden.
S

JubilarederEhe .IndervergangenenWocheuberreichteinVer-¬
tretung des Bürgermeisters amtsführender Stadtrat Richter den
EhepaarenMichaelundJosefa Berger ,Dorfgasse11 ,Johannaund
Franziska Debor ,Basteingasse 79 ,Franz und Amalie Dopler ,Angerer - ¬
strasse 5 ,Josef und JohannaHöbarth ,Columbusgasse41 undKarl
undMarieSitter ,Mariannengasse30 ,anläslichihrer goldenenHoch
zeit die EhrengabederStadtWien.
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Eröffnungder hochschulmässigenLehrerbildungskursederStadt
WiemHeutevormittagsfandimHörsaaldesPädagogischenInsti -¬
tuts der Stadt Wiendie Eröffnungsfeier derhochschulmässigen
Lehrerbildungskurse statt .VomUnterrichtsministerium warenSek- ¬
tionschef Dr .Pohl und Ministerialrat Dr .Battista erschinen .Bür¬
germeister Seitz ,viele Mitglieder des Gemeinderatesunddes
Stadtschulrates wohntender Feier bei . Dergeschäftsführende
PräsidentdesStadtschulratesAbgeordneterGlöckelsagtein
seiner Eröffnungsansprache ,dass sich dieSchulreformbewegung

vonallemAnfangander mächtigen UnterstützungderGemeinde
Wienerfreuenkonnte .Diegrossenfinanziellen Opfer ,die dieGe- ¬
meindedieserIdeebringt ,bewirkimVereinmitderhingebungs-¬
vollenArbeitderWienerLehrerschafteinenHochstanddesWie-¬
ner Schulwesens,der die Aufmerksamkeitder gesamtenFachwelt
erregt .DieheutigeEröffnungderhochschulmässigenviersee-¬
strigen Lehrerbildungskurse soll nun den jungen Lehrer in die
Lageversetzen ,schulreformatorischtätig zu sein .DieLehrer-¬
schaftverlangtseit JahrzehnteneinenAusbauderLehrerbil¬
dung .Schon im Jahre 1919 wurdenvomUnterrichtsministerium

Leitsätze für die Neugestaltungder Lehrerbildung zurDiskus- ¬
siongestellt ,imMai1920stimmtendie Lehrerkammernzu .ImNa-¬
tionalratwurdenvondendreiParteienGesetzentwürfeeinge-¬
bracht .DerStadtschulraterhobvor einigenMonateneinedring-¬
liche Vorstellung an das Unterrichtsministerium ,aber esgeschah
nichts .Sowurdedie StadtWienin eineZwangslageversetztund
musstezur Selbsthilfe schreiten .Der WienerGemeinderatbe- ¬
schlossLehrerbildungskumsezuschaffenundstiftetefünfzig
Stipendien.VondenvierhundertBewerbernwurden120ausgewaählt
undheutekannbereitsandieEröffnungdieserKursegeschrit-¬
tenwerden .
BürgermeisterSeitzstellt fest ,dassdasHauptverdienstan
demZustandekommendieser neuenEinrichtungMinisterialrat
FadrusundRegierungsratWashuberzufalle .DieGameindehätte
gernefürdieseKurseeinenSchulpalastzurVerfügungge-¬
stellt ;dies waraberaus finanziellenGründennichtmöglich.
EsmusstemitdemvorhandenenGebäudevorliebgenommenwerden

dasaberzweckentsprechendeingerichtetwurde .DenArchitekten,
diediesesschwierigeWerkvollbrachthaben ,gebuhrtderDankder
Gemeindeverwaltung .Wir wissen alle ,welch grosser Idealismus dazu
gehört ,denLehrberufrichtigzuerfassen.DieserBerufverlangt
mehrIdealismuswiederjederandereundsoll nurausreineLiebe
zur Sachegewähltwerden ,MitdemWunsche,dassdie neueInstitu -¬

erklärte
tion ihre grosse Aufgabevoll erfüllenwerde , derBürger-¬
meisterdie Kursefür eröffnet .FachlahrerNeumannbegrüsstedie
neue Lehrerbildungsstätte namens der Lehrerschaft und teilte mit ,

dassdiefreieLehrergewerkschaftdreiStipendiengewidmethat .
Es hielt dannder mit der Leitungdes PädagogischenInstituts
betrauteMinisterialratFadruseinenVortragüber„ Dasnaue
Lehrerideal “,in demer denAufbaudesStudienplanesderhoch-¬
schulmässigenLehrerbildungskurse ,dersichaufdieZusammenar¬
beit der Universität ,des PädagogischenInstituts ,despsycholo¬
gischenInstituts derStadtWienunddergesamtenErziehungs-,

Schul- undFürsorgeeinrichtungenWiensgründet ,darlegte .Nach
Vortrag eines Chores durch die Studenten unter Leitungdes
Dozenten Moissl wurde eine Besichtigung der grossen Hörsäle

der WerkstättenundSchulklassenvorgenommen .Diekunstlerische
Schulung des neuen Lehrers wurde in sehr ansch aulicher Weise
durch Austellung von Schüler - undLehrerarbeiten der Dozenten

. RotheundSchantrochgezeigt .AmDienstagbeginnendieVor-¬
lesungenimPädagogischenInstitut undin denHochschulkursen.

WahldesKontrollamtsdirektorsderStadtWien.AnlässlichderVer-¬
waltungsreformhat sich die GemeindeWienimJahre 1920einselb¬
ständiges Kontrollamt geschaffen ,demdie Gebarungs - undRechnungs- ¬
kontrollehinsichtlichderAemter ,Anstalten ,BetriebeundUnterneh¬
mungender Gemeindeobliegt .Das Kontrollamt ist vomMagistratun¬

abhängigundsteht unterder LeitungeineseigenenDirektors .Damals
wurdeder Oberrechnungsrat Franz Rudolf Müllner als hervorragender
FachmannmitderReformdesgesamtenRechnungs-undKassenwesens
undmitderSchaffungdesKontrollamtesbetrautundvomStadtsenat
zumDirektordiesesneuenAmtesernannt .KontrollamtsdirektorMüll-¬
nerübtdieseFunktionauchgegenwärtigaus .NunmehrwirdderKon¬
trollamtsdirektor auf Vorschlag des Bürgermeisters vomGemeinderat

auf die Dauervonfünf Jahrengewählt .AmFreitagwurdeimGemeinde-¬
rat diese Wahl vorgenommen .Der Gemeinderat wählte den bereits im

Jahre1920vomStadtsenaternanntenKontrollamtsdirektorMüll
nerinvertraulicherSitzung.

EingeschränkterGrossverkaufaufdenWienerMärkten,Vom15 .Oktober
angefangenist aufdemNaschmarkt,aufdemMarktin derSchwender-¬
gasseundYppenplatzder Grossverkaufnurmehrbis zweiUhrnach¬
mittags gestattet .Damitwird der Zustandder Vorkrieggzeitwieder- ¬

hergestellt .

DerEinheitstarif auf der Stadt - undStrassenbahn .ImGemeinderats-¬
ausschuss für die städtischen Unternehmungen wurde heute abends

die Vorlageder Strassenbahndirektionüberdie Neuregelungder
TarifeaufderStrassenbahnundStadtbahnberaten .DieMinderheit
behielt sich ihre Stellungnahmefür die VerhandlungenimGemeinde-¬
rat vor .DieVorlagewurdeunverändertmitdenStimmenderMehrheit
angenommen .Sie wird am Dienstag vormittags vomStadtsenat undam
Freitag nachmittags vomGemeinderat beraten werden .

Die Grabstätte Girardis Einige WienerZeitungenmeldetenkürzlich ,
dassdieGrabstätteAlexanderGirardisaufdemZentralfriedhof
stark verwahrlostsei .Dengegenüberersucht die städtischeFried-¬
hofsverwaltung ,der die Pflege des Grabes obliegt ,umdieFeststel - ¬

lung ,dassderFrabhügelsichin einemvollkommeneinwandfreienZu-¬
stand befindet .Auchdas Grabdenkmal ,ein SandsteinfelsenmitSer-¬
pentinkreuz ,ist guterhalten .Essindwohldie Eisensäulen ,andenen
die Frabkettenbefestigt werden ,an denunterenEndenetwasverro-¬
stet ,dochkanndeswegennicht voneiner VerwahrlesungdesGrabes
gesprochenwerden.UebrigenswirdbereitsanderBehebungdieses
Schadensgearbeitet .
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Gemeindesubventionen .DerstädtischeFinanzausschusshataufAn-¬
trag des GeneinderatesHiessbeschlossen ,der SektionKlosterneu-¬
burgdesOesterreichischenTouristenklubseineSubventionvon
zweitausendSchillingzugewähren.DieseSektionnimmtseitJahren
die InstandsetzungarbeitenamNasenwegdesLeopoldsbergesvor ,die
imInteresseder Sicherheitder Passantendringenderforderlich
sind .In der gleichen Sitzung wurde dem Verschönerungsverein Jed - ¬
lesee eine Subventionvon zweitausendSchilling bewilligt .Dieser
Verein sorgt für die Bewachungder Parkanlagenin Jedlesee ,die
EigentumderStiftesKlosterneubur .aberöffentlichzugäng-¬
lich sind . Schliesslichwurdeder Jugendschriftenstelle fürblin -¬
de Kindereine Subventionvon fünfhundert Schilling gewährt .Diese
StellemachtblindenKindernanerkanntguteJugendschriftendurch
Durcklegungin Blindenschriftzugänglich .

NeueAmtsrätebei derGemeindeWien .AufAntragdesamtsführenden
Stadtrates Speiser hat heute der Stadtsenat die
derzeit unbesetzt gewesenenAmtsratstellenneubesetzt .Eswurden
zu Amtsräten ernannt :Kanzleivizedirktor Johann Kellerbauer ,die
VerwaltungssekretäreKarl Samhober ,Josef Mayerhöfer ,Maximilian
Seis ,JosefStergar ,LudwigRasner ,LudwigSchlögel ,AntonBirke ,Franz
Mader,JosefHein ,FranzFleischmann,RudolfTrenkler ,KarlKantner,
Josef Paumgartten ,Rudolf Jellinek - Zechbauer ,Adolf Henneis ,Rudolf

Veith ,JohannWanko ,Albert Hubmann ,GeorgHanke ,FranzDamm,Franz
Neumayer ,LeopoldPortune ,LeopoldWenzlik ,Karl Zeckl ,OskarStrub-¬
scker ,Ernst Reiter ,Karl Bönisch ,Franz Büttner ,Karl Goldmagel ,Ignaz

Petrzik ,FriedrichZeitlberger,JosefLanderthammer,franzWeiner,
HeinrichFinkeundJosefHansal.

RückkehrvonWienerKindernausdemSalzkammergut .Donnerstagführt
ein Sonderzug fünfhundert Wiener Mädchenvon St .Wolfgang nachWien .

Der Zugkommtum16 Uhr53 MinutenamWestbahnhofan .AmFreitag
kommenum18Uhr10UhrMinuteneinhundertfünfzigKnabenausBad-¬
Aussee nach Wienzurück .Das Wiener Jugendhilfswerk ersucht alle El - ¬
tern ,ihre Kinder bestimmt am Westbahnhof zu übernehmen .

NutverdächtigerHund!Vom. aufdem. Oktoberist demAlbertPlasch
ka ,wohnhaftIII .Tongasse8 ,ein wutansteckungsverdächtigergelbgrau-¬
er Schnauzerbastard Rüde entlaufen .Der gegenwärtige Besitzer des

Tierss wirdauf die Gefahr ,die die Haltungdieses Hundesinsich
birgt ,aufmerksam gemacht und aufgefordert ,unverzüglich sich bei dem

zuständigenmagistratischenBezirksamtzumelden.

DieKanslräumungsgebührenunverändert .FürdenMonatOktoberbleiben
die Kanalräumungsgebührenunverändert .Sie betragendasFünfundzwan¬
zigfachedesMonatszinses,derfürAugust1914gezahltwordenist .
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VerstärkteelsktrischeStrassenbeleuchtungin derInnerenStadt .
AmFreitagwirddieneuhergestellteöffentlicheelektrischeStras-¬
senbeleuchtungin derTuchlauben,derBrandstätte ,Bauernmarktund
Jasomirgottstrasse in Betrieb gesetzt werden .Die neue Anlageum- ¬
fasst durchwegshochkerzigeGlühlampen,die nachdemin Wiengewähl-¬
tenSystemanSpanndrähtenüberderStrassenmitteaufgehängtsind .

Dadurcherhalten nuneinige der verkehrsreichstenStrassen derIn - ¬
nerenStadteinemoderneBeleuchtung.

Ganeindesubventionen .Derstädtische Finanzausschusshat aufAntrag
des GemeinderatesThaller beschlossen der Vereinigung WienerMedi- ¬

zinereineSubventionvon1500Schillingzugewähren.DieseVereini.
gungsorgt für die InstandhaltungundErgänzungeinervorbildlichen
FachbibliothekundsonstigerdenStudierendenzurVerfügunggestel .
ten Behelfe .In der selbenSitzungwurdedemOesterreichischenSene-¬
felderbundeineSubventionvoneintausendSchillingbewilligt.Die-¬
seOrganisationhatandergraphischenLehr- undVersuchsanstaltin
WienFachschulkurseeingerichtet ,in denenSteindrucker,Lithographen
Chemigraphen. . .mitdenNeuerungendesmodernenDruckverfahrens
vertraut gemachtwerden .In diesen KursenwerdentüchtigeQualitäts
arbeiterherangebildet.

DerWertder LehrwanderungenMitder DurchführungderSchulreform
in denBundesländernsindauchdieLehrwanderungennachWienhäu-¬
figer geworden .ImvergangegenSchuljahrhabenin denvonderGe¬
meindeWienerrichteten Schülerherbergenloz Gruppenmit 2695Per- ¬
sonen genächtigt .Jede Gruppe wird auf demBahnhof erwartet ,in die

Herbergegeleitet ,dort begrüsstundein denWünschenundAlters-¬
stufen entsprechendes Programmdurchgeführt .UngefährhundertWie- ¬

nerLehrerstellensichin uneigennützigsterWeisezurFührung
dieserSchülergruppenzurVerfügung .AufWunschwirdauchdasMit¬
tagmahldurchdie Wökkückebesorgt ,währendfür FrühstückundAbend
essen die Herbergeselbst sorgt .DiemeistenGruppenerhaltenFrei -¬

kartenin WienerTheaterundin dieUrania .In diesemSchuljahre
wirddiesenützlicheEinrichtungvonderGemeindenochweiteraus-¬
gebaut werden .Wiesehr bei den Schulkindernin der Provinzdiese
Lehrwanderungenbeliebtsindundwienachhaltigsie aufdasGemüt
derKindereinwirken ,zeigendievielenZuschriften ,dievonSchü-¬
lernundLehrernandenWienerStadtschulratgerichtetwerden .Aus
derFülledieserSchreibensei einesausderletztenZeitheraus-¬
gegriffen ,dasvondenSchülernder Volksschulein LembachinNie-¬
derösterreichstammt ,die imSeptemberin Wienwaren .DieKinder
schreiben :Wirfreuten undalle sehr ,als der Herr Oberlahrersagte ,
dass wir nach Wienfahren dürfen .Yiele von uns hatten in Edlitz - ¬
Grimmensteindas erstenal die Bahngesehen .Wirahntengarnicht ,
wasfür ein riesiger Autoverkehrin Wienist .Eswarsehrsohön
undwir bekamensoviel zu essen ,dass wir das meiste ,waswiruns

mitgenommenhatten ,wiederheimbrachten.Esgefielunssogut ,dass
wir gernenochlänger dortgebliebenwärenodernocheinmalnach
Wienfahren möchten .Amersten Tage waren wir müde; deshalb schlie
fen wirsehrgut . AuchhattenwireinesehrschöneHerberge .Das

TheaterimRedoutensaalunddieVorstellungin defUraniagefielen
unsso gut ,dasswordie ganzeNachtzugeschauthätten .Dochleider
dauertendieVorführungennichtsolange .IndenMuseengefieles
uns so gut ,dass wir nicht genugschauenkonnten .Als wir inden
Tiergartengingen,wolltenwirbeijedemTiereineWeilestehen
bleiben.Alswirhinausgingen,sagtejeder:„Dasmächteichnoch
einmalsehen .„AuchdasSchlossSchönbrunngefielunssehrundwir
wolltengernewiederhineingehen,umdieschönenZimmernocheinmal
anzuschauen.Wirsahenin demRathausdieRüstungenderRitter ,die
BildervonWienalsFestungunddiebemaltenFenster.Wirwunderten
unsdarüber,dassjedesFenstereineandereGlasmalereizeigte .In
dieVotivkirchekonntenwirnichthineingehen;dennsiewarzuge-¬
sperrt .WirgingenauchaufdemStephansturmhinauf ,vondorthatten
wireinenschönenUeberblicküberWien.ImPratersahenwirdenKas
perl ,welchersehrspassigwar .WirführenmitderGrottenbahn.In
dieser wares sehr schön .DasRiesenradbestiegenwirauch ,vonwel¬
chemwireineschöneFernsichthatten .Wieerstauntenwir ,alswir
dieDonausahen,aufwelchereinDampferfurh.Einzweiterwurdemit
einemKranbeladen .AlswirdenKahlen - unddenLeopoldsbergbestie -¬

genhatten ,sahenwir ,wiegrossWienist undstauntendarüber.Nach
NordenundWestenhattenwireineschöneFernsicht ,imOstenhinder-¬
te derRauchderzahdreichenFabrikendieAussicht .Wirmarschierten
anWeingärtenvorüber,dieesinunsererGegendnichtgibt . AmSonn-¬

tagmittagsfuhrenwirnachHause ,wirwärenabernochgerneinWien
geblieben.NurIhremgrossenEntgegenkommendenLandschulkindern
gegenüberunddenbilligenPreisenverdankenwires ,dasswirWien
sehenundindiesergrossenStadtsovieleschöneundunsganz
fremdeDingeeesichtigenkonnten ,vondenenwirohnedieserSchüler-¬
fahrtvielein unseremLebenniezusehenbekommenhätten .Wirspre¬
chenIhnenfürIhreliebevolleFürsorgeunserenherzlichstenDank
aus . WirerzählennochtäglichvondemWienerAufenthalteundwer-¬
denunsnochnachvielenJahrengernandieschönenbeiIhnenver-¬
BebtenTageerinnern .NochmalsinnigenDankfür denkostenlosen
Eintritt unddie sehrermässigtenEintrittspreise ,die Sieunser-¬
wirkten ,für diebilligenStrassenbahnfahrten ,dieSieunsgewährten
fürdieguteHerberge,dieSieunsgegeneinemässigeEntschädigung
zurVerfügungstellten ,fürdieBeigabederliebenswürdigenundum
unserWohlsehrbesorgtenHerrnFührer,dieunssovielerklärten
undbeidenStrassenkreuzungenvorUnfallbehütetenvonIhren
dankbarenSchülernder VolksschuleLembach. "

VergrösserungderLeichenhalleaufdemSüdwestfriedhof.DerGemeinde
ratsausschuss für technische Angelegenheiten hat beschlossen ,die
LeichenhallsaufdemSüdwestfriedhofzuvergrössern .Eswirdander
WestseiteeinZubauerrichtetwerden,dervorallemdienotwendigen
RäumefürdiewartendenTrauergästeenthaltenwird .DieAnlagewird
auchgärtnerischausgeschmücktwerden .DerstädtischeFinanzausschuß
hatdieKostenvon29. 000Schillingbereitsgenehmggt.



VerkehrzumTrabfahren .AmMittwoch ,den21. OktobermusswegenRohr-¬
legungsarbeitenin derLagerhausstrassederStrassenbahnverkehrvom
Praterstern zur Rotunde unterbleiben .Der Verkehr zur Prater Haupt - ¬
allee bleibt in gewohnterWeiseaufrecht .

Eröffnungder letzten Teilstreckeder WienerelektrischenStadtbahn.
BürgermeisterSeitz hat die Mitgliederdes Gemeinderatesunddie
VertreterderPressezuderamMontagum11Uhrvormittagsstatt-¬
findenden Eröffnung der Donaukanallinie der Wienerelektrischen

Stadtbahngeladen .DieLiniewirdvomDienstag ,den20 .Oktoberan
denallgemeinenVerkehrübergebenwerden.

DerweiblicheHandarbeisunterrichtandenWienerSchulen ,ZuBeginn
des Schuljahres 1924/25wurdenBesuchsklassenfür denweiblichen
Handarbeitsunterrichtgeschaffen ,die vondenLehrpersonenfleissig
besuchtwurden.DieArbeitsgemeinschaftderHandarbeitslehrerinnen,
die oft jede Woche,mindestensaber im Monatein - biszweimalabgehal¬
ten wird ,erfreut sich eines ganzbesondersregenBesuches .Eswurden
Bastel - undWerkkurseundKurseüberMaterialienkundeundmodernes
Schnittzeichnenabgehalten .AnallenVolks- undBürgerschülenwurde
ein unentgeltlicher Nachmittagsunterricht im weiblichenHandarbei - ¬

tennebendemnormalenSchulunterrichteingefuhrt,dervondenKin¬
dernfreiwilligbesuchtwird .DieserUnterrichtbewegtsichnicht
im Rahmendes Lehrplanes .In drei Inspektionsbezirken wurdemit
grossemErfolg der Versuchdurchgeführt ,eine VerbindungdesHand-¬

arbeits - mitdemZeichenunterricht herzustellen .In einem Fall wurde
auch versucht ,den Handarseitsunterricht mit demGeographie - undGe- ¬
schichtsunterrichtzu verbinden .DerStadtschulratfür Wienwird

auchin diesemSchuljahrdieserEinrichtungbesonderesAugenmerk
zuwenden
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LANDTAG
Sitzungvom16 .Oktober1925.

PräsidentDr .DannebergeröffnetumvierUhrnachmittags
die Sitzung . Eswirdsodannan Stelle desverstorbenenBundesrates
AltbürgermeistersReumann,RedakteurMaxWinter( soz .dem )indan
Bundesratgewählt .

St . R.BreitnerbeantragtdieAbänderungderGesetzesvor-¬
lage über die Wasserkraftabgabe .DurchdasFinanßverfassungsgesetz
ist den Bundesländerneine ReihevonBedingungenvorgeschrieben
worden,diesichaufdieWasserkraftabgabebezieht .Eswirdkünftig
derStromfürVerkehrsunternehmungen,Eisenbahnen,Einschliesslich
derKleinbahnenvonderWasserkraftabgabebefreitsein .Diefinan-¬
zielle Auswirkungtritt imVoranschlagdesStadthaushaltesnicht
in Erscheinung,dadieWasserkraftabgabekeinefiskalischeSteuer,
sonderneineZweckabgabeist ,die restlos fur denAusbauderWas-¬
serkräfte verwendetwird .

GeR .Angermayer( chr . soz . )bean, dass bei derEin- ¬
holungeinesSachverständigengutachtensduredenAbgabepflichtigen
die Kostendieses Gutachtens ,nur dannvon den Steuerträgernge¬
tragenwerdensollen ,wenner sachfällig wird . DasgegenwärtigeGe¬
setz bürdetdieseKostenausschliesslichdemAbgabepflichtigenaus .

St . . Breitnererklärt ,dassdie Praxisgezeigthat ,dass
keineinzigesMaleinsolchesGutachtenüberdieAbgabepflichtein-¬
geholt werdenmusste ,weil mansich bemühthat ,einvernehmlichvor - ¬
zugehen . Eshandelt sich dabei nur umDinge rein technisder Natur ,
die allen Ermessensfragenentrückt sind .Es liegt imbeiderseitigen
InteresseunnützeSpesenzuvermeidenundeinvernehmlichdieAbga-¬
bepflicht in strittigen Fällen zuklären .

DerAbänderumgeantragwirdabgelehntunddasGesetzin
beidenLesungenunverändertbeschlossen.

St . . Breitnerreferiert überErgänzungenderGesetzesvor-¬

lageüberdieFürsorgeabgabe .DieNovellezumFinanzverfassungsge -¬
setzbestimmt ,dassbis zum31 .Dezember1925in allenLänderndie
Gesetzeüberdie Fürsorgeabgabederart zu ändernsind ,dasseine
Doppelbesteuerunghintangehaltenwird . DieErgängungentragennun
dieser NovelleRechnung .

DasGesetzwirdohneDebattein beidenLesungenbeschlos-¬
sen . G.R .TäublerberichtetüberdenVoranschlagdesWiener

Fortbildungsschulfondsfür dasVerwaltungsjahr1925. Derinder
VollversammlungdesFortbildungsschulratesam26 .Jänner1925
beschlosseneVoranschlagwurdemiteinigenkleinenAbänderungen
vomStadtsenat als Landesregierungam8 .Oktobergenehmigt .Da
überdieHöhederBundessubventionenkeineKlarheitbestanden
hat ,liegt der Beschlusserst heutevor . UnterdenAbänderungen
kommtdasErfordernisfür die NeuzusystemisierendenachtStel-¬
lenimVerwaltungsdienstvor ,dasnichtvorgesehenwar.DasErfor-

derhisfurSitzungsgelderundStudienreisenderMitgliederund
Beamten wird um 10 . 000Schilling herabgesetzt .Ebenso wird das

ErfordernisfürausserordentlicheDienstleistungenundMehrarbei-¬
ten durch die Einstellung von Beamtennicht notwendigundeben- ¬
falls umzusammen 18 . 264Schilling herabgesetzt .Dadie

Erhöhungauf der anderenSeite der Verminderungentspricht ,so
ändert sich im Endergebnis nichts .Die Bundessubventionvon
1,405 . 301Schilling wurde für das laufende verweigert ,sodass die
GemeindeWienunddie Gewerbetreibendendafüraufzukommenhaben.

. R .Panosch ( chr . soz . )erklärt ,dass seine Partei nicht
in der Lageist ,für den Voranschlagzu stimmen ,da dieVersaltung
nicht die Interessen der Gewerbetreibendenvertritt .Schonletzt - ¬
hin sei eine Reihe von Wünschengeäussert worden ,die abernicht
erfüllt wurden .DasDachdes Fortbildungsschulratsgebäudesinder
Mollardgassesei schonseit Jahrenreparaturbedürftig.Eineelske
trische Uhrenanlageist dort vorhanden ,deren Kostenbeträchtlihh

sind und von der mannicht weiss ,wann ihre Einrichtung bewil¬
ligt wurde . Auchsonst fehle das Vertrauen zur Verwaltung ,wäh- ¬
rend der Schulzeit gestattet diese Sammlungen für die Arbeiter - ¬
jugend . EsgehenunkontrollierbareGerüchteherum ,dasseinen
Bankhaus der Betrag von drei ,ja sogar fünf Milliarden aus den

GelderndesFortbildungsschulfondsgegebenwordenseien .DieSa¬
Nach

Zeitungsberichtensoll dasGeldzu25cheist nichtklar .
und30Ppozentverliehenwordensein .Dakannmannurerkläreng

Diese Gelder sind nicht dazu da ,umSchiebergeschäfte zuunter¬
stützen .

. R .Beisser ( soz .den )führt an der Handvon Ziffern vor ,

dass das Interesse der Gewerbetreibendenleider nicht sogross
ist ,wiesein Vorrednerbehauptete.
ist ,wiesein Vorrednerbehauptet .Es liefen . 135Änzeigen
über Schulversäumnisse ein .Diese Schulversäumnisebeziehensich
nur auf jene ,die mehrals acht versäumteUnterrichtsstundenum¬
fassen .AnHandder Aktenkannmannachweisen ,dass vondieser

ar
grossen Anzahlnur 74 Lehrlinge belangt wurden ,. 070Ver- ¬
säumnissenaber die Lehrherrenschuld waren .Bestraft wurdenMeis- ¬

ter in . 074Fällen ,wobeidieseBestrafungsehrgeringist .
FüreineversäumteUnterrichtsstundehabendieMeisten50Gro¬
schenStrafe zu zahlen ,die grössten Strafen betragenaberinse
gesamtnuretwa25Schilling ,welchenBetragdie Meistergerne
leisten . Nunkommt es aber vor ,dass beim Gremium bei einer

zwölfstündigenUnterrichtszeitsoeinLehrjungezweiebisdrei-¬
Dass die Lehzherren wenighundertStundenversäumt!

InteresseamSchulwesenhaben ,gehtauchausder geringenBetei-¬
ligungandenSchlussfeiernhervor ,die jedesJahrabgehalten
werden .Esfandsich solchenkeineinzigerVertreterderMeis-¬

ter ein .
St . R.Rummelhardt( chr . soz . )erklärt ,dass die Meisterfür

die Fortbildungsschulenjederzeit die schwerstenmateriellenund
moralischenOpfergebrachthaben .DieVerdienstederchristlich¬
sozialenPartei in WienundNiederösterreichauf diesemGe-¬

biete sindüberragend .HeutebrüstenSie sich ,heutezeigenSie
FremdendasHausin derMollardgasse ,dasSienichtgeschaffen
haben .WennSiebehaupten ,dassdie Meisterdie Lehrjungendavon
abhalten ,die Schulezu besuchen ,so frage ich :WelcherLehrbub
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lässt sichabhaltenin dieSchulezugehen ,wenner wirklichwill .
Es ist schon möglich ,dass die Meister den Schluss feiern fern

bleiben ,weil diese feiern zu parteipolitischer Agstationbenützt
werden.DieLehrlingewerdenbeiderAufnahmegleichindie
Lehrlingssektionen genütigt und von hier werdensie in diesozi - ¬
aldemokratischeJugendorganisationhineingetrieben.SinddieLehr-¬
linge nicht erreichbar ,dann erfolgt die Agitation imEinverneh - ¬

menmit den Schülerräten in den Fortbildungsschulenselbst .Die

gewerkschaftliche Organssation ist also nichts anderes als eine
Werbestellefür die politische sozialistische Organisation .Damüs¬
sen wir uns doch fragen ,ob eine solche Wirksamkeit zu denAufgaben

der Fortbildungsschule gehärt .Die Lehrlinge sollen in der Schule

etwas lernen bevor sie sich politisch entscheiden und wirmüssen
auf das energischeste gegen das Hineintragen derparteipolitischen
Agitation in die Schuleprotestieren .

. R.Panosch(chr. soz. )entgegnetdemGemeinderatBeisser
wennmancheLehrherrenihre Lehrlingenicht geradegerneindie
Fertbildungsschule schicken ,so liege der Grund darin ,dassdie
Gewerbetreibenden leider immer die Erfahrung machen mussen ,dass

die Burschen in der Schule verdorben werden .
. R .Täubler verweist in seinem Schlusswort darauf ,dass

die Dachanlage des Fortbildungsschulgebäudes infolge verfehlter
Konstruktionheuer fast vollständig erneuert werdenmusste .Infrü¬
heren Jahren hat manmit der Ausbesserungimmerwiedergezägert ,

weildieFachleutesagten ,wennmaneinmaldamitanfange,werde
manwarscheinlichdasganzeDacherneuernmüssen .DieFachleute
haben Hecht behalten und nun hat die Schule wenigstens drei Jahre

hindurch sich mit demalten Dachbehelfen können .Bezüglichdes
erwähntengrossenUeberschussesist es richtig ,dass einsolcher
aus den Umlageneines „ ahres tatsächlich erzielt worden ist ,sodass
das neueGebäudedamiterbaut werdenkann .DerUeberschussrührt
davonher ,dass viele Gewerbetreibendemit ihren Beiträgenseit
dem Jahre 1922 im Rückstande geblieben sind und erst imJahre

1924diese Rückständegezahlt haben .Die Umlagenprozentewerden
stets Jahr für Jahr genauerrechnet undnur in der Höhedeswirk- ¬
lichenErfordernissesbemessen.In derInflationszeitbeiden
stets schwankenden Budget war eine genaue Errechnung naturge - ¬

mäss unmöglich .Im heurigen Jahre wurden bisher keine Umdagenaus - ¬
geschrieben ,es zeigendie ersten acht Monate ,dass dieEinnahmen
zur Notdie Ausgabendecken ,der BundseineBeitragsleistung

nicht abstattet ,sodass dieser unterbleibende Zu¬
schuss von vierzehn Milliarden nun zu Lasten desGemeinderates
und der Gewerbetreibendenfällt .Die Umlagenwerdenumvier Dro- ¬
zent erhöht ,sohin mit siebzehnProzentausgeschriebenwerden
müssen . ZurSchulfreundlichkeit der Meister ist zu sagen ,dass
die grössteAnzahlder Lehrherren ein grösses Verständnis für die
Fortbildungsschulebekundet( GemeinderatMüller( chr . soz . ): Hören
Sie Herr Beisser ! -Gemeinderat Beisser :Warten Sie doch ein wenig )

Dasist nanentlich bei den metallverarbeitendenGewerbender
Fall aber es gibt leider auch Gewerbe ,deren Verständnis für die

Schulesehrzuwünschenübriglässt . MancheMeisterlassenihre
Lehrlinge sehr unregelmässig oder gar nicht zur Schulegehen .

DieHöhederverhängtenStrafenfürdieMeisterbeträgtins¬
gesamt79Millionen .Beidieser Gelegenheitstelle ichfest ,
dasstatsachlicheinzelneLehrlingebis zudreihundertStunden
verloren haben .Weiter stelle ich fest ,dass in demVertragvon .
demStadtrat Rummelhardtgesprochen hat ,nichts von einer Betei - ¬

ligungdesFortbildungsschulratesenthaltenist .
Str . R.Rummelhardt: AberderFortbildungsschulrat

duldetdie parteipolitischeAgitation in derSchule.
. R.Täubler :SiehabenvoneineVertraggespro¬

chen ,den die Organisation und die sozialdemokratische Partei

abgeschlossenhaben . Ichstelle fest ,dass derFortbildungsschul¬
rat an dieser Sache vollkommenunbeteiligt ist und wenn SieBe¬

hauptungen aufstellen ,vor allem Tatsachen vorbringen müssen .
Es ist auch unrichtig ,dass wir die Parteiorganisationenberaten ,
an die Lehrlinge kö nen die Christlichsozialen ebensoherantre¬
ten wie die Sozialdemokratenund sie für ihre Organisationenzu
gewinnentrachten .Die Schule hat damit nichts zu tun undeskann

ihr niemandeinenVorwurfmachen .Ihre Leistungenwerdenauchvon
auswärtigenMeisternanerkannt ,Beweisdessen ,dasserstgestern
wieder dreissig Gesuche von Lehrherren aus St .Pölten ,Mistel - ¬

bach ,Amstettenund /anderenOrtengekommensind ,manmögedoch
ihre Lehrlinge von draussen in die Wiener Fortbildungsschule auf - ¬

nehmen .Wirwerdenüberlegenmüssen ,ob wir die auswärtigenLehr¬
lingezurAusbildungübernehmenkönnen.BezüglichderBehauptung,

dasz der Fortbildungsschulrat seine Kassenbestände in einer Bank
angelegthabe ,stelle ich fest ,dasstatsächlichdasGeldin
drei Bankeneingelegt wurde .Jede Institution verfährt mitihren
Geldeso .DarausdenVorwurfzu konstruieren ,dassdasGeldfür
Schiebergeschäfte hergegeben wird,ist wohl eine krasse Unriche

tigkeit .
Der Antrag wird sodann angenommenund dieSitzung

vomVorsitzendengeschlossen .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom16 .Oktoher1925

Vorsitzender. . SchorGrörfnetdieSitzung.Eswirdeine
Reihe von Geschäftstücken ohne Wortmeldunggenehmigt ,darunter

Anträgedes GemeinderatesIser auf Wasserrohrlegungeninder
Siedlung Flötzersteig mit einem Kostenaufwandvon -25 . 000Schil - ¬
ling ,auf NeubaueinesKanalesin der Triesterstrassemiteiner
Kostensummevon 90 . 000Schilling ,in der Ameisbachzeilemit
40 . 000Schilling und auf Strassenherstellungen in derSchellein
gasse und Petzvalgasse mit einemAufwandvon 55 . 000Schilling ,
Anträgedes GemeinderatesJenschikauf BewilligungeinesZue
schusskredites für die Verlegungeiner Magistratsabteilung ,des
Gemeinderates Schütz auf Baulinienbestimmungenfür dasSied - ¬
lungsgebiet AmSchafberg und für Liegenschaften inFloridsdorf ,
des Gemeinderates Thaller auf Gewährungvon Subventionenan

die Vereinigung Wiener Mediziner und an denösterreichischen
Senefelderbund ,des Stadtrates Breitner auf AusübungdesBe¬
zugsrechtes auf Aktien der Wiener Obst - undGemüse . G .und
AnkaufvonAktiender WienerBaustoffe. G.

St .R .Tandler referfert über Saghaushilfen fürbe¬
dürftigeArbeitslose .DerGemeinderathat seinerzeiteinenKre-¬
dit von zehn Milliarden zur Unterstützung der Arbeistlosen be¬
willigt . Vondiesem sind rund sechs Milliarden Kronenausgege¬

benworden ,für denRestbetragvonvier Milliardenerscheintes
nunhehrzweckmässig ,einen Teil ,nähmlichdrei Millisden ,zur

Anschaffung von Kleidungs =undWäschestücken zu verwenden ,Eshat

sich häufig ergeben ,dass Arbeitslosewegendes schlechtenZu¬
standes ih rer Kleidung vomArbeitsgeber abgewiesenwurden ,
Die für die GewährungvonGeldaushilfenfestgesetztenBedin-¬

gungenfindensinngemässauf dieseNaturalienAnwendung.
. R.JosefMüller( chr .soz . )weistaufdieSchwie¬

rigkeitenhin ,diebeiderAusgabevonKleidungsstückenentste-¬
hen werden .Ein Kleidungs - oderWäschsstückbesitzt einengrösser
wertals 200 . 000Hronen ,unddie Bedürftigen ,die mit Geldbe¬
teilt werden ,würdensich häufig zurückgesetztundgeschädigt
wähnen. Rednerverlangtdassdie Fürsorgeräteihr Amtvollkoms
men unparteiisch versehen und die Hinausgabe einer Weisung an

die Fürsorgeinstitutsvorsteher ,dass jederparteipolitischen
Betonungbeim Verteilen der Unterstützungen Einhalt getanwird .

St . R.TandlermeintimSchlusswort,dassman/dem
Taktgefühlundder sozialen Einsicht der VorständederFür- ¬
sorgeinstituteüberlassenkönne ,überdieSchwierigkeitder
Auswahl der Unterstützung hinwegzukommen .Wasdenparteimäs - ¬

sigenAnstrichbetrifft ,so ist festzustellen ,dassfrüherwohl
dieBedürftigennachderGewerkschaftgefragtwurden,dersie
angehören.Darauswurdeabgeleitet,dassmansienachihrerPar¬

teizugehörigkeit gefragt hätte . Referenterklärt ,Misständeje - ¬

derzeit abstellen zu wollen ,wenn sie ihm bekanntgegeben werden .
Bei der Abstimmung wird der Antrag angenommen .

SteR .Speiser berichtet über einige Abänderungen

der Arbeitsverträgeder städtischenStrassenbahnen .Diese
betreffenbesondersdieBezügederdienstälterenStrassenbahner.
DieEndbezügewurdennähmlichstärkeralsdieAnfangsbezügere-¬
guliert .AuchdieAnsätzederPensionenwrdengehobenBeiden
dienstjüngstenSchaffnernbeträgtdieErhöhung° 15Schilling,
bei den ältesten 3356 Schilling .Die Erhöhungbeträgt insge - ¬

samt ' 5ProzentdesGehaltsetats.
. R.Lehninger(chri . soz. )polemisiertlängergegen

dieErhöhungdesTarifes ,dieangeblichwegenderForderungender
StrassenbahnernotwendiggewordenseiinWirklichkeitaberihre
Ursachein demkostspieligenWahlsshlagerder elektrischenStadt-¬
bahnhat .DieseTariferhöhungist die dritte seit elf Monatenund
beträgt zwanzigProzent .Wiegross das Defizit der Stadtbahnist
kannmannirgens erfahren ,Betrachtetmanaber die Sachenäher ,
so sieht man ,dassSie dabeiwiederein gutesGeschäftmachen.
Sie nehmendurchdiese Erhölungweitmehrals das Vierfachedeso
sen ein ,was Sie den Bediensteten geben .DieseBediensteten
aber wollen ja gar nicht den Kollektivvertrag ,sie vollennach
demSchemaentlohnt werden .Im übrigen aber nützen Sie dieAr- ¬
beitskräfteunerhörtaus .DieExtraturenwerdennurnachpartei¬
politischen Gesichtspunkteneingeteilt undes scheint ,dassdie
Direktiongar nichts mehrzu redenhat ,sondernnur dieVer¬
trauensmännerin denBahnhöfen .DieseLeuteaberbrauchenkein
Schema,dennsie verdienenanExtraturenzweieihalbMillionen
Knnenallein .Wirmüssenhier wiederfordern ,dassmitdiesemnun¬
möglichenSystemendlicheinmalgebrochenwird .

VoneinerErhöhungderPensionsbemessungsgrundlage
für die Strassenbahnbedienstetenist auchheutekeineRede .Es
bleibt bei densiebzig Prozentobwohldie Bundesbahnenseit1 .
JännermeunzigProzentzahlen .IchstelledaherdenAntrag ,dass
der Wameinderatbeschlisssen wolle ,dass die Pensionsbemessungsgrur
lagederPedienstetenundArbeiterderstädtischenStrassenbahnen
vonsiebzigauf neunzigProzenterhöhtwerde .Schliesslichmuss
auchüberdieBenachteiligungderUnfallsrentnerbeiderStras-¬
senbahngesprochenwerden .Sie rechnendie Fensionin dieUnfalls
renteein ,sodasseigentlichderUnfallsrentnernichtdiegerings¬
te EntshädgigungfürdenerlittenenUnfallbekommt.Dasistein
himmelschreiendesUnrecht,dasssiemitHilfeihrerwillfährigen
ertrauensmännerbegehen .Ichsteile daherdenAntrag ,dassdie
Satzungender Pensionskasseder Strassenbahnbedienstetenderart
geändertwerden,dassdieseBestimmungausserKrafttritt .Wir
verlangen,dassbeiderStrassenbahnendlichdieeinseitigepar-¬
teipolitischeBehandlungderBedienstetenaufhört.

. RHoloubek( chr. soz. )kritisiert ,dassnurder
Freie Gewerkschaftsverbandbei den Verhandlungenüber dieBe
zugserhöhungzugezogenwordenist .DieseOrganisationhatbei
demFahrpersonallängstkeineMahrheitmehr,weshalbauchener-¬
gischdagegenprotestiertwerdenmuss,dassbeidenAnstellungen
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nur sie gehört wird .Dasist eine Faschistenmeralund Siehaben
daher gar kein Rechtgegendie Mohopolstellungder Faschistenin
Italienzuprotestieren ,weilsie es slebstnichtandersmachen.

StadtratRummelhardt(chresoz. )erklärt,dassesselbstver-¬
ständlichsei ,dassdie Minderheitauchfür dieseVorlagestimme,
weil sie den Strassenbahnerneine bessere Lebensmöglichkeitsi¬

chernwolle .Wennmanaberdie Ereignisseder letzten Zeitvürü¬
berziehenlässt ,dannkannmanbegreifen ,dassdieFreudeandieser
Lohnerhöhung bei den städtischen Bediensteten nicht recht aufkom¬
menkann .Es hat nämlich der Bärgermmister in einer Versammlung
vonWehrmännernWortegesprochen,dieeinSystemzuinaugurieren
scheinen ,dass auf Unterdrückungaller Nichtsozialdemkoratenauf¬
gebautist .SeitdemDeutschnicht mehrHeeresministerist ,wird
der gegenwärtigeHeeresminsiernur mehrin dersozialdemokrati¬
schen Blättern der Blut - Naugoingenannn ,Es hat nämlich eine Reihe
vonWehrmännernSelbstmordgeübt ,LiebeundSchuldenwarendie
Hauptursachen .WaswürdenSie sagen ,wennwir wegenderSelbstmor¬
dein denstädtischenVersorgungsanstaltenvoneinemBlut-Tandler
sprechen würdenDer Selbstmord ist so etwas schreckliches ,dass
nur Menschen ,die nicht mehr normal sind ,ihn begehen können .Da¬

hare ist niemanddafür verantwortlichzu machen ,Nunhat derBür¬
germeisterkn dieser Soldatenversammlungeine Reminiszenzüber
die Vergangenheitgehalten .Er hat dort gesagt ,dass in derWiener

StadtverwaltungunterLuegerdasSystemvonZuckerbrotundPeit¬
schegeherrschthat .Nun ,heutehabenwirdasSystemderenMasse
Beförderungen,dases damalsnichtgegebenhat .DerBärgemeister
hat dann auch das Luegerwortwiederholt :Sozialdemokratenwerden

beiderGemeindenichtangestellt .Nun,SpeiserhatdasWortge¬
prägt :MonarchistenwerdennichtangestelltlIchgebebeidenrecht.
Die Monarchisten sind eine Partei ,die nicht auf dem Bodender

gegenwärtigenVerfassungstehenAberauchdieSozialdemokraten
sind in der Monarchienicht auf demBodender Verfassunggestan¬

den ,sondernhabensichimmerals Republikanerausgegeben .Aber
BürgermeisterSeitz hat ein nochweitschärferesWortgebraucht.
Er hat die angeblichenSchickanierungenvonWehrmäneerngegeit -¬
selt underklärt ,dass die Sozialdemokraten ,dert wosieverwalten ,
Vergeltungübenwerden .Wirwissen ,dassschonheuteNichtsozial¬
demokratenbei der Gemeindegemassregeltwerden.

. R.Weigl(Sozialdemokrat) :Sie müssenBeweisebringen!
StadtratRummelhardt :Gut! IchbleibegleichbeidenStras¬

senbahnern .KennenSie nicht denFall FeimannvomStrassenbahn¬
hof Vorgarten ,der entlassen wurde ,weil er in derVerdammlung

der Frontkämpfer gesprochen hat ? Oderder Tischler Krecmar?Oder
die SchaffnerHolzer ,Riedel ,EberlundSchwarzer ,die niemalsbe¬
fördert wurden ,weil sie Mitgliederder christlichenGewerkschaft
sind ? DerStrassenbahnerFriebel wurdeals Schwerkrankerversetzt
und liegt jetzt totkrank im Spital . DemBürgermeister ist also in

dieser Versammlungeine ArtEntgleisungpassiert ,als er sagte ,dass
es ihmleid täte ,wenndas geschehenmüsste .DiestädtischenAnge¬
stellten haben längst nicht gegen Schikanen jenen Schutz ,wieihn
die Wermännerbesitzen .Schliesslich hat das der Bürgermeisterge¬
sagt und es ist ein grosser Unterschiedzwischendem ,wasderBür¬
germeisterundwasder Nationalrat Leuthnersagt .
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BürgermeiskerSeitz :Nichtdergeringste !Zwischendem ,was
derNationalratLeuthnerundderNationalratSeitzspricht,ist
keinUnterschied !

StadtratRummelhardt:WennderBürgermeisterundLanles¬
hauptmann,dereinGelöbnisderunparteiischenAmtsführungabge¬
legt hat ,vonRepressalienspricht ,dannmussmanunterscheiden.

. R.Prever( chr .soz . ) :Ein Terrorbürgermeisterist das !
Stadtrat Rummelhardt :Ich kanndahernurglauben ,dassmit

diesem WortdemBürgermeister eine Entgleisung passiert ist ,
BürgermeisterSeitz :Nichtimentferntesten !
StadtratRummelhardt;WennSiedieseWortwahrmachenwol-¬jedelen ,dannkommenwir zu einemZustand ,wosich/geordneteVerwaltung

aufhört .Eswärebessergewesen,wennderBürgermeisterindiese
Versammlungnichtgegangenwäre ,wenner weiss ,dasser sichnicht

bezähmenkann .DerBürgermeisterdarfdieseWortenichtsprechen,
weiler dadurchdieEhreunddasAnsehendesGemeinderatesimIn¬
undAuslandschwerschädigt.(LebhefterBeifallbeiderMinderheit
GrosserLärmbeiderMehmeit )

BürgermeiszerSeitz/erklärt,erwollenurüberdieseine
Person betreffenden Bemerkungendes GemeinderatesRummel¬

hardtsprechen ,undfährtdannfort : JedesWort ,dasichinder
betreffendenVersammlunggesagthabe /unddasinunseremPar¬
teiorgan verlautbart wordenist ,halte ich bis auf einenDruck¬
fehleraufrecht .Ichhabegesagt ,dassdie Schikanierungeinzel¬
ner Personeninnerhalbdes Heeres ,einzelner Offiziere ,diepen¬
sioniert werden ,wennsie nicht politisch gefügigsind ,dassdiese
persönlichenVerfügungenunddieAusnützungdesAmtesfürpar¬

Zwecketeipolitische/und persönliche Zwecke ein Ende nehmenmüssene
Es liegt mir natürlich ferne ,die ganze Regierung für die poli¬
tischeUhanständigkeiteineschristlichsozialenMinistersver¬
antwortlichzumachen.(StürmischeProtestrufebeidenChrist¬
lichsozialen :Hierwardnurverdächtigtundnichtsbewiesen. )
DerHerrGemeinderatRummelhardtwarselbst soliebenswürdig
festzust ellen ,dassich damalsnatürlichnicht alsBürgermeister
gesprochen habe ,sondern als Politiker .Niemand wird mir nachwei¬

sen können ,dass ich jemals ,sei es als Präsident des National¬
rates ,sei es als Bürgermeister,meineabsoluteUnparteilgkeit
und Objektivität irgendwie verletzt hätte .Oft mussichEntschei

dungentreffen ,die mir persönlichdurchausnicht zusagen ,dennim
ichhabegesetzezuhandhaben.Abersosehricheinerseitsdafür
bin ,dasssichjederineinersolchenFunktionReservenaufer¬
legt ,sosehrbinichandererseitgdafür ,dassjedermann,unbeküm¬
mert ,was er ist ,in welcher Stellung er sich immerbefindet ,die
absoluteFreiheitdesWortedhabenmuss ,wenner als freierBür¬
gerspricht .(StürmischerSeifallbeiderehrheit. )

IchhabealsoeineKonstanierungvorgenommenundgesagt;
WenndieChristlichsozialenessomachen,wosieanderMacht
sind ,ob imSeeresministeriumoder in Fändern ,undallePro¬
teste undalle Hinweiseaufdie Staatsgrundgesetzenichts
nützenwerdendie Sozialedemokratendort ,wosie an derMacht
sind ,zu denselbenMitteln greifen müssen .( Zustimmungbeider

Mehrheit . )



Dritter Bogen

Das ist eine Diagnose ,die ich heute noch aufrechterhalte ( Erneu¬
ter Peifall bei der Wehrheit . ) HaltenSie es denn praktischfür
möglich ,dass sich ein Menschvon demanderen täglich provozieren
und schikanieren lässt und nochdie rechte Backehinhält ,wenn
mandie limkegeschlagenhatzSolcheChristensind selbstwir
Sozialdemokratennicht .Dennes ist auch psychologischunmöglich .Minderheit gewendet,miterhobenerStimme)Siekönnendochnicht( Zur
glauben,dasseinsolcherZustandaufdiePauerfüreinegrosse
Partei erträglichist .UnddahersageichnocheinmalsWenndieser
Zustandnicht aufhört ,so wirddie selbstverständlicheFolge

sein ,dassdieanderendasselbemachen(StürmischeUnterbrechungen
bei den Christlichsozialen und zahlreiche Zwischenrufe ,die im

Lärmunverständlichbleiben . )EinensolchenZustandwürdeichun¬
endlichbedauern .ErstensauseineminnerenParteigrund ,weilin
meinerParteiohneUnterschiedallederMeinungsind,dassesnot-¬

das politische Rechtdeswendig ist
Einzelnenundseine absoluteEreiheit zu achten .(Neuerlicher,
grosserLärmbeidenChristlichsozialen . )

AlsderLärmsichwiedergeegthatfährtderBür¬
germeisterfort :Ichwürdees zweitensdeswegensehrbedauern,
weildadurchdasganzeöffentlicheLebenin Oesterreichgeradezu
vergiftet werdenwürdeund drittens ,weil so etwasdemoralisierend
wirkt .Ich habenicht umsonstJahrzehntehindurchgegendasver¬
werflicheSystenderpolitischenKoruptionundderpolitischen
Massregelungenunter Luegerangekämpft ,als dass ich esheute

andererseits
gut heissen könnteaber ich sehe/OffenenKüges ,dass esunmög- ¬

lich und unerträglich für anders ist ,immerzuzusehenundruhig
zudulden ,dassihre Parteiangehörigengemassregeltwerden .Des¬

halbhabeichdenMinsitergewahrnt,diesesSystemfortzusetzen.
HerrVaugoinhatin dieserVersammlungseineneigenenBerichter
stattergehabt.Erwusstealsoganzgenau,dassderOffizier,der
sich bei mirbeschwerte ,

meineehrenwörtlicheZusicherunghatte ,sdnenNamennichtzunen¬
nen .Daraufhatte HerrVargoinseine Taktikaufgebautunderklärt ,
wennichdenNamennichtnenne,seiicheinVerleumder,(Entrüstung
bei derMehrheit) .

. R.Thaller(soz. -dem. )zudenChristlichsozialen:Schöne
MinisterhabtIhr !( GegenrufebeidenChristlichsozialeng)Dasist
echtjesuitische

BürgermeisterSeitz;EshiessedenJesuitenUnrechttun ,wenn
manihnen nach sagte ,dass ihre Jethoden an die desHerrn
Vaugoinheranreichen .DerHerrVargoinkannübermichsagen ,waser
will,erkannmichbeschimpfenwieerwill ,keinesseinerSchimpf¬
wortereichtmirauchnurandieKnöchel,(StürmischerBeifallbei
derMehrheit ,Pfuirufebei denChristlichsozialem ).Ichkannalsonurzusammenfassen
sagenundzwarnichtalsBürgermeistersondernalssozialdenokra¬
tischer Geneinderat ,wirhaltenan unseremGrundsatz ,dassjede
Angestelltender Gemeindedas volle freie Rechtdes Bürgershat ,
dassniemandin seinerStellungeineMassregelungauspolitischen
Gründenerfahrendarfunddasswirals sozialdemokratischePartei
daraufestehenwerden ,dass unsereFunktionäresich nachwievor
an diesem Grundsatz halten .Das hat aber zur Voraussetzung ,dass

gleichesRechtfüralleParteienbesteht.(LebhafterBeifallund
Händeklatschenbei derMehrheit) .
Stadtrat Kunschak(christ . -soz. )

Ich kannmirdas Verhaltendes Bürgermeistersnurpsyaho¬
logischerklärenerstehtoffenbarunterdemEindruckeines

Phantasiegebildes ,dasesnatürlichinWirklichkeitnichtgibt.
ImUebrigenaberhat der Bürgermeisterals NationalratGelegenheit
dortseineBeschwerdenvorzubringen.Ichstellenurfest ,dases
sehrschwerist ,zuunterscheiden,inwelcherEigenschaftderBür-¬
gerSeitzsprichtObalsNationalrat,alsBürgermeister,
oderalsParteiobmann.WennvonderAusübungvonRepressalien
gesprochenwird,soistjedemklar,dassderBürgeimeisterals
NationalratwenigRepressalienmachenkann .DieAngestelltender
StadtempfindendieseWorteaberausdemMundedesBürgermeisters
als eineDrohungDieMinisterhabenauchgarkeinenAnwaltnötig ,
überdaswasderBürgermeistergesprochenhat ,zuurteilenüber-¬
lassenwirderOeffentlichkeit .( LebhaftePfuirufebeiderMinder¬
heit grosserLärm. )

St .R .SpeiserkommtimSchlusswortaufdieeinzelnen
BemerkungenderRednerzurückundführtdarunteraus :Wennder
HerrGameinderatLehningersich darüberwundert ,dass dieLohn¬
erhöhungeneineRegulierungderTarißenachsichzieht ,soist
diesselbstverständlichMandarfabernichtvergassen,dassauch
die Materialpreiseerheblich imPreis gestiegensind .Wenner
einen Verghbichzieht zwischender zOprozentigenErhöhungdes
TarifesundeinerSprozentigenderGehälter ,soist diesunver¬
ständlich ,damannichtdenProzentsatzderSteigerungimPreie
se derFahrkartenmitdemProzentsatzderErhöhungderGehälter
unmittelbarinBeziehungsetzenkann.DasVerlangennacheinen
Schema,fordertdieFragewasSiesichuntereinemSchemavor¬
stellenDarunterkannmansichnureineArtDienstordnungund
eine Artder Reihungin der Vorrückungvorstellen .Diesist j
dochvorhanden.WasdenFallderExtraturenbetrifft ,soistmir
bis jetzt keinFallbekanntgegebenworden.

WemnderHerrGemeinderatHoloubekvoneinenin derGe¬
meindeherrschendenFaschismusspricht ,so hat er damiteine
überraschendeEntdeckunggenacht .DerangezogeneFall beweistge¬
rade ,dasGegenteil,dabeiunsvoneinerUnterdruckungnicht
gesprochenwerdenkann.

DieBemerkungendesStadtratesHummelhardtüberdie
Soldatenseibstmordekannichdurchfolgendeswiderlegen:Zumir
kommenununterbrochenWehrleuteins Rathausunderklären ,dass
sieesnichtmehraushaltenkönnen,dasssiedasLebenüberhaupt
verdriesst.WasdieeinzelnenStrassenbahnerbetrifft ,sokann
ich sofortubereinigedavonNäheressagen . VonIhnenwerdensie
alsMusterderDrangsalierunghingestellt.RiedelwarHilfsarbei-¬
ter in Hernals .AlswirPersonalfür dieStadtbahnbrauchten,
wozuwirnatürlichnichtneuesundungeschultesverwendenkon
ten ,zogenwirausdenverschiedenenBahnhöfendieLeutezusam
men.VieledavongingennichtgernezurStadtbahn,weilsieeine
EinbusseihresgewöhnlichenVerdiensteinganges,mitdemsiestä
digrechnenkonnten,befürchteten.Sowurdenmancheaufdie
Stadtbahntransferiert,darunterauchzweioderdrei ,dienichtderFreienGewerkschaftangehören.Dasist nunbeiIhneneineun¬
erhörteDrangsalierung.WirkönnenleidernichtfürStrassenbah¬
nereinPrivilegderUnversetzbarkeiteinfuhren.AuchderFall
Schwarzerist einMusterbeispielcafür ,wiedieChristlichsozia¬
len seit Jahrenvonuns drangssliert werden .DieserMannsitzt
aufeinendergröstenBahnhöfeinWienvollkommenunbelästigt.
obwohlwirseineregeParteitätigkeitkennen.MitdemFalldes
TischlersKreomarkannichauchausmeinerRegistraturdienen.
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DerfrühereanglischeFremierministerbeiBürgermeister
Seitz .Das Mitglied der englischen Arbeiterpartei ,der frühere engli¬
sche Premierminister RamsayMacdonald besuc ite heute nachmittags in
BegleitungvonLordArnolddenBürgermeisterSeitz imRathaus .Die
UnterredungwährteungefähreineStunde ,woraufBürgermeisterSeitz
die Herrenin ihr Hotelbegleitete .

Vergehenwurdeer entlassen ,brachteein GnadengesuchandenStadt-¬
senat ein , das dieses Entlassen in die Pensionierungumwandelte.
AuchHerrnFeimannkenneich sehr gut .Ich lernte diesen Mannnä- ¬

herkennen,er warseinerzeitals VolkssängerbeiderArmee
undimHauptquartiersehr beliebt .DieserMannhielt nunineiner

Versammlung ,die unter dem Vorsitze nicht gerade deshervorragends
tenderMonarchistenstattfand ,reden .VonderDisziplinarkommission
seinereigenenKoilegenwurdeer zurDienstentlassungverurteilt.
Ich selbst empfangdieseBestrafungfür zu strengundverwendete
mich für ihn Ich verschaffte ihm wieder Arbeit bei derStadt
WienDasist wiedereinFall ,wiesolcheLeutebeiunsgemassregelt
werdenNiemandkannbehaupten ,dassbei der GemeindeWiendieAn-¬
gestelltenparteimässigbehandeltwerden .SiehenSiedochlieber
ergleiche zwischen jetzt und einst ,wie damals die Strassenbahner ,

dieLehrerundAngestelitenbehandeltwordensindeWirkönnenviel-¬
mehr hier wieder sagen ,dass niemals in dieser Stadt ein sounpar¬
teiischesRegimentwieheutegeführtwordenist (LebhafterBsifall
bei der Mehrheit ) .

BeiderAbstimmungwirdder Antragaagenommenund
die beidenAnträgedesGemeinderatesLehningerabgelehnt

VizebürgermeisterEmmerlingberichteteingehendüber
die Fahrpreiseauf denStrassenbahnenundauf der Stadtbahn .Bei
deiser Tariferhöhunghandle es sich nicht umeineHinaufsetnung
schlechthin ,sondern umeine seit langem notwendig gewordeneAn¬

gelegenheit.SchonbeiderletztenTariferhöhungam1 .Dezember
1924wurdeeigentlicheinTarifvon . 100Kronenverlangt ,weil
manmitdem2000KronentarifnichtdasAuslangenfindenzukönnen
glaubte .WirhabenschonausdemJahre1924einenAbgang,dersich
imlaufendenJahrenochgesteigerthat„ DieMehrausgabenmüss-¬

sichtenabereigentlichnocheinenhöherenTarifnach
ziehen .WirbegnugenunsabernurmitdenunbedingtNotwendigen.
RednerbehandeltnundieeinzelnenTarifeundKartenundführt
dieErmässigungenoderErhöhungenimeinzelnenam .DieStadtbahn
wird vollständig in das Strasenbahnnetzeinbezogenundsämtliche
Beschränkungenaufgehoben. DerNachttarifwirdebenfallsfallengee
lassen .Auchdie verschiedenenSondertarife werdenaufgehoben.
DereinzigeSondertarif ,derbleibt ,wirdanRenntagenin dieFreu-¬
deLaueingehoben. Angestølltebehalten ihre Erkennungskarten ,die
dieErmässigungsichern,bei .EigentlichsolltemandieKinder
vollständigkostenlosbefördern,daderEngehobeneTarifnicht
einmalfürDeckungderKostengenügt .AusSicherheitsgründenmuss
manaberdavonabsehen .Zubetonenwärenoch ,dassmanmitder
StrassenbahnbeispielsweisenachMödlingbilligerfährtalsmit
der paralelllaufendenStreckeder BundesbahnenunddassdieBahn-¬
strecke nach Strebersdorf sechzig bis siebzig Groschenkostet ,
währendmanmitderStrasenbahn24Groschenzahlt .In allenGross-¬
städtensindnachdenvorliegendenAusweisendieTarifehöher
wieinWien,AmsterdamundPerlinhabenobendreingarkeinenUm¬
steigeverkehr ,dortmussdePassagierbeijedemWagenwechseleine
neueKartelösenUnserTarifist denwirtschaftlichenVerhältnis
angepasstunddie Erhöhunginsbesonderebei denFrühfahrscheinen,

denWochenkatenundHin=undRückfahrkarten,dievondergrossen
MassederArbeiterbenütztwerden ,derartgering ,dassesgeradezu

diesausgeschlossenist ,ErhöhungkönntederAnlasszueinerTeu¬
erungswelleseine

. R .Holoubek( chr . soz . )bemerkt ,mit demvoe
liegendenAntragewerdeein Wahlschlageraus demJahre1923begra¬
ben. DieErhöhungseiungerechtinsbesonderewennmanbedenke,dass
auchdiesogenanntenKurzfahrerunddasseiendurchausnichtlauter
Buurgeisdamen,denselbenFahrpreisentrichtenmüssen ,wiedie
FahrgästeaufdenlangenStrecken.Wirklichgerechtwärenurein
Zonentarif .DieserTarifbedeutekeinGeschänkandieBevölkerung
erselkeineswegsdieLösungdesKlassenprülemsundbleibenach
wievoreineharteLastfurdieBevölkerung.

. ReSchalz( chr. soz. )bezweifeltdieRichtigkeitder
vomReferentenangegebenenZifferndesMehrerträgnissesausder
Tariferhöhung.NachmeinerBerechnungsagtRednermusssichein
Mehrertragvonmindestens150Milliardenergeben,zähltmandavon
dasimReferategenannteDefizitvonvierzigMilliardenab ,so
bleiben110Milliardenreinübrig.AugenscheinlichwolledieGee
meindeverwaltungdurchdieTariferhöhungdieKostenfürdenStadt
bahnbauhereinbekommen.ZumSchlussestellt derRednerdenAntrag
aufEinführungeinesZonentarifeswonachFahnscheinebiszuzwei
Teilstrecken12Groschen,überzweiTeilstrecken24Groschen,
imVorverkauf11Groschenund22Groschenkostensollen.AnSonn¬undFeiertagenhättendieTagesfahrscheinebiszuzweiTeilstrek-¬
kenkeineGiltigkeit.. R.Kunschak( chr . soz. )bezweifeltgleichfallsdie

RichtigkeitdervomReferentengenanntenZiffernundsagtnach
seinerBeredhnungmüsstedasMehrerträgnisrund120Milliarden
betragen.Rednebemängeltes ,dassderHauptrechnungsabschluss
für dasJahr1924demGemeinderatenochnichtvorliegt ,trotzdem
dasStatutesvorschreibt.Ander"andderZifferndesReohnungs.-¬
abschlusseswürdemaneingenauesBildüberdieGrösseunddie
UrsachendesDefizitshaben.Dassdasverabsäumtwurde,seieine
RücksichtslosigkeitgegenüberdemGeneinderatesundeinegeradezu
leichtfertigeBerichterstattung.ImJahre1923habederHefarant
auchvoneinemDefizitgesprochenundnachderVorlagedesRech¬
nungsabschlusseshabesichherausgestellt,dassdieStrassenbahnen2 .

miteinemsehrbeträchtlichenUeberschussabgeschlossenundsogarg
für16MilliardenWohnbauanleihegezeichnethanen .Wasdamalsden
GeneinderateüberdiefinanzßælleSeitegesagtwurde ,seialso
einebewusteUnwarheitgewesen. Mankönneinfolgedessenauch
nichtdieBehauptungübereinDefizitimabgelaufenenJahreglau-¬
ben . Rednerbesprichtdas letzte Unglückauf der Stadtbahnund
wirftdieFrageauf ,obdieserschweretödlicheUnfallnichtviel
leichtzuvermeidengewesenwäre,wenndieStrassenbahnwagen
anderskonstruierteTrittbretterhätten.DenZugsbegleiternsollte
aucheinegenaueInstruktionerteiltwerden,wiesieindenein¬
zelnenStationendasEin -undAussteigenderFahrgästezuüber-¬
wachenhaben. MancheSchaffnerstellensichandieRückwanddes
PerronsvonwoausdiedenganzenZugüberblickenkönnen,ande-¬
reaberbleibenbeimerstenWagenstehenundbegnügensichda-¬
mit ,„Türenschliessen"undfertigzurufenDieseSchaffner
könnendochleichteinenaussteigendenBahrgastübersehen
Schliesslichsei derUmstandaufzuklären ,wiesobei demletzten
UnfalltrotzdesBestehenseinerSignalanlagedie25Millåarden
kostete,dieZügederReihenachindenBahnhofBurggasseein
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überdieKostenderLeichenhalleinJedleseesowieüberdie
hiefürbewilligtenKredite.

DerBerichterstatterbetont,daGdieLeichenversi¬
cherungnichtin seinRessorfalleundversprichtGemeinderat
Doppler ,die gefordertenAufklärungenbeschaffenzu wollen .DieZu¬
schusskredite werdenhieraufgenehmigt.

St .R .Dr .Tandlerberichtet ferner überdenVer¬
kauf don Trefferbeständen der Armenlotterie ,die schon imletzten

Jahre passiv war und niht mehr abgehalten werden sobl .Diese

GegenständesollendurchdasDorotheumzugunstendesWienerAll¬
gemeinenVersorgungsfondsversteigertwerden.

DerAntragwirdangenommen,
. R.Thaller( soz .dem . )beantragteineSubvention

von2000SchillingfürdieimNevember1925zurEröffnunggelan¬
gendeAusstellungdesGesellschafts -undWirtschaftsmuseumsin

Wien .
. R .Kunschek( chr .soz . )sagt ,diesesUnternehmen

sei nichtsanderesals ein HilfsinstitutdesFinanzreferenten
Breitner ,dazubestimmt ,seineFinanzpolitikgrösserenEreisender
Bevölkerungverständlicherundappetitlicherzumacen .Erkommt
dann darauf zu sprechen ,daß das Komitee zur Veranstaltung einer

Ausstellung für christliche Kunst ,demdie bedeutendstenKünstler
Wiens,auchdervondersozialdemokratischenParteisohochein¬
geschätzte Professor Hanak angehären ,auf sein Ansuchen umeine
GemeindesubventionnochimmerkeineEriedigungbekommenhat .
Der amtsführende Stadtrat bringt dieses Ansuchen deshalb niht vor

denGemeinderat,weileresinseinemKlubnichtdurchbringen
kannaber der amtsführendeStadtrat ist nicht derRepräsendant
seines Klubssondernder Repräsendantder GemeindeWienundes
ist eine Beleidigung für die im Komitee vertretenen Künstler aber
auch eine Beleidgung des zur Beschlussfassung kompetentenGemeinde

rates ,wenndieseAngelegenheitsobehandeltwird .Dabeispielt
derHerrBürgermeistersehrgernedieRolledesgrossenKunst¬
mäzens ,der für lie Kunstnicht nur vollstes Verständnissondern
aucheineoffeneHandhat .( GemeinderatRummelhardt :SieheVolks¬
oper ! )Der Begriff christliche Kunst darf keineswegs als ein

Identisch
Politikum aufgefasst werden ,sondern er ist mit demBegriff
klassische Kunst ,denn lie Schöpfungendes klassischen Zeitalters
wären uns verloren gegangen ,wenn nicht die christliche Kunstdie
UeberlieferingenundWerkediesesZeitaltersübernommenundwei¬
ter erhaltenhätte .VomStandpunktder Kunstfreundschaftist

usstellungdie Ablehnunginer Subventionfürdiese geradezuun¬
verständlich .Hierhätte Wienzeigenkönnen ,wases nochzu leisten
imStandeist .DieAustellungwäreeinRuhmesblattin derGeschich
te derStadtgeworden.

RednerStellt denAntrag ,demKomiteezurVeran¬
staltung chrietlicher Kunst eine Subvention von 3000Schilling
zugewähren.

. R .Thaller ( soz .dem . )betont ,daß dieGemeinde
eine Ausstellungmit einemtendentiösenCharakternichtsubven¬
tionieren könne Auch die Ausstellung des Malers Pann wurde nicht

subventioniert ( Zwisdhenrufebei der Minderheit ) .Wienwirdenn
Museumerhalten ,daseinzigin derWeltdarsteht.

DerAntragwirdahgenommen.
St .R .Weberbeantragt einen Zuschusskreditvon

13 . 330Schilling für Instandsetzungsarbeitem an den Häusern der

Gemeinesiedlung„Kagran“„ dienotwendiggewordensind.
NachdemGemeinderatUlreichverschiedeneWünsche

vorgebracht ,die der Referent zu berücksichtigen verspricht ,wird

der Referentenantrag angenommenund die Sitzurg vomVorsitzenden
WeiglumhalbneunUhrabendsgeschlossen¬



Fünfter Bogen .

. . Haider( chr .soz. )meint,esseiganzfalsch ,wenndie
Arbeiter Zeitung behaupte ,dass diese Tarifpolitik alsKlassen-¬
problembeurteiltwerdenmuss.DasseinureinneuerSchlager,um
dieBevölkerunghinterdasLichtzuführen.DieHerabsethungder
StadtbahnpreisekommtnurzehnProzentderBevölkerungzugute,
dieübrigenneunzigProzentmüssendieStrassenbahnbenützenund
den erhöhten Fahrpreis zahlen .Die ErhöhungdesEinzelfahrscheines
bringtallein schoneinenMehrertragvon148MilliardenKronen.
DazukommtnochdieErhöhungderPreisefür dieNetzkarten ,Strek-¬
kenkartenundanderenFahrscheinen,diewiedereinErträgnisvon
150MilliardenKronenergeben.BeieinerErhöhunghättemansich
vielmehraufdasunbedingtnotwendigebeschränkenmüssen.Diese
Erhöhungaberist unerträglich.ImJahre1924solleinDefizitvon
zehnMilliardenKronengewesenseinundfür jedenMonatdieses
JehressolleinAbgangvonzweieinhalbMilliardenKronenangenom¬

menwerden ,also für 1925dreissigMilliarden .Dassindalsovierzig
MilliardenKronenDefizit .Dazukommtnochdieheutebeschlossene
ErhöhungderBezügedesPersonals,dienachmeinerBerechnungunge-¬
fähr34vMilliardenKronenMehrausgabenverursacht.Wennmanalso
annimmt,dassdieerhöhtenAusgabenrundachzigMilliardenKronen
ausmachen ,so bleiben der Strassenbahn noch immer115Milliarden
KronenReingewinn.

. .Angermayer(chr.soz.)besprichtdieUeberfüllunginden
Strassenbahnzügen,diedasFahrengerdazuzueinerTorturgestal-¬
tet undoft mit Lebensgefahrverbundensei .Auchbei derStadtbahn
herrschenjetztschonUnzukömmlichkeiten .SosindbeidenStiegen-¬
aufgängenin derStationAlserstrasseAufschriftenangebracht,die
erst dannGeltunghaben ,wenndie Donaukanallinieeröffnetsein
wird .DieFahrgästewissendasnichtundsokommees ,dassLeute ,die
zumHauptzollamtfahrenwollen ,einefalscheTreppehinaufgehenund
erst auf demPerron auf ihren Irrtum aufmerksamgemachtwerden .
DieChristlichsozialenwerdengegendieTariferhöhungstimmen,nich
weil es sich um einen neuen Tarif handelt ,sondern weil die Be¬

deckungnichtwieüblichnurfürdienormalenAusgabenerfolgt,
sonder auch die grossen Investitienen aus den laufendenEinnahmen

bestrittenwerdenMitdiesemVorgangmussendlichgebrochenwerden
VizsbürgermeisterEmmerlingantworteteingehendaufdie

vorgebrachtenBeschwerden.Eswerdensodanndie AnträgederDirek-¬
tionmitdenStimmenderMehrheitangenommenunddievonderMin-¬
derheit gestellten Abänderungsanträgeabgelehnt .

Vizebürgermeister Enmerling referiert dann über dieTa- ¬
rif undVerkehrsänderungenimAutobusverkehr .

. R.Doppler(chr. soz. )erklärt,dassauchderneueTarif¬
zu hoch sei .Wennsich drei Leute heute ein Autotaxi nehmen ,kommen

siebilligerweg ,als imAutobus,ohnelangeaufeinenWagenwarten
zu müssen .Er verlangt neue Linien ,wie überhaupt eineAusgestaltung
des Autobusverkehrszu erträglichen Fahrpreisen .

DieAnträgedesHeferentenwerdenangenommen.der neueTa¬
rif tritt am20 .OktoberinKraft.

BürgermeisterSeitz schliest um112UhrnachtsdieSitzun ,
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Wien,amSamstag,den17. Oktober1925

KeineneuenVerkaufständeaufdenStrassen.MitRücksichtauf
die vielen Verkaufständeauf denStrassenunddenstetszuneh-¬

menden Verkehr ,der ein möglichstes Freihalten der Strassen er - ¬

fordert ,könnenneueBewilligungenfür solcheVerkaufständenicht
mehr erteilt werden .Der Wiener Magistrat wird daher alle Ansu- ¬

chenumsolcheVerkaufständeausnahmlosabweisen ,weshalbdie
UeberreichungvonGesuchenzwecklosist .

S
Wegsperrein Döbling .Dader Obkircherstegin Döblinginstandge-¬
setztwird ,mussauchderFeldwegzwischenHartäcker-undKrotten-¬
bacherstrasseimZugder verlängertenObkirchergasseauf dieDau¬
er vonetwavier Wochengesperrt werden .Als nächstgelegeneVer- ¬
bindungder beidenStrassenkannder FeldwegimZugderHoch-¬
schulstrassebenütztwerden.

Freie Arztstelle in einemstädtischen Kinderspital .ImLeopold-¬
städter Kinderspital der GemeindeWienwirdam15 .Novemberdie
Stelle eines Assistenzarztesbesetzt .Gesucheumdiese Stellesind
bis spätestens . Novemberan die Kanzlei derVerwaltungsgruppe
für FersonalangelegenheitenzurichtenundnüssenmitdenPerso-¬
naldokumentenundVerwendungszeugnissenversehensein .DieGesuche
sindmiteinenBundesstempelvoneinemSchillingundzweistädtie
schenKanzleitazmarkenvonje fünfzigGroschenzuversehen.

EineFeier der ehemaligenPfleglinge derLehrlingserholungsheime.
Sonntag ,den25. Oktoberum9 Uhrvormittagsist imSaal derKran¬
kenkassen . Königseggasse10 ,eine Wiedersehensfeier derehemali - ¬

genPfleglingederErholungsheimeWieselburganderErlauf ,Schloß
Neulengbach,GrödigbeiSalzburg,FischauanderSchneebergbahn ,
BruckanderLeithaundGobelsburg.

AenderungenimAutobusverkehreVonDienstagan ,wirddieLinie
Schwedenplatz-Operbis zur StadtbahnstationKarlsplatzverlän-¬
gert .Im Nachtverkehrgelten von Dienstag an auf allenLinien
folgendeTeilstreckengrenzen:Stefansplatz )RingoderKai ,Gürtel ,
Winkelmannstrasse ( Linie Hietzing ) .Der Fahrpreis für eine Teil - ¬

strecke beträgt für einen amWagengelösten Fahrscheinzwanzig
Groschenundfür Vorverkaufsfahrscheine ,die nur zumindestens
fünf Stück abgegebenwerden ,achzehnGroschenfür einStück .
Gleichzeitig wird auch die Autobus - Nachtlinie Stefansplatz - Her - ¬

nals bis zur Wattgasseverlängert unddie LiniePraterstern -Süd-¬
bahnhof über die Favoritenstrasse geführt .

Einladung
zur Besichtigungdes

Kriegerdenkmalsauf demZentralfriedhof
amMittwoch,den28. Oktober1925 .BildhauerProfessorHanakwird
die Führungübernehmen .DieHerrenKollegenwerdengebetenpünkt-¬
lichum11UhrbeimHaupteingangindasNeueWienerRathaus(Lich¬
tenfelsgasse )zu sein ,woKraftwagenbereitstehen ,die alle Teilneh - ¬
merzu dembereits aufgestellten Denkmalauf demZentralfriedhof
bringenwerden
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DieWirksamkeitdesWienerStadtschulrates.
In diesenSchuljahrum26,440Schulkinderweniger!

InderVollversammlungdesStadtschulratesfürWien
berichteteder geschäftsfuhrendePräsidentAbgeordneterGlöckel
eingehendüberdieArbeitdesStadtschulrateswährenddesSchul-¬
jahres1924/28undteilteauchdieZahlenüberdenSchulbesuch
im LaufendenSchuljahr mit .DemWienerStadtschulrat sind alle Schu¬
len Wiens mit Ausnahmeder Hochschulen und einiger weniger demHan- ¬
delsministerium unmittelbar unterstellten Fachschulen sowieder

Bundeserziehungsanstaltenüberantwortet .ImvergangenenSchuljahr
warendies1633Schulanstaltenmit7121Klassen,220. 571Schülern
und 11 . 711Lehrpersonen .Die WienerVolks - undBürgerschulenwurden
von78. 096Knabenund77. 177Mädchen,zusammen155. 273Kinderbe-¬
sucht .354KindererhieltenhäuslichenPrivatunterricht.

Auchheuerist dieWirkungdesKriegesaufdieZahl
der Schulkinderwahrzunehmen.Wohlist die Zahlder Schulkinderin
der ersten Volksschulklasseum5020gestiegen- eine Folgedes
GeburtenzuwachsesimJahre 1919 ,demersten Nachkriegsjahr- ¬
aberdasGesamtbildist nochimmererschreckend.In diesenSchul¬
jahrwurdennämlichnur128. 833Schulkindergezählt ,sodassgeger
überdemSchuljahr1924/25ein weitererRückgangum26 . 440Schul-¬
kinder zu verzeichnen ist Da am 30 .Juni 1914 die Zahl der Schul - ¬
kinderandenstädtischenVolks=undBürgerschulen226. 583war,
so hat Wienheuer um97 . 750Schulkinder weniger als imFrieden !

Vonden128 . 833Schulkindern ,die heuergezähltwur-¬
den ,sind76. 558Volks- und44. 900Bürgerschüler .In derVolks-¬

schule überwiegtdie Zahlder Knaben ;den38 . 608Knabenstehen
nämlichnur 37 . 950Mädchengegenüber .In der Bürgerschuleist
dasVerhältnisumgekehrt ;hier stehenden21 . 115Knaben ,23. 785
Mädchengegenüber .TschechischeSchulkindergibt es heuer2261,
die Hilfsschulen besuchen 1823 ,die Schulen für Schwerhörige 201 ,

fürSprachkranke99,fürDaubstumme55undfürSehschwache34Kin-¬
der .An den sechs Allgemeinen Mittelschulen werden 1443 Knaben

und 1459Mädchenunterricht .Die Zahl aller Schulenist heuer561 ,
dieunter477Leitungenstehen.

Interessantsinddie Mitteilungen ,diePräsident
Glöckeluber die unentgeltliche Beistellung der Lernmittelan
sämtliche Schulkinder machte . Eswurdenim abgelaufenenSchuljahr
an Klassenlektüre531 . 000Stück ,an Lehrtexten168 . 000Stückund
an Lehrmitteln26 . 282Stückden SchulenzumUnterrichtsgebrauch

beigestellt .DieLehrmittelallein verursachtenderGemeindeWien
eine Ausgabe von 181 . 000Schilling .Für Lehr - undLernmittel wur¬
den1,774 . 800Schillingausgegeben .In denSchulensind 214Skiop-¬
tikonapparatemit rund18 . 000Lichtbildern vorhanden ,dievon
253Schulenbenütztwerden.

DieVersuchemitdenLehrplanundderOrganisations-¬
formderAllgemeinenMittelschulewurdenimSchuljahr1922/23
an sechs WienerSchulenbegonnen .DieseAllgemeineMittelschule

soll die einheitlichePflichtschulefür alle Kinderdesfünften
bis achten Schuljahreswerdenundsomit die Augabenkreiseder
heutigen Bürgerschule und der bestehendenUntermittelschulein

sichvereinigen .DiebishergemachtenErfahrungensinddurchaus
günstigundlassenmitSicherheiterwarten ,dassdieAllgemeinen
Mittelschulen auch bei Ausdehnungauf ein grösseres Gebiet ihren

grossenpädagogischenundsozialenAufgabengerechtwerdenkön¬
nen .

FürSchulkinder ,die längereZeit( längeralsvier-¬
zehnTage ) demUnterricht ferngebliebensind ,ist eineigener
Nachholunterrichteingerichtet .Nechholstundensindin derRegel
vondenLehrernder zurückgebliebenenSchulkinderzuerteilen
undzwarnie vordemVormittagsunterrichtundnurinbegründeten
Ausnahmsfällen in unmittelbaren Anschluss an denstundenplanmäs - ¬
sigen Vormittagsunterricht .Gegen 30 . 000Schulkinder erhielten

amabgelaufenenSchuljahrNachholunterricht.DerstarkeRückgang
der Repetenten ist auf diesen Nachholunterricht zurückzuführen .

DerAusbaudes PädagogischenInstituts derStadt
Wien ,dasimWintersemestervon2820undimSommersemestervon
1828Lehrpersonenbesuchtwordenist ,Schreitetständigvorwärts.
Ebensoder Ausbauder PädagogischenZentralbüchereiunddes
PädagogischenMittelschulleherseminars .

SchliesslichwürdigtePräsidentGlöckelinaner¬
kennendenWortendie gewaltigeArbeit der Elternvereine ,ohne
die sich heutedas WienerSchulwesenkaummehrvorstellenlässt .
In den 460 Elternvereinen an den Volks - undBürgerschulen wirks

ten imSchuljahr1924/25nichtwenigerals 6634Elternund
2229Lehrpersonenals Elternräte oder Lehrervertreter mit .An
den Veranstaltungender Elternvereine nahmenrund 600 . 000Er- ¬
wachseneteil .

DerBericht ,dersoviel InteressantüberdasWiene!
Schulwesenaufzeigte,wurdegenehmigt.

KeineSitzungdesWienerGemeinderates.InderkommendenWoche
haltenStadtsenatundGemeinderatkeineSitzungenab .
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Wien,amMomtag,den19.Oktober1925
DieElektrisierungderWienerStadtbahnvollendet.

EröffnungsfeierderDonaukanallinie.
HeutevormittagseröffneteBürgermeisterSeitzdie

letzteTeilstreckederWienerelektrischenStadtbahn,dieDo¬
naukanallinie .DieFeier warin der Station Brigittabrückeder
neuenLinie ,wosicheinegrosseZahlvonGästeneingefunden
hatten .Eswarenerschienen:BundespräsidentDr. Hainisch,Vize-¬
kanzlerDr .Waber,PolizeipräsidentDr. Schober,LandtagspräsidentLandesrat .Paims
Dr. Danneberg/vieleamtsführendeStadträteunddiemeistenGe-¬
meinderäte,BezirksvorsteherSchober,GensraldirektorderBunden-¬
bahnenDr. MaschatmitdamGeneraldirektorstellvertreterDr.
Steyrer,dieDirektorenSektionschefIngenieurDittesundInge-¬
nieurTaussig,dieBundesbahndirektorenDr. HuberundDr .Wirth,
DirektorIngenieurSpängler ,StadtbaudirektorIngenieurMusil,
die leitendenBeamtenderStrassenbahndirektionunddesMagi-¬
strats .In derStationwareinein denFarbenderStadtWienge-¬

schmückteTribüneaufgestellt,vonderausderamtsführendeStadt-¬
ratfürdiestädtischenUnternehmungenVizebürgermeisterEmmerling
dieGästeherzlichbegrüssteunddaraufverwies,dassnun,vierein¬
halb Monatenach der Eröffnung der ersten Teilstrecke ,derletzte

TeilderStadtbahnelektrisiertseiunddamiteinneuesrasches
VerkehrsmittelderWienerBevölkerunggegebenwerde.Durchdie
EingliederungderStadtbahnindasNetzderStrassenbahnwerde
sichdiesesVerkehrsmittelsicherlichschnelleinbürgernundda¬
durchimmerhineinegewisseEntlastungdesStrassenbahnbetriebes
erreichtwerden.VizebürgermeisterEmmerlingdanktallenMitar-¬
beiternandemgrossenWerkundbittetdenBürgermeisterdieAn-¬
lagezueröffnen.(Beifall)

BürgermeisterSeitzlebhaftbegrüsst:AlleindieTatsache,
dassderersteRepräsentantderRepublikbeiderEröffnungsfenerMr

erschienenist ,dass/VertreterderRegierungunddesLandesNieder-¬
österreichbegrüssenkönnen,ist einBeweisfürdasgrosseInteres-¬
se ,das die Bevölkerungan der Stadtbahnnimmt.

EswarderGeneindeverwaltungnichtleicht ,daswasder
Kriegverwüstethatte ,wiederherzustellenundauchdiealteStadt-¬
bahnneuzubeleben .Nunist diesesWerkvollendet ,dieStadtbahn
elektrifizierg undin denallgemeinenVerkehreinbezogen.

Freilichsindwirunsauchdarüberklar ,dassdieelek-¬
trische StadtbahndemWienerVerkehrkeine dauerndeEntlastung
bringenwird .Aberesgaltzuentscheiden,obdieStadtWieninderfinanziellen
Lageist,unterdenheutigen/VerhältnissenzurendgültigenLösung
desProblenseineUntergrundbahnzubauen.Leidersindwirnoch
nichtsoweit ,weshalbdieStadtbahnin Betriebgesetztwerden

musste .DieStadtbahnist da ,wirhabensie elektrifiziert .Siemag
ihreMängelhabenundes ist ja bekannt ,dassdieWienernichtgern

Minutenwartenwollen ,trotzdemsie wissen ,dass danndie Fahrtschnel
ler geht .Das liegt schon im WesenunseresVolkes .

WennwirabernunmehrdenletztenSchrittgetanunddie allein beträgtzehnbis zwanhigMinuten.
StadtbahneinbezogenhabenindasgrosseNetzderWienerStrassen-¬
bahn,wennanStellederrussigenLokomotivendiereinenelektrisch

betriebenenZügefahrenwerden,wennderUmsteigverkehrschrankenlos
wird ,sodassmanStadtbahn=undStrassenbahnfahftmiteinerKarte
kombinierenkann ,dannist zuhoffen ,dasssichdiesesneuestädtisch
VerkehrsmitteldochdieSympatienderWienererwerbenwird.Wirhof-¬
fen ,dassdiegegenwärtigeschwereWirtschaftskriseüberwundenwird,
dassWiensGewerbe,HandelundIndustriewiederzurBlütekommen
undwirdanninderLagesind,durcheinezielsichereVerkehrspoliti
schliesslichauchdenweitgehendstenBedürfnissenGenügeleisten
zukönnen.(LebhafterBeifall)MiteinemherzlichemDankandieIn¬
genieure,BeamtenundArbeiter,dieinmühevollerArbeitdiesesWerk
geschaffenundandieGeneraldirektionderBundesbahnen,diedurch
ihreloyaleHaltungesermöglichthat ,dassdieElektrifizierung
rascherfolgenkonnte,erklärtederBürgermeisterdieneueLiniefüreröffnet.

DieGästefuhrendanndieneueStreckebisHeiligenstadt,
wosiediedortigenAnlagenbesichtigten.MorgenumfünfUhrfrüh
wirdderallgemeineVerkehrauchaufdieserLinieaufgenommen.

WiekannmanStadtbahnundStrassenbahnbenützen?
EinigeBeispielefür dasUmsteigen.

DanundieStadtbahneinenBestandteilderStrassenbahnistbildetundauchdieFahrpreiseganzgleichsind ,eswichtigetwas
überdieUmnsteigmöglichkeitenorientiertzusein .EinigeBeispiele
mögendieVorteilediesesUmsteigverkehrsaufzeigen.FahrtvonMauer
zumStephansplatz:ManfährtvonMauernachHietzingmitderStras-¬
senbahnlinie60,vonHietzingzumKarlsplatzmitderStadtbahn,von
dortzumStephansplatzmitdemKraftstellwagen.FahrtvonNussdorf
zumStephansplatz:ManfährtvonNussdorfmitderStrassenbahnli-¬
nie 36 bis zur Stadtbahnhaltestelle Heiligenstadt ,vonHeiligen¬
stadtbisSchwedenplatzmitderStadtbahn,vomSchwedenplatzbis
StephansplatzmitdemKraftstellwagen.FahrtvomStrassenbahnhof
HernalsnachAlfmannsdorf.ManfährtvomBahnhofHernalsbiszum
GürtelmitderStrassenbahn,vonderStadtbahnhaltestelleAlser-¬
strassebisMeidlingHauptstrassemitderStadtbahn ,vondortbis
AltmannsdorfmitderStrassenbahnlinie8unddann62. Fahrtvon
Gross-JedlersdorfnachSimmering.ManfährtvonGross-Jedlersdorf
biszurAugartenbrückemitderStrassenbahnlinie31 ,vonderStadt-¬
bahnhaltestelleSchottenringbisHaltestelleKarlsplatzmitder
Stadtbahn,vondortmitdemStrassenbahnlinien2und71bisZentral-¬
fresdhofdrittesTor. VonLeopoldauzurPhiladelphiabrücke,Manfähr
vonLeopoldaubis zur Augartenbrückemit denStrassenbahnlinien
117und31. vonderStadtbahnhaltestelleSchottenringbisMeidling
Hauptstrasse ,vondortmitderLinie8zurPhiladelphiabrücke.Fahrt
vonErdbergnachOberdöbling.ManfährtmitderStrassenbahnlinieJ
biszumHauptzollamt ,vomHauptzollamtmitderStadtbahnlinieDG
bis Nussdorferstrasseundmit denStrassenbahnlinien38 oder39
nachOberdöbling.FahrtvonOttakringaufdenQuallen-platz.Man
fährtvonOttakringmitderStrassenbahnlinieJ biszumGürtel,
vonder StadtbahnhaltestelleJosefstädterstrasse mit derLinie

TreppensteigenumindieStationzukommen,dasssienichteinige18GbiszumMatzleinsdorferplatzundvondortmitderLinie6bis
Quellenplatz.

DerZeitgewinnanreinerFahrzeitgegenüberderStrassenbahn



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberu .verantw .Redakteur:

Karl Hona y
Wien ,amDienstag ,den20 .Oktober1925

MerkblätterfürSchulentlassene.DieWienerArbeiterkammergibtauch
heuer „ Merkblätter für Schulentlassene und deren Eltern “heraus .In
leichtverständlicher Weise werden alle Fragen ,die das Lehrverhält - ¬

nis betreffen ,besprochenundhiebeifolgendeKapitelbehandelt :Be-¬
rufsberatung,Probezeit ,AbschlussdesLehrvertrages,Lehrzeit ,Pflich-¬
tendesLehrlings,PflichtendesLehrherren,Xrbeitszeit,Vorbereitungs
undReinigungsarbeiten,Nachtarbeit,Sonntagsarbeit,Urlaub ,Lehrlings-¬
entschadigung ,Fortbildungsschule ,Krankenkasse ,Arbeitslosenversicher-¬

ung ,Auflösung des Lehrverhältnisses und Erlöschen desLehrvertrages ,
Auflösungdurch gegenseitiges Uebereinkommen,AuflösungdesLehrver-¬

hältnisses durchvierzehntägigeKündigungdurchdenLehrling ,vorzei-¬
tige Auflösung des Lehrverhältnisses bei Vorwalten gesetzlicher Grün¬

de ,ErlöschendesLehrvertrages,Zeugnis ,Lehrbrief ,Gesellenbrief ,Fort-¬
setzung der Lehre ,Ahndungbei Gesetzesübertretungen .DieMerkblätter
enthalten auch ein Verzeichnis der Lehrlingsberatungsstellen der
österreichtschenArbeiterkammernundderösterreichischenBerufsbe-¬
ratungsämter sowie den Text des von der Wiener Arbeiterkammer heraus

gegebenenMusterlehrvertrages.Bestellungenauf Merkblättersindzu
richtenandie LehrlingsschutzstellederWienerArbeiterkammer ,I .Be-¬
zirk ,Ebendorferstrasse Nr . . DieMerkblätter werden kostenlos abge - ¬

geben .

Jubilare der Ehe .In Vertretung des Bürgermeistersüberreichteamts- ¬
führender Stadtrat Speiser den Ehepaaren Johann und MariaMagdalens

Kostial ,Petrusgasse11,AdalbertundJustineMarkuzi,Gymnasiumstras-¬
se1 undJuliusundKarolineMeixner,Kirchstetterngasse45 ,anläss-¬
lich ihrer goldenenHochzeitdie EhrengabederStadtWien.

WerhathundertMillionenKronengewonnen?Am1 .JuliwardieZiehung
der Prioritätsobligationen zweiter Emmission der Wasserkraftwerke - ¬
Aktiengesellschaft.DerTreffervonhundertMillionenKronenfiel
auf Nummer36 . 522 ,Serie 136 .Obwohldie TageszeitungendieseNummer
mitteilten ,hat sich der Gewinnerbis heute nochnicht gemeldet .Bei
Vorweisungder gezogenenObligationwirdder Treffer an derKassa
der Wasserkraftwerke- Aktiengesellschaftin WienI .Löwelstrasse18

ausbezahlt .

Freie städtische Arztstelle .Im Krankenhausder Stadt WieninLainz
wirdam . Dezemberdie Stelle einesAssistenzarztesandemInstitut
für physikalischeTherapiebesetzt .Gesucheumdiese Stelle sindmit
den PersonaldokumentenundVerwendungszeugnissenbis spätestens15 .
Nbvemberan die Kanzlei der VerwaltungsgruppefürPersonalangelegen-¬
heitenimNeuenWienerRathauszusenden.DieGesuchemüssenausser
demEinschilling - Bundesstempelnoch zwei städtische Kanzleitaxmarken
vonje fünfzigGroschenaufweisen.

ErweiterungstädtischerVolksbäder.Vom3 .Novemberanwirdimstädti
schen Floridsdorferbad das Dampfbadfür Frauen und dasWannenbad
auch an Dienstagen von ein Uhr mittag bis sieben Uhr abendgeöff - ¬
net sein . Am4 .NovemberwirdimstädtischenVolksbadin derHüttel-¬
dorferstrasse136 ,einWannenbadmitvierzehnKabineneröffnetwer-¬
den . DerPreiseinesWannenbadesist Sl ' 20mitWäscheundS ' 10
ohneWäsche .

.



StarkerVerkehraufderelektrischenStadtbahn .Heute ,amersten
TagdesunbeschränktenUmsteigverkehrsvonderStadtbahnaufdie
Strassenbahnundumgekehrt ,konnteeine überausstarke Zunahmedes

Verkehrsauf der Stadtbahnfestgestellt werden .Insbesondereauf
der zumerstenmalebefahrenenDonaukanallinieherrschteziemlicher
Andrang .Sehrgut bewährtsich auchdie Stadtbahnlinie186 ,diebei
der Stadtbahnstation Gumpendorferstrasse das Gleise der Stadtbahn
verlässt und auf die Strassenbahnübergeleitet wird ,wosie biszum
Ostbahnhof führt .Die leitenden Funktionäre der Strassenbahn waren

heutetagsüberauf denStadtbahnstrecken ,umsich vonderklaglosen
Abwicklungdes Verkehrszu überzeugen .VizebürgermeisterEmmerling
nahmals amtsführenderStadtrat für die städtischenUnternehmun¬
gendie neuenSignalanlagenundanderenTechnischenEinrichtungen
in Augenschein .Esmussfestgestellt werden ,dassauchdieBenützung
der Strassenbahnamersten Tagdes neuenTarifs normalwar .

S
DieWochenkartengelten auchauf der StadtbahnDieneuenPreisefür
die Wochenkartenwerdenerst amMontagwirksam .DieWochenkarten ,die
für die laufendeWochegekauftwordensind ,gelten ohnejedeAuf-¬
zahlung auch für die Gürtellinie der Wienerelektrischen Stadtbahn .

EröffnungderstädtischenJchannStraussGedächtnisausstellung .Bür-¬
germeister Seitz hat die Mitglieder des Gemeinderates und dieVer- ¬
treter der Presse zu der amSamstag ,den 24 . Oktoberum12 Uhrmit - ¬
tags stattfindenden Eröffnungder JohannStraussGedächtnisausstel -¬
lung der GeneindeWieneingeladen .Die Austellung ist im NeuenRat - ¬

haus ,die Eröffnungsfeierfindet imSitzungssaaldesStadtsenates
statt .
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KeineSprechstundebeimstädtischenBaureferenten .MorgenDonnerstag
entfällt wegendienstlicher Verhinderung die Sprechstunde beiants - ¬
führendenStadtratSiegel.

Freie städtische Arztstelle .ImKrankenhausder Stadt WieninLainz
wirdam . Dezemberdie Stelle eines Assistenzarztesan derzweiten
medizinischenAbteilung(Tuberkulossabteilung)besetzt .Gesucheumdie
se Stelle sind mit denPersonaldokumentenundVerwendungszeugnissen
bis spätestens 10 .Novemberan die Kanzlei der Verwaltungsgruppefür
Personalangegegenheitenim NeuenWienerRathaus zu richten .DieseGe- ¬
suche sind mit einemEinschillingstempel und zwei städtischenKanz¬
leimarken von je fünfzig Groschen zuversehen .

Johann Straussfeier der Stadt Wien .Die GemeindeWienveranstaltet

zumhunderstenGeburtstägJohannStraussimneuenWienerRathaus
eine Gedächtnisausstellung ,die Bürgermeister Seitz am Samstagum

12 Uhrmittags eröffnenwird .VordemRathauswerdenamSamstagum
44UhrnachmittagszweihundertSängerder„FreienTypographia“
LiedervonJohannStraussvortragenundMusikkapellenunterLeitung
desChormeistersProfessorsSchoofeinJohannStrausskonzertver-¬
anstalten .Bürgermeister Seitz hat verfügt ,dass am Samstag undSonn¬
tag vonsechs Uhrabendsbis elf Uhrnachts das JohannStraussdenk-¬
malimStadtparkvonScheinwerfernbeleuchtetwird.

EINIADUNG
Die Direktion der Städtischen Sammlungenerlaubt sichdie

geehrte Hedaktionzuder
Sanstag ,den24. Oktober1925umtl0 Uhrvormittags

stattfindenden
PressebesichtigungderJohannStrauss-Gedächtnis-¬

Ausstellung
einzuladen ,die in denRäumenderdrittenAbteilungdesHistorischen
MuseumsderStadtWien(NeuesRathaus,Felderstrasse,Feststiege)er-¬
öffnet wird .

„ Dasneue Wien “ ,DieRathauskorrespondenzersucht unsfestzustellen ,

dass das in Vorbereitungbefindliche Städtewerk„ DasneueWien "die
einzige zusammenfassendePublikationüber die in Wienseit demJahre
1919 geleistete Aufbauarbeit darstellen wird ,an der die Gemeinde

Wienoffiziell mitwirkt .DiemitderFührungaller mitdemWerk
zusammenhängendenAgendenbetrauteGeschäftsstellebefindetsich
in Wien ,VIII .Josefstädterstrasse 29 .
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DieWahlenindieElternvereinigungen .AmDienstagwurdeinder
SitzungderpädagogischenAbteilungfür dasVolksschulwesenim
StadtschulratfürWienvonchristlichsozialerSeiteeinDringlich-¬
keitsantrageingebracht,dereineAbänderungdervomStadtschulrat
hinausgegebenenLeitsätze in der Richtungfordert ,dass dieWahlen
in die Elternvereinigungen als geheimeund direkte Wahlenmittels
Stimmzettel nach demProporz vorzunehmensind .Der Antrag wurdeda - ¬

mitbegründet ,dassdadurcheineGewährfür einenruhigerenVerlauf
der Elternratswahlen gegebenwürde .In der Debatte über diesenAn- ¬
trag wurdedarauf verwiesen ,dass sich sowohl im Vorjahr wieauch
bis zu dem jetzigen Zeitpunkt die Wahlen mit ganzverschwindendan
AusnahmenreibungslosundohnejedeStörungvollzogenhaben .Esist
also keinunmittelbarerAnlassgegebenhier einzugreifen ,schonaus
demGrund,weilderStadtschulratmöglichstvermeidetdieAutonomie
derVereinezubeeinträchtigen .SollteeinVereinauseigenerIniti -¬
ative den Wahlvorgangzu ändern wünschen ,so wird derStadtschulrat
dagegenkeine Einwendungerheben .DieSchulbehördelegt dengrössten
Wertdarauf ,dassinnerhalbderElternvereinigungenjedeparteipoliz
tische Betätigungausgeschaltetwird .In diesemSinnehat auchder
Stadtschulratentschieden.

Ein Ehrengrabfür den MalerAngeli ,BürgermeisterSeitz hatverfügt ,
dassdie GaneindeWienfür denamDienstagverstorbenenberühmten
PorträtistenHeinrichAngeliein EhrengrabaufdemZentralfriedhof

widmet .

Johann Strauss - Konzertvor demHathaus .Die GemeindeWienveranstal - ¬

tet amSamstagum14UhrnachmittagsvordemRathauseinJohann
Strausskonzert .DirigentProfessorSchoof .Anschliessendan dasKon- ¬
zert werdenzweihundertSängerder „FreienTypographia “Liedervon
JohannStraussvortragen .

S
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RadioimDienstederFeuerwehr.SeitlängererZeitwerdenbeider
Wienerstädtischen FeuerwehrStudienundVersuchezur Anwendungder
RadiotelegraphieundRadiotelephoniegemacht .Eshandeltsichdabei
insbesonderedarum,dassdieZentraleeineVerbindungmitdemBrand-¬
platzodermitdemaufdemWegzumBrandplatzbefindlichenAbtei-¬
lungenbekommenkann .DieseVersuchesindnunbereitssoweitvorge-¬
schritten ,dass der Gemeinderatsausschussfür all gemeineVerwaltungs-¬
angelegenheitenamMittwochbeschlossenhat ,fünf aufklappbareund
ausschiebbare Sendeantennenfür Telegraphie für dieMannschaftswa¬
genzubestellen .DieVersuchezurEinführungderRadiotelephonie
werdeninderFeuerwehrzentralAmHoffortgesetzt.

StädtischeMutterhilfefürmittelloseFrauen.DerWienerGemeinderat
hatin dervergangegenWocheaufAntragdesamtsführendenStadtrates
ProfessorTandlerbeschlossen ,die städtischeMutterhilfefürmittel-¬
loseFrauenweiterauszugestaltenunddenGemeindebeitragzuverdop-¬
peln .DieGemeindeWiengewährtinWienwohnhaftenFrauen,die
mittellos sind und auf keine KrankenkassenhilfeAnsprachhaben ,nach
der Niederkunftdurchvier Wocheneine Mutterhilfe vongegenwärtig
zehnSchillingwöchentlich,zusammenalsovierzigSchilling .Frauen,
die sich umdiese Mutterhilfebewerben ,habensich spätestens imvier -¬
ten Monatder SchwangerschaftbsimstädtischenBezirksjugendamtihres
Wohnsprengels ,zwischenachtUhrfrühunddreiUhrnachmittags,zumel¬
den .DieangemeldetenFrauenwerdendurchdas Bezirksjugendamteiner
fachärztlichenUntersuchungzugeführtundwenndiese Untersuchungpo¬
sitivausfällt ,erhaltensieunentgeltlichefachärztlicheBehandlung.
Nachder Niederkunftmüssensich die Frauenmit demNeugeborenenzu
einer ärztlichen Untersuchungbei der MutterberatungsstelleimBe¬
zirksjugendamtmelden .AnFrauen ,diesichrechtzeitigangemeldetund
die sich der Untersuchungunterzogenhaben ,wird bei negativenBefund
die Mutterhilfe sofort nachder Vorstellungmit demSäuglingange-¬
wiesen .WährendderSchwangerschafterhaltendieFrauenauchrecht-¬
lichenundwirtschaftlichenRat .DieAnmeldestellensindfürdieLeo-¬
poldstadt in der KarmelitergasseNr . 9,fürdie Landstrasseundfür
SimmeringinderLandstrasseHauptstrasseNr .96 ,fürWieden,Margare-¬
tenundMariahilfin derSiebenbrunnengasse78,fürdieInnereStadt ,

Neubau ,Josefstaft undAlsergrundin der LaudongasseNr . 8,fürFavori-¬
tenin derLaxenburgerstrasse47 ,fürMeidlingin derHauptstrasseNr
2,fürHietzingin derEduardKleingasseNr. 2,fürRudolfsheimund
Fünfhausin derGasgasseNr. 6,fürOttakringin derArnethgasseNr.
84 ,für Hernals und Währingin der KalvarienberggasseNr . 29,fürDöb- ¬
linginderHofzeileNr. 15,fürdieBrigittenauinderDammstrasse
Nr. 35undfürFloridsdorfin derBrünnerstrasseNr. 29.

JohannStrauss-KonzertvordamRathaus.MorgenSamstagum12Uhr
mittagwirdBürgermeisterSeitz die vonder GemeindeWieninden
städtischenSammlungenveranstalteteJohannStrauss-Gedächtnisaus-¬
stellungeröffnen .Um14UhrnachmittagswerdenzweihundertSänger
der Freien Typographia vor demRathaus Lieder von JohannStrauss

vortragen ;daranschliessensichMusikvorträgeunterLeitungdesChor-¬
meistersProfessorsSchoof .
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Wien,amSamstag,den24.Oktober1925
DieJohannStrauss-GedächtnisausstellungderStadtWien.

FeierlicheEröffungdurchdenBürgermeister.
ImSitzungssaaldesStadtsenatsimWienerRathauswurde

heutemittagsdie vonderGemeindeveranstalteteJohannStrauss-Ge-¬
dächtnisausstellungeröffnet .ZudieserFeierwarenBürgermeisterSeitz
santFrau ,PräsidentEldersch,BundesministerDr .Resch,Polizeipräsident
Dr .Schober,LandeshauptmannstellvertreterChristophundLandesratPalme,
VizebürgermeisterEmmerlingmitdenamtsführendenStadträten ,vieleNa-¬
tionalräte ,BundesräteundGemeinderäteerschienen .DerEinladungdes
BürgermeisterhattenauchdieWitwevonJohannStraussundvieleVer-¬
wandteentsprochen.DieFeierwurdemiteinerkurzenAnsprachedesDirektors

Meisterswurdigte ,die AusstellungerläuterteunddenBürgermeisterer-¬
suchte,siezueröffnen.

einenseinerMeisterimReichderTönezufeiern .Nichtnurinder
aufArt ,dassin jedemHeimseineTöneerklingen ,nichtnur

denBühnenundindenKonzertsälen,nichtnurdurchVeranstaltungen
aufdengrossenPlätzenseinerVaterstadt .Wirwollenauchdenengdie
die Dingeetwas tiefer betrachten ,die nicht nur geniessen wollen ,Ein - ¬
blickgebenindieMusikgeschichtedieserStadtundmanchesvorführer
dassie zuernstemStudiumveranlasst.

GewöhnlichnimmtderWienerdieMusiketwasleicht.Un¬
sereAusstellungsolldenMassendesVolkesmehrsein ;siesollihnen
Gelegenheitgeben,einStückWienerKunst-undMusikgeschichtekennen
zulernen .WirhabenvorkurzemeineBeethoven-undBrucknerausstel -¬
lungveranstaltet,denenwirnuneineAusstellunganfügen,zumGedächt-¬
nis unseresunvergesslichenJohannStrauss .

Esist miralsBürgermeisterdieserStadteinBedürfnis
demVolksempfindenAusdruckzu geben ,wennich sage ,dasswirdiesem
grossenMeisterdanken,ihm,demmesgelungenist ,sorechtdasWesen

stetsaufsneue.
JohannStrausshatauchderWeltvielgeschenkt.Wenn

manweitdrausseninderWeltist undplötzlicheineMelodievon
Strausshört ,dawirddemWienerwarmumsHerz ,daerscheintinmder
KahlenbergimHerbstbraun,dielachenden,sonnigenGefildedesNuss-¬
bergs,datauchenGrinzing,SievringundAlseggauf,manfühltdieLuft
desStephansturmesundhörtdasRauschenderDonau,dasistWiener-¬
tum,wieesleibtundlebt .JohannStrausshatesmitseinenMelodien
verklärt,mitseinenKlägenverweht.(Zustimmung)DieStadtWienfeiertihnheuteinderbescheidenenArt
diedurchdieallgemeinenVerhältnissegegebenist .Aberdeshalb
nichtwenigerinnigundherzlich.NamensderStadtdankeichallen,
dieunsereJohannStrauss-Gedächtnis-AusstellungdurchLeihgabenbe¬
reicherthaben. VorallederFrau,dieihmdasLebenverschönthat,
dieanseinerSeitegestandenistingutenundbösenTagenundseine
Musenichtseltenbeschwingthabenmag.WirdankenFrauAdeleStrauss
dafür,dasssieunsausihremreichenErinnerungsschatzsowertvolle
Stuckeüberlassenhat .WirdankendemHerrnDirektorReutherundsei-¬
nenMitarbeiternfürdieMühe,mitdersiesichdieserschönenSache
gewidmethaben.MögedieAusstellungabermalsdenBeweiserbringen,

dassWiennichtnuralleinlebtdurchseineVolkswirtschaft,sondern
auchalsStättederWissenschaftundvorallenvolkstumlicherundernsterMusik.IcherkläredieAusstellungfüreröffnet(Beifall).

DieGästebesichtigtendanndieAusstellung,dieinden
RäumendesHistorischenMuseumsderStadtWienimRathausunterge-¬
brachtist . DieAusstellungeinWerkdesDirektorsReuther ,derdabei
vonseinenMitarbeiternDr .Biberhofer,Dr .OrelundDr. Mücktatkräf-¬
tigstunterstutztwurde,wurdemitwertvollenLeihgabenbedacht,von
deneninersterLiniezunennenistdieSammlungderWitwedesMei-¬
sters ,FrauJohannStraussundihrerTochter ,FrauAliceEpstein-¬
Strauss,danndiedesPräsidentenJosefSimon,derHerrenGeorgEckel
OskarFetras ,ProfessorFritzLange,Hofrat. Danhelorsky,Direktor
TheoderBerger,Dr .OttoBoehler,dieLannersammlungdesHerrnLudwig

Wegmann,derWienerMännergesangverein,dieWerkstättefürdekorative
Kunst. s .weVonöffentlichenInstitutenstelltedieDirektionderStaatsoperunddieGesellschaftderMusikfreundewertvolleObjekte
zurVerfügung.DerersteTeilderAusstellunggibteinengedrängten

der städtischenSammlungenPf .Heuthereingeleitet ,der dasWirkendesUoberblicküberLannersWirkenundLeben ,dannkommteine Abteilung ,die

JohannStrauss(Vater)gewidmetistundungemeinvielMaterialenthält.
BürgermeisterSeitzsagte:Wienschicktsichan,wiederDergrosseSaalisthauptsächlichdendramatischenWerkenvonJohannStraussgewidmet.DiesesinddurchdieTheaterzettelderErstaufführun¬

gen,durchPhotegraphiendererstenParsteller,Figurinen,Dekorations¬
entwürfe,BilderderBLibrettistenundvorallemdurchdieOriginalpar-¬
titurenvertreten.HervirzuhebenistdasLibrettodererstenOperette
„DielustigenWeibervonWien“,derenPartiturverlorengegangenist .
ErwähnenswertsinddieFigurinenundDekorationsentwürfezu„Aschen-¬
brödel "vonHeinrichLefflerundzum„Zigeunerbaron“von . . Wilkeund
H.Leffler.EingrosserSchaukastenenthältOriginalmanuskripteund
Erstdrucke,darunterdieHandschriftenderWalzer,NeuwienundGrosswien
sowiederbeidenseinerGattingewidmetenWerke„Adelenwalzer"und
„Traumbilder“. . w.DieAusstellungkannmitAusnahmevonMontagtäglich(auch
Sonntag)von9Uhrfrühbis1UhrmittagundSamstagauchvon3bis7
Uhrnachmittagsbesichtigtwerden.EineEintrittsgebührwirdnichtein-¬
gehoben.EingangLichtenfelsgasse,Feststiegez .

desWienerszumAusdruckzubringen.DasdankenwirihmundsagenesDasgrosseJohannStrauss-KonzertvordemRathaus,Zudemheuteum14
UhrnachmittagsvordemnRathausvonderGemeindeWienveranstalteten
JohannStrauss-KonzerthattensichvieletausendeMenscheneingefunden,
sodassderweiteRathausplatzbalddichtvonZuhörerngefülltwar. Vor
demHauptturmhattedieGemeindeeingrossesPodiumerrichtet,aufdem
dieMusikerunddieSängerPlatznahmen.BürgermeisterSeitzsamtFrau,
diemeistenStadträteundtieleGemeinderätewohntendenDarbietungen
bei. DieMusik-undGesangvorträgedauertenbiszumEinbruchderDankel-¬
heit. DieSängerderFreienTyphographiaunterderLeitungdesChormei-¬
stersProfessorSchoofboteneinemustergiltigeLeistungundmussten
insbesonderedenDonauwalzermehrmalswiderhoden.StürmischenBeifall
fandendieMusikvorträge,lauterauserleseneWerkevonJohannStrausso
VollezweiStundenstandendieMenschendichtgedrängtundlauschtenin
andächtigerStilledenKlängenausdenWerkendesgrossenWienerMei-¬
sters . Nurlangsamleertesichdann ,als es dunkelgewordenwar ,dergros-¬
sePlatz .
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StrassenbahnverkehrzumZentralfriedhofinderAllersselenwoche .Ausser
derLinie71werdeninderAllersselenwochenochfolgendeLinienzum-¬
Zentralfriedhofgeführtwerden: AmSonntag,den25. Oktoberwährenddes
ganzenTagesdieLinien6(Geiselbergstrasse),35(Porzellangasse),74(Landg
strasseHauptstrasse);nurnachmittagsdieLinie33(Klosterneuburgersstrasse).AmMontagden26 .OktoberbiseinschliesslichMittwoch,den28.
OktobernurnachmittagsdieLinien1,6und74»AmDonnerstagden29. und
Freitag ,den30. OktoberwährenddesganzenTagesdieLinien1,6und74
undnurnachmittagsdieLinien33und35. AmSamstagden31. Oktoberwäh-¬
renddesganzenTagesdieLinien6,18,35und74,nurnachmittagsdieLi-¬
nien1,33,43(Hernals),63(Geiselbergstrasse).AmSonntag,den1 .November
währenddesganzenTagesdieLinien1,6,13(Margaretenplatz),18,22(Pra-¬
terstrasse),29(Taborstrasse),33 ,35 ,41(Gersthof),42(Kreuzgasse),43,46
(Thalisstrasse),63,74. AmMontag,den2 .NovemberwährenddesganzenTages
dieLinien6,18,33,35,74undnurnachmittagsdieLinien1,22,42,43und
63 .DerVerkehrderLinieFwirdam1 .NovemberwährenddesganzenTages
eingestelltundals Ersatzin derWähringerstrassedie Pendellinie422
(Schottenring-Währingerstrasse-Kreuzgasse)undinderLandstrasseHaupt¬
strassediePendellinie74(Wollzeile-Landstrasse-Hauptstrasse-St.Marx
bezichungsweiseZentralfriehof)eingelegtwerden.DerVerkehrderLinie
72(Schechat)wirdam31. Oktober,1 .und. NovembervonzweiUhrnach¬
mittagsbissechsUhrabendsgänzlicheingestelltsein .DieStrassen¬
bahnlinie18wirdamSonntagden1 .NovembervomOstbahnhof,beziehungs¬
weisevomZentralfriedhofnurbis zurGleisschleifeaufdemHernalser-¬
GürtelnächstderNeulerchenfelderstrassegeführtwerden.

SitzungenimRathaus .In der kommendenWochehält der WienerStadtsenat
amDienstagum10Uhrvormittagseine Sitzungab .DerGemeinderatker-¬
sammeltsichamFreitagum5 UhrnachmittagszueinerGeschäftssitzung .
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StarkerVerkehrauf der elsktrischenStadtbahn .Dererste Sonntag ,an
dem das ganze Netz der Wiener elektrischen Stadtbahn in Betrieb war

und zugleich auch der Einheitstarif wirksamwurde ,brachte derStadt - ¬

bahneinenwahrenMassenandrang.Nichtzuletzt dürfte auchdasprächti-¬
ge Wetter ,das zu Ausflügenin die Umgebungder Stadt lockte ,diesen
starken Verkehr beeinflusst haben .Besonders hergehoben muss die hohe
Frequenzder Einschleifungslinie 186(Ostbahnhof-Heiligenstadt )werden.
Sehr wichtig hat sich die neue Umkehrstelle in Hietzing erwiesen ,die
bei der RückfahrtdendortigenAndrangauf die Stadtbahnzügeklaglos
bewältigen konnte .Auchder Verkehr auf den Zentralfriedhof war amSonn- ¬

tag sehr stark .Aufder Stadtbahnwurdeder Verkehrverdichtet undes
wiekeltesich der Betriebauf allen LinienohneStörungenanstandslos

ab

ReichsdeutscheAnerkennungfür die WienerFeuerwehr .DasZentralamtder

BerlinerstädtischenFeuerwehrhattekürzlicheinenBauratundeinen
OberbrandmeisterzumStudiumder Einrichtungender Wienerstädtischen
BerufsfeuerwehrnachWienentsendet. DiebeidenHerrenhabenin derein-¬
gehendstenWeisedie Anlagenbesichtigt .Ueberihren Eidruckgibtein
SchreibendesBerlinerOberbranddirektorsGemppandenWienerBranddi-¬
rektorIngenieurWagnerAufschluss.Esheisstin dieserMitteilung,dass
die Herrendes Lobesvoll sind überdie ZweckmässigkeitderAnordnun¬
gender WienerFeuerwehrundmanchesdavonwirdvoraussichtlichbei
der BerlinerFeuerwehrzur Einführunggelangen.

SperredesRosenhügelstegs .WegenAusbesserungsarbeitenmussderRosen-¬
hügelstegüberdie Verbindungsbahnin MeidlingvomMittwochanfürun¬
gefährzweiWochengesperrtwerden.

ElektrischeStrassenbeleuchtung. AmMontagwurdein Hietzinginder
Nisslgasse ,Penzingerstrasse ,Schlossallee ,demTeil derMariahilferstras
se nebendemSchönbrunnerVorpark ,in RudolfsheimundFünfhausnder
Reindorfgasse,Kürnbergergasse,Grimmgasse,SchwendergasseundamSchwen¬
dermarktundin der Brigittenauin der OberenDonaustrasse ,derOberen
undUnterenAugartenstrassedieneuhergestellteöffentlicheelektri-¬
scheStrassenbeleuchtungzumerstenMalin Betriebgesetzt .DieseAn-¬
lagenwurdenmithochkerzigenGlühlampenversehen,wodurchwiederein
Teil wichtiger und verkehrsreicher Strassen eine moderneBeleuchtung

erhalten.

JohannStrauss -Gedächtnis -AusstellungimRathaus .DiesevonderGemein-¬
de WienveranstalteteAusstellungist in denRäumendesHistorischen
Museumsim Neuen Wiener Hathaus untergebracht und vollständig frei zus

gänglich .Besuchsstundentäglich ,ausser Montag ,von9 bis 13 Uhr .Samstag
kanndieAusstellungauchvon15bis 19Uhrbesuchtwerden .ZugangFel-¬
derstrasse ,Feststiege2 .

.
Gemeindssubventionen .AufAntrag des GemeinderatesHiess hatder
städtische Finanzausschuss amMontagdemWienerUnterstützungsverein

von
für ausderHaftEntlasseneeineSubventiondreitausendSchilling,
demAquarienverein ,Danio"eineUnterstützungvonzweihundertSchil-¬
ling undderVereinigungbildenderKünstler„WienerSezession"eine
SubventionvontausendSchillinggewährt.
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FürdieErhaltungderMölkerbastei.WiederholtwurdevonEinheimi-¬
schen und Fremdendaruber geklagt ,dass die beiden Häuserinder
Schreyvogelgasse8 und10starkbeschädigteSchauseitenaufweisen.
Durchdiesen traurigen Zustand der Verwahrlesungwurdedieses schö - ¬
ne Stück Alt - Wienstark beeinträchtigt .Die beiden Häuser gehören

demStadterweiterungsfonds .BürgermeisterSeitz hat bereits imFe¬
bruar an den Bundesministerfür Handelund Verkehreineinformative
Zuschriftgerichtetundzugleichersucht ,dassdie beidenHäuser
nochin diesemJahreinstandgesetztwerdensollen .DiesemErsuchen
wurde entsprochen und die beiden Häuser bieten nun wieder einen dem
WienerStadtbild zur Zierde gereichendenAnblick .Interessant ist ,
dass die GemeindeWien seinerzeit beschlossen hat ,denRegulierungs - ¬

plan zu ändern ,wenneines der alten Häuserauf derMölkerbastei
umgebautwerdensollte ,damitdieRestederBasteierhaltenbleiben.
Darüberwurdeim Jahre 1922ein Wettbewerbveranstaltet .DasErgeb- ¬

s diesesWettbewerbeswirddannentsprechendverwendetwerden.

AuflassungvonFriedhöfen . DerWienerGemeinderathat am16 .Oktober
beschlossen ,dassvom1 .Jänner1926angefangen ,imHirschstettnerund
imLeopoldauerPriedhofdie BeerdigungvonLeicheneinzustellenist .

DieWienerErholungsfürsorge.AmDonnerstagum18Uhrabendswird
der Leiter des WienerJugendhilfswerkes ,MagistratssekretärDr .Breun-¬
lich ,in der UraniaeinenLichtbildervortragüberdie Leistungender
Wiener Stadtverwaltung auf dem Gebiet der Erholungsfürsorge halten .

BundespräsidentDr. Hainischhat sein Erscheinenzugesagt.

ChormeisterProfessorSchoof-BürgerderStadtWien.DerersteBundes-¬
chormeisterdes Reichsverbandesder ArbeitergesangvereineOester-¬
reichs ProfessorHeinrichSchoofwurdeanlässlichderVollendung
seinessechzigstenLebensjahresvomWienerGemeinderatzumBürger
der StadtWienernannt .ProfessorSchoofspielte nachAbsolvierung
desWienerKonservatoriumsimOrchesterdesCarltheatersundwirk-¬
te schonin jungenJahrenamMödlingerundKlagenfurterTheaterals
Dirigent .ImWienerMusikbundentwickelteSchoofein allseits aner-¬
kanntesWirken .ImJahre1896begannSchoofseineTätigkeitalsChor-¬
meisterbeimehrerenGesangvereinenundseit1903wirkteralsChor-¬
meisterbeimGesangvereinFreieTypographia.SeinerFührungverdankt
diese VereinigungdengrossenAufschwungder letzten Jahre ,dersie
würdigandieSeiteunserergrossenWienerGesangvereinestellt.
DasKriegerdenkmalauf demZentralfriedhof .DasvonderGemeinde
Wiengestiftete Kriegerdenkmalist nunrechtzeitig fertiggestellt
worden .Der Bürgermeister und die Stadträte werden das Dankmalam
Mittwochbesichtigen ,wozuauch die Vertreter der Presseeingeladen
sind .Die feierliche Enthüllung findet am Samstag um 111 Uhrvormit - ¬

tagsstatt .
Mitteilung!

Zur BesichtigungdesKriegerdenkmals
wirdmitgeteilt ,dasssie nicht ,wiebereitsangekündigt,um11Uhr
vormittagsist ,sondernwerdendie HerrenKollegengebetenpünktlich
um411 ( ein halb elf Uhr ) vonnittags morgen Mittwoch ,den28. Oktober

beimHaupteingangdesRathauses(Lichtenfelsgasse)sichzuversam¬
meln ,woKraftwagenbereitstehen .
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YerbotavonZeitschriften .In denletzten TagenbrachtenWienerBlät-¬
ter die Nachricht ,dass einige vonder Polizeidirektion gemäss§ 12
des PressgesetzesverfugteVerboteder VerbreitungvonZeitschriften
vomBürgermeister als Landeshauptmannim Rekurswegaufgehobenworden

seien .ImAnschlussdaranfolgten auchErörterungenüberdiegrund-¬
sätzlicheFragederZensurpornographischerSchriften .Hiezuistzu

bemerken:
Nachden Paragraphen 37 und den folgenden desPressge¬

setzessindzuBeschlagnahmenundVerbreitungsverbotenderStaats-¬
anwalt und die Gerichte zuständig .Nach§ 29des Pressgesetzeswird

dieVerantwortlichkeitfürHandlungen ,derenStrafbarkeitin demIn-¬
halt einesDruckwerkesbegründetist ,nachdenallgemeinenStrafge-¬
setzenbestimmt.Hiedurchist zweifellosgesetzlichfestgelegt,dass
die VerfodgungvonZeitschriftenwegenihres InhaltesdenGerichten
vorbehaltenist .Ihre Verfolgungunter Benützungdes § 12desPress-¬
gesetzeswürdedemGeistundSinndiesesGesetzeswidersprechen,weil
dieser Paragraphnur VerfügungenzumSchutzder Jugendvorsieht .

Tatsächlichhat die Polizei in der letzten Zeitwieder
mehrereVerboteerlassen ,dievomLandeshauptmannzumTeilbestätigt
wurden,zuanderenTeiljedochimRekurswegaufgehobenwerdenmuss-¬
ten .In zwei Fällen war der Bürgermeisterals Landehhauptmannüber - ¬

hauptnichtinderLage,ineinePrüfungdesInhaltsderZeitschrife
teneinzugehen,weildemRekursschonwegenderMängelimVerfahren
stattgegeben werden musste .Es waren nämlich diese Verbote in Gegen¬

satz zueineralten SpruchpraxisdesVerwaltungsgerichtshofesledig-¬
lichmitdemWortlautdesGesetzes:„GefährdungdessittlichenWohles
der Jugend "begründet ,ohne dass ausgeführt worden wäre ,durchwelche
TatsachenundMomentedieseGefährdunghervorgerufenwerdensoll .Da
hiedurchdemRekurswerberdie Möglichkeitder Rechtsverteidigungges
nommenwordenwar,mussteseinemRekurseschonwegendiesesMangels,
ohnein eine meritareschePrüfungeinzugehen ,stattgegebenwerden.

Beachtenswertist auch ,dass die genäss § 12desPressge¬
setzeserlassenenPolizeiverfügungeninderletztenZeitnichtauf
Anregungdesin Wienallein hiezuberufenenStadtschulratesoderdes
städtischen Jugendamteserfolgt ,sondernvomBundesministeriumfür
Unterricht ausgegangen sind ,das jedoch gleichfalls ReineBegründung

beifügt .
DieLandesbehördehatdaherdienachgeordnetenStellen

angewiesen,künftighinihreEntscheidungenordnungsgemässzubegrün¬
den .
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KeineTyphusgefahrfürWien!AusAnlassderinNeunkirchenplötz-¬
lich aufgetretenenTyphusepidemiefandheuteunterdenVorsitzdes
städtischenWohlfahrtsreferenten,amtsführendenStadtratesProfes-¬
sor Tandler eine Sitzung statt ,der Vertreter des städtischen Ge¬

sundheitsamtesundMarktamtesbeigezogenwurden .Oberstadtphysikus
Dr. BöhmberichteteüberdenaugenblickenStandderTyphuserkrankun-¬
genin Wien ,wobeisich zeigte ,dass imJahre 1925eine sominimale
Steigerungder Typhuserkrankungenvorhandensei ,dass dieselbefast
vollkommenvernachlässigt werdenkönnte .Der günstigeGesundheitszu-¬
stand wiensist umsoerfreulicher ,als die Typhuserkrankungeninder
näheren und weiteren Umgebungder Stadt stark zugenommenhaben .Der
grössteTeilallerTyphuskrankenin denWienerSpitälernbetrifft
Ortsframde,dieentwederschonmitderDiagnose,Typhus ' insSpital
gebrachtwerdenoder kurze Zeit nachihrer Ankunftin WienanTy- ¬
phuserkrankten .DavondengewöhnlichenInfektionsträgerndasWas¬
ser in Wienüberhauptnicht in Betrachtkommt ,bleibt nur dieKontakt
infektionunddie InfektiondurchNahrungs- undGenussmittel .Vonder
Kontaktinfektionkannfast abgesehenwerden ,da ja in jedemFall dere
Patient in ein Spital gebrachtoderentsprechendisoliert wirdund
ausserdemderSanitätsdienstderGemeindederWeiterverbreitung
einer Infektionskrankheit entsprechend begegnenkann .Bei derInfek - ¬
tiondurchLebensmittelkommtinersteLiniedieInfektiondurch
Milch in Betracht .Das Marktamt hat hiezu ausdrücklich festgestellt ,
dassihmalle Ortebekanntsind ,ausdenenMilchnachWiengebracht
wird .Daherist das Marktamtauchin der Lagegemeinsammit demstädti
schen Gesundheitsamtden Milchbezugaus einemOrt ,in demTyphusaus - ¬

gebrochenist ,zu unterbinden .In einigenFällen hat sich dieserVor-¬
gangganzausgezeichnetbewährt .Allerdingsmüssendie Anzeigenüber
Infektionserkrankungenso raschals nurmöglichdemMarktamtundGe-¬
sundheitsamtzukommen .DiesbezüglicheVerhandlungenmit demVolksge-¬
sundheitsamt haben eine besondere Beschleunigung des Vorgangesmög¬
lich gemacht .Die nach Wien kommendeMilch rührt hauptsächlich aus

Niederösterreich,ausdemBurgenlandundausSüdmährenher .Eswird
Aufgabe der " egierung sein mit der tschechoslowakischen Hepublikein

entsprechendesUebereinkommenzuschliessen ,damitdieInfektionser-¬
krankungen in einem Ort der Tschechoslowakei sofort der Gemeinde

Wienbekanntgegebenwerden .AberganzabgesehenvondenLeistungen
der BehördenimSinneeine ausgiebigenEpidemieschutzesempfehlen
alle Teilnehmerder Konferenzder BevölkerungWiensvor allem ,sich
auf denGenussgut abgekochterMilchzubeschränken .Esistzweifel¬
los ,dass durch die Abkochungdie Infektionsmöglichkeit schwindet .Der
grösste Teil der in Wienauf den Marktgebrachten Milchwirdausgie - ¬
big pasteurisiert undzwarteils in den Molkereien ,teils beiden
Grosshändlern,so dassauchdieseFefahrderInfektiondurchdie
MilchaufeinMinimumbesohränktist . TrotzalledemempfiehltdieKon¬
ferenzdasAbkochenderMilch.

ZuirgendwelcherBeunruhigungist gewissgarkeinAnlass .Der
kontiunierliche strenge Dienst des städtischen MarktamtesundGesunde
heitsamtes lassen es als vollkommen ausgeschlossen erscheinen ,dassir¬

gendwoinnerhalbWienseineTyphusepidemieaufflackernkönnte.
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JohannStrauss -Medaille.DievomMedailleurJosef Tautenhayngeschaf-¬
fene offizielle JohannStrauss - Medaillewurdeim Hauptmünzamtgeprägt ,
undkanndortzumPreisvonvier Schillingfür ein Stückbezogenwer-¬
den .WährenddervonderGemeindeWienimNeuenRathausveranstalteten
Johann Strauss - Gedächtnisfeierist diese Medaille auch dort zumglei - ¬

chenPreiserhältlich.

WeitereAusgestaltungder elektrischen Strassenbeleuchtung .AmFreitag
wird in Margaretendie neu eingerichtete öffentliche elektrische Stras - ¬
senbeleuchtung in der Schönbrunnerstrasse ,auf der Wiedenin derPress - ¬
gasse ,RechtenWienzeile ,MargaretenstrasseundSchleifmühlgassezumer -¬
sten Malein Betrieb gesetztwerden .

DerDornbacherFriedhofwirdwiederbelegt.Nachdem1 .Jänner1926wer-¬
dendie einfachenGräberin denGruppenVII ( Nummern39 bis86 )
undVIII ( Nummern39 bis 86 ) imDornbacherFriedhofwiederbelegt .Enter-¬
digungenvonLeichenrestenaus diesenGräbernmüssenbislängstens
31. Dezember1925beiderMagistratsabteilung12in Wien.Rathausstras-¬
se 9 angemeldetwerden .Nachdem1 .Jänner 1926 werdendieGrabkreuze
von diesen Gräbern auf Kosten der Eigentümerabgeräumt .Die Kreuzewer- ¬

denjenen Personenausgefolgt ,die innerhalbeines Jahres ihrEigentums¬
recht nachweisenund die der GemeindeWienerwachsenenAbräumkostener -
setzen .
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FünfunddreissigtausendFerienkinder!
DieArbeitdesWienerJugendhilfswerkes1925.

In AnwesenheitdesBundespräsidentenDr .Hainisch ,des
BürgermeistersSeitz ,des amtsführendenStadtrates Professors Dr .Tan
ler ,desLeitersdesVolksgesundheitsamtesDr .Scherer ,derAbgeordneten
AmaliaSeidel ,desSektionschefsDr .Löwenthal,desRegierungsratesDr.
Lederer,sowiedesPräsidentenderWienerUraniaDr .Kössler,zahlrei -¬
cher öffentlicher Funktionäreaus Wien-Niederösterreich ,Steiermark
unddemBurgenlande,Vertreternder Presseundder großenFürsorgever¬
bändehielt amDonnerstagimgroßenSaal der WienerUraniaderLeiter

desWienerJugendhilfswerkesMagistratssekretärDr- FranzBreunlich,
einenVortragüberdieLeistungendesWienerJugendhilfswerkesauf
demGebieteder Erholungsfürsorge ,der vonzahlreichenLichtbildern

begeleitet war .
AnlässlichseinerTeilnahmeamerstenallgemeinenKin-¬

derschutzkongressin Genfkonnte der Vortragendefeststellen ,dadalle
europäischenStaatenin der Organisationder WienerErholungsfürsorge
ein Musterbeispielder Zusammenarbeiterblicken ,das sie leiderin
ihremLandenochnichterreichthaben .Esist tatsächlicheinegee
schlosseneKette aller an diesemZweigder produktivenFürsorgein - ¬
teressiertenKreise, dieimWienerJugendhilfswerkihreArbeitsge-¬
meinschafthaben .

BundundGemeindeWien ,KrankenkassenundBundesbahnen ,
Sparkassen ,Elternvereineunddie gesamteWienerBevölkerunghelfen
dasgrodeWerkschaffen.Geldbeihilfen,Fahrpreisermäßigungen,Vor-¬Ferialspar¬ einrichtung ,Gebäudeundzugszinsen für die Einleger der

undkostenõoseArbeitskräftewerdenfür die KräftigungunseresNach¬
wüchsesbereitgestellt ,umeine Kinderzahl ,die der gesamtenBevölke¬
rung der Stadt Salzburg entspricht ,im Sommerdurch fünf bissechs
Wochenauf Erholungzu entsenden .DiesesgewaltigeFürsorgewerkist
nurmöglich ,weilimKuratoriumdesWienerJugendhilfswerkes ,andessen
SpitzeUniversitätsprofessorDr- JuliusTandlersteht ,dieVertreter
sämtlicherpolitischerParteieneinträchtigzusammenarbeiten .Die
Suswahlder Kindererfolgt auf Grundder schulärztlichenBefunde ,die
Unterbringunggeschiehtbei viertausendKinderntagsüberinTageser-¬
holungsstätenanderGrenzevonWien,bei 31 . 000inFerienheimen.

DurchdieSammlung„Kinderrettungswoche“,durcheinenSon-¬
derbeitrag der GemeindeWiengür dieSchützlinge des städtischenJu - ¬
gendamtesunddurchLeistungenderElternvereinekonntenheuerfünf-¬
tausendFreiplätzegewährtwerden .DasLebenundTreibenin denHei-¬
menwurdein künstlerischenstimmungsvollenBildern ,diezum
großenTeilevomLichtbildkünstlerSeppNowskangefertigtwurden,vor-¬
geführt .DievorzügöichenBilderdesBürgermeisters ,derStadträte
BreitnerundProfessorDr .TandlerstammenvonTheoBaier .Dieüber-¬
sichtlicheundstimmungsvolleDarstellungdesVortragendenwurdemit
reichemBeifallbelohnt.
HundswutAm23. OktoberwurdeamVorkaizwischenFranzens-undVer-¬
bindungsbahnbrückeimdrittenBezirkeinwutkrankerHund-Spitz-¬
bastard( MännchenweissmitschwarzenFlecken- aufgegriffen .Der
EigentümeroderPersonen,dieüberdenHundnähereAngabenmachen
können ,werdenersuch3 ,sichbeimMagistratischenBezirksamtLand-¬
strassein derVeterinärabteilung ,zumelden.
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom30.Oktober1925

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrnachmittags
dieSitzung.OhneWortmeldungwerdenaufAntragdesGemeinderates
HiessfürdenWienerUnterstützungsvereinfürausderHaftEntlassene
undfürdenVereinfürAquarien„Danio"unddieVereinigungbilden-¬denKünstlerOesterreichs„Secession“Subventionenbewilligt.AufAn-¬
tragdesGemeinderatesIgerwurdefürdenBauderGrossgaragefür
denstädtischenLastkraftwagenbetriebinHernalseinBetragvon
307. 000Schillingbewilligt.

stilungderUnterMeidlingerstrassevonderTriesterstrassebiszuGrablaternanangebrachtwerden,wasselbstsozialdemokratischenHinter-¬

kaufvonGrundstücken,desStadtratesRichteraufGewährungeinesZu.EinverständnismitdieserTatsacheeinzuholen.
sohusskreditesvon6000SchillingfürdieStadtbibliothek,desGemein-¬

Thurygasse-Marktgasse-Salzergasseabgelehnt.
GeR.FischerbeantragtfürdenAusbauderHochspannungsschaltanlagesedotalverlottert.
derUnterstationAlsergrundder=WerkeundfürdenAusbaueiner
und . 000Szubewilligen.. .Panosch(chresoz.)bemängelt,daßsolchegroßeAnschaffungenaus
Gebarungsmittelnbestrittnwerden.
fungen,sondernumdenAusbaubestehenderAnlagen.DiebeidenSachkreditewerdenbewillige,. .Grolig(soz.dem.)beantragtfürdenBetriebderstädtischen

BäckereiimX.BezirkSpinnerinamKreuzZuschußkreditevonzusam¬
men30.568SundbegründetdiesenAntragmitMehmerfordernissen
infolgeEinstellungvondreineuenArbeitskräfgenundderSteigerung
derSachregiene

GeR.Körber(Chr.soz.)vermissteinegenauereBegründungdesRefes
rentenantrages.EswäreauchnotwendigeinmaletwasüberdieHerstel-¬
lungskostendesGebäckeszuerfahren.NachAnsichtderFachkreiseseidieErrichtungdieserstädtischenBäckereiüberhauptvollständigun-¬
nötiggewesen,asseizuvermuten,daßdieganzenAnlagenmehrminder
Parteizweckendienen.DieMinderheitkönnesohinfürdiesesReferat
nichtstimmen.DerReferenterwidert,dieBäckereibeliefereausschließlichGe-¬
meindeanstaltenundarbeitenurzuSelbstkostenpreisen.angenommen.DerReferentenantragwird.R.Grünfeld(soz.dem-)beantragteinenKreditvon29.000Sfür
denZubauderLeichenhallsaufdenSüdwestfriedhof.. .Kurzbauer(chr.soz,)erklärß,siemüsseaufdiejeder
PietäthohnsprechendeArtaufmerksanmachen,wiemitdenaufgelassenen

AngenommenwerdennochohneDebattedieAnträgederGräbernumgegangenwerde.SolcheGräberwerdenoftvergeben,ohnedaß
GeneinderäteFischeraufBewilligungeinesZuschusskreditesfürGas-mandieAngehörigenvorherverständigtundsoereignensichFälle.
rogrlegungeninderHöhevon400.000SchillingundeinesSachkredttsdaßAngehörigezurletztanRuhestätteihrerLiebenkommenundeinenfürdenAusbauderHochspannungs-SchaltanlagederUnterstaionAlser-frischenGrabhügel,sowieeinenneuenGrabsteinmitfradenNamenvor-¬
grundderElektrizitätswerkevon160.000Schilling,ferneraufHer-finden.MerkwürdigerWeisedürfenimUrnenhaindesKrematoriumskeine
WindtenstrasseaufNeubaueinesKanalsinSimmering,Ausbesserungdesblizbanengarnichtrechtist.AlssicheineParteieinmalbeimIn-¬
GehsttigesentlangdesKunsthistorischenMuseums,Neupflasterungderspaktorbeschwerte,haßedieserleichthinentgegnet:„Wersichhverbren-¬
SieveringerstrassebiszumGspöttgraben,derHerzgasse,Endergasse,nenläßt,hältauchnichtsaufeinensolchenKlimbim."(Entrüstungbei
Dorfigatstergasse,KarlCzernygasse,ErweiterungdesAbwasserheteerkegdenChristlichsozialen.. .Kunschak:DasistineFrechheiteinebei-¬inKaisermühlen,ZuschusskreditefürdenstädtischenSanitätsbetriebsDielsloseGefühlsrohheit! )SchließlichistderVorgangzubemängeln,
von50,120Schilling,AnträgedesGemeinderatesJenschikaufInstand-daßbeimVerkaufvonGrabstellendieUeberrestederfrüherenLei-¬
setzungsarbeiteninderQuarantänestationArsenalstrasseundimHot.CheanOrtundStellebelassenwerden.RednerinsteiltdenAntrag,diesntalMeidling,AuswechslungeinesKochkesselsinderHeilanstaltvonsBesitzervonEigengräbernwärenrechtzeitigschriftlichvondemAblaufanderDonau,ZuschusskreditefürdenBetriebstädtischeDampfwäsche-ihresBesitzrechteszuverständigen;dieKäufervonEigengräbernsind
rei,AnträgedesGemeinderatesKoprivaaufZuschusskreditefürdenAn-zuverständigen,daßsohonjemandindiesemGraberuhtundesistihr. .Binder(chr.soz.)vermisstinderneuenLeichenhalleeine
deratesSchützaufAenderungvonBaulinienbestimmungen,desStadtratesfrennungdesAufbahrungs-vomEinsegnungsraum .Infolgedessenmüssen
ProfesorTandleraufZuschusskreditefürdasKarolinen-Kinderspital,dieEinsegnungenindenRsum,wodieLeichenaufgebahrtsind,erfol-¬
ZuschusskreditefürFflegeerfordernisseimVersorgungsheimLainzundgen,waszuUnzukömmlichkeitenführe.TadelnswertseiderZustandder
schliesslichwerdendieEinwendungender-heleuteTrnkagegendasBau.WegeundAnlagendesZentralfriedhofes.BæendersdeshinterenTeiles.
vorhabenderGemeindezurErrichtungeinesWohnhausesaufdemBaublooiDortsindWegzeichenundTafelnverwittert,mankannsichindenGrab-¬stellengarnichtzu-rechtfinden,dieWegesindungepflegt,stellenwei-¬

. .UIlreichOch.soz.)bemerkt,dåeGelegenheitbenützenzuwollen,
HandwerkstätteimAnschlussandieseStationSachkreditevon160.000SaufdasnachAnsohauungvielerLeuteentsetzlichgeschmacklosaus-¬gestatteteEingangstorzurLeichenhalledesOttakringerfriedhofes

aufmerksamzumachen.DieEinfasungistultramarim-blaugestrichen,dieEisengittergrellrot,derUntergrundhellgelb,einreinedFarben-¬
DerReferententgegnet,hierhandleessichnichtumNeuanschaf-kastel,dasderWürdedesOrtssgarnichtentspricht.DerGesamtein-¬druckistdereinerKinopforteoderdesEingangszueinemVariete-¬

theater .InseinenSchlußworteerwidertderReferamtaufdievorge-¬Besitzer
brachtenBeschwerden.DieVerständigungdervonaufgelasenenGräbernistleiderinWienunmäglich,weilmanein
derartigesKatasternichtführenundinOrdnunghaltenkönnte.Ver-¬
falleneGräberwerdendurchausnichtsogleichvergeben,sondernbleibennocheinJahrfreiunderstwennsichdannniemandmeldet,erfolgtderWiederbelag.Manmußbednken,daßvieleTausendeBesitzersolcher



GrabstellenimAuslandeweilenundgarnichterreichtwerdenkönnen
odergestorbensind .EineEvidenzführungist da gar nichtmöglich.
BeiWiedervergebungvonGräbernwerdenalle Resteherausgenommen.Auf
die BeschwerdedesGemeinderatesBünderwärezuerwidern ,daßaufdem
Südwestfriedhoffrüher überhauptkeineAufbahrungshallebestandenha¬
be .Die vom . . Ullreichgeübte Kritik an demEingangstor sei durch- ¬
aussubhektiv ,die Ausschmückungist voneinemakademischenMaler
vorgenommenwordenundesgibtvieleLeutediesichdarüberlobend
geäußerthaben .

. RätinKurzbauerberichtigt tatsächlich ,es sei ihr einFall
bekannt ,daß ein Grabfrisch belegt wurdeunddie Ueberrestedes
früherBestattetendarinzurückgebliebensind .DieGrabstellewurde
dannvondemfrüherenBesitzerum2 1 MillionenKronenzurückgekauft .

VorsitzenderBürgermeisterSeitzbemerkt ,wenndieBehauptungen
der Frau . . Kurzbauermit den Tatsachen übereinstimmen ,liege ein Ver

seheneinesBeamtenvor .Frau . R.KurzbauermägeeineAnzeigemit
den näherenDatenerstatten ,umdie Einleitung einerUntersuchung
zu ermöglichen .Es wird dann gegen den Schuldtragenden vorgagangen

werden .
Die Referentenanträge werden sodann angenommen ,der Antng

Kurzbauerabgelehnt.
. . Hieß(soz. dem. )beantragteineSubventionvon500Sfür

die Jugendschrifsenstellefür blinde Kinder .WieimVorjahresoll
auchheuerderJugenschriftstelleGelegenheitgegebenwerden,eine
AnzahlvonBüchern ,diederStadtschulratapprobiert ,herauzugeben.

. . Merbaul(chr. soz. )bemängelt ,daßderBetragvon5005
äußerst gering sei .In Wirklichkeit aber sei der ZweckdieserSub¬
vationnur ,dieBibliothekdurchMarxistischeBücherzuveredeln,
wie es MaxWinterwünscht .Hier sei noch etwas über denSammeltag

derBlindenzusprechen.DerVerbandderBlindenvereineOester-¬nreichs,/deneineReihevonVereinen,darunterauchderVerein
„ DiePurkersdorfer “vorkommt ,umfasstüber 1300Blinde .Nunwäre
manderMeinung,daßalle Vereineetwasdavonabbekommen.Nunhat
mandemVereinmitgeteilt ,daßsein Verbleibnur unter einerBedin-¬
gungmöglichsei :DaßnämlichderPunkt,worinfestgelegtwird,daß
christliche Mitglieder aufgenommenwerden ,fallen gelassenwird .

er
DieFrageist ,obauchderjudischeBlindenhilfsverein,demVerband
ebenfallsangehört ,auchdiesenPunktseinesStatutsändernmuß.
Am28 .JännererschienenimPräsidialbürodieVertretereinesklei-¬
nerenBlindnvereines,umeineSubventionzuerlangen .Siewurden
vomMagistrats-Direktoranpfangen,dereineganzandereFormder
Antworthätte findenmussen .Er meinte ,ein Vereinvon100Blinden
sei ja msozusageneinPimperlverein,derselbstverständlich
keinenAnspruchaufeineSubventionhabs .BeidieserAntworthätte
mandochRücksichtnehmenmüssenauf die armenBlinden ,dieeine
so schroffeAbweisungbedeutendschmerzlicherampfindenmüssen,
alsSehende.

BürgermeisterSeitzerklärt,daßerdenimSitzungssaal
nichtanwesendenMagistrats-DirektorgegendieAngriffein
Schutznehmenmüsse,daerstetsGelegenheithabe,zubeobachten
mitweicherFreundlichkeitundHilfsbereitschaftderVerkehrmit
BeamtenundParteiensichvollziehe.Esist unangebracht,die
PersondeserstenFunktionärs,soherabzusetzen.WasdieBe-¬
schwerdenselbstanbelangt,soistimGemeinderatnichtGelegene
heit,darüberzusprechen,dadieseAgendenindieKompetenzdesLandeshauptmannesfallen.Bekanntlichistmandaruberüber-¬

Blinden - ¬eingekommen,daßanStelledervielenkleinenSammlungennurdzei
großeveransaltetwerden:FürdieBarmherzigenBrüder,dem
denverbandunddieRettungsgesellschaft .WenneineBeschwerdeim

konkreten Fall am Platz ist ,so mögesie schriftlich eingebracht werden ,
damitmandieSachenachprüfenkann .Esmußgenauüberlegtwerden ,bis
zuwelchemGrademanüberhauptaufdieVerwendungdesSammlungsergeb-¬
nissesEinflußnehmankann .Mankannnichtfordern ,daßsichderLandes-¬
hauptmanngegebenenfallsetwaimSpitalderBarmherzigenBrüderumsehe,
wiedie aufgebrachtenMittel aufgewendetwerden .Voneinemstaatlichen
Funktionär,undderLandeshauptmannist indiesemFallestaatlicher
Funktionär,kannmannurverlangen,daßergleichesRechtfürallewalten

lässt . von
. . Hießweistdaraufhin ,daßunterdenBüchern,dievon. R.

Merbaulals marzistischbezeichnetwurden,schondieTiteldeutlich
zeigen ,daßdavonkeineRedeseinkann .EsfindensichhierMärchen,
WienerSagen ,dieHöhlenkindervonSonnleithner,St orm ' sRegentrude,
Stifter ,BonselsBieneMaja.derAntragangenommen

. . BrezynererstattetdenRechenschaftsberichtderstädtischen
Versicherungsanstalt.DieEntwicklungdieserAnstaltist imJahre1924
äußersterfreulichfortgeschrittenundbesondersinderElementarver-¬
sicherungsehrgestiegen.WährenddieLebensversicherungdenBetrag
von ' 2MilliardenKronenausmacht,beträgtdieSummederElementar-¬
versicherungendasDoppelte,nämlich16' 4MilliardenKronen.Wieschon
dasabgelaufeneGeschäftsjahrsichäußerstgünstiggestaltete,soläßt.
sichdiesauchfür dieZukunftderAnstaltvoraussehen.

. .UntermüllerbegrüßtdieaktiveGebarungderAnstalt.Redner
fragt ,wieesmitderValorisierungvonLeibrentenstehe .Hierhätte
diestädtischeVersicherungsanstaltmitdemgutenBeispielvorangehen
können .Wennmandie Werbetätigkeitbespndersbegrüßenmuß,so
wärees notwendig ,daßhier gewisseGrenzeneingehaltenwüsden .So
findetsichineineminSalzburgerschienenRuperti-Kalendereineganz-¬seitigeAnzeigederAnstalt,wodaraufhingewiesenwird,daßdieGründung

erfolgte .VergleichtmendagegendieimJahre1898underLueger
Inserate,wiesieinWiengebrachtwerden,sokannmandieseArtnureineplumpeBauernfängereinennen.Eshandeltsichjadochhiernicht
umeineAnerkennung,sondernnureinenMißbrauchdesNamensLuegersGanz
anderssiehtdasFlugblattderMietervereinigungaus ,woauchaufdie
Versicherungsanstalthingewiesenwird.

Broozynerstellt fest ,daß die erfreulicheEntwick-¬. R.
Anstalt vonder Minderheitanerkanntwird .Wasdielungder

ValorisierungderLeibrentenanbetrifft ,so ist zusagen ,daßeineEnt¬
scheidungnurbeieinerallgemeinenErledigungdieserFrageundnicht
gesondertherbeizuführenist .Alle Versicherungsgesellschaftenhaben
ihre Reservenin Staatsrenten undKriegsanleihenangelegt gehabt .Die- ¬
sesindentwertetworden.SokönnendieUnternehmernichtaussich
selbstherauseineValorisierungdurkhführen.KeinInstitutkonnte
bisher aber etwasähnlichesaufweisenwiedieVersicherungsanstalt;
EinBetragvon500MillionenKronenwurdeinderletztenKuratorium¬
sitzungbewilligt ,umdenältestenLeibrentnernzugutezukommenMit
HilfederFürsorgeinstitutewirdmandieAuswahltreffenkönnen.Dies
ist wiedereinBeweisdafür ,daßdieAnstaltOpferbringenwill .Ueber
dieArtderReklamekannmannursagen,daßeinzigundalleinTatsachen
angeführt wurden .Dennschließlich wurdeja die Anstalt unterLueger

gegründet,ist einstädtischesUnternehmen,dasvondengewählten
Gemeinderätenaller Parteienverwaltetwird .Mankannalso voneiner
sozialdemokrafischenVerwaltungnicht alleinsprechen .

DerAntragwirdangenemmen.
. . Iserberichtet über die Instandsetzung des Gehwegeslängs

desFranzJosefKaisundderRossauerländeüberderStadtbahndecle
derDonaukanallinie.DerZustanddiesesWegesist derartschlecht,
daßdieArbeitenunbedingtnotwendiggewordensind .Außerdemkönnte
imWinterdasSchneewassereindringenunddieAndagenderStadtbahn



beschädigen.NachArtikel16desUeberommensmitderKommission
für Verkehrsankagen ist die Gemeinde verpflichtet ,dieGehwege
an der Donaukanallindinstandzuhalten .

. . Erban( chr .Soz . )stelt fest ,daßdie Arbeiten ,für dieim
GemeinderatheutsderBetragbewilligtwird ,bereitsvollständig
durchgeführtsind .RednerverlangthieraußenergischdieReparaturdes
Gitters an den Gehwegen ,weil sonst Unfälle unvermeidlich dieFol - ¬
ge mind und die Sicherheit der Passanten auf das Schwerstegefährfet

. . Isersagt ,dassdievorgebrachtenBeschwerdenandie
zuständigeMagistratsabteilungweitergeleitetwerden.

DerAntragdes Gemeinderateswird dergeschäftsordnungs
mässigenBehandlungzugeführt;derReferentenantragwirdangenommen.

. . IserberichtetüberdenBaueinesKanalsinOtta¬
kring .Bei diesemBauhaben sich große Schwierigkeiten ergeben ;so

vor allem ist dort ein sehr hoher Grundwasserstandund einabschüssiges
Terrain .EsmußdahereinZuschußkreditvon485000Sangesprochenwer-¬
denoDieser Betrag soll aus ersparten Summenbedeckt werden .

. . Zimmerl( chr . soz. )erklärt ,dassderhierbeliebteVorgangder
Ersparungenabsolutunzulässigist .SieerzielennunErsparungenbeial -¬
lenVerwaltungsgruppen.InderletztenSitzungdesGemeinderateswurde
beinichtwenigerals sechsgrossenReferateneineArtderBedeckung
beschlossen ,die ganz eigenartig ist .Eswurde uns nicht einmal gesagt,wo
die Ersparungenerzielt wordensind ,die nunzur Bedeckungderneuen

AusgabendienensoblenSielassenganzeinfacheinenganzenVolkswohn¬
hausbauverschwindenoderbaieneinige Kanälenicht undbezeichnendas
dann als Ersparnis .Auchauf der Tagesordnungder heutigen Sitzungfin¬
detmaneineReihesolcherReferate .DabeisindnochfalscheRubriken
angegebenundVerwechslungenfestzustellen .Mankannhierschonvonei¬
nemganzenErsparungsspeiszettel sprechen ! Abermanweisslängst ,
wiedasgemachtwird .EsscheintimRathauseineeigeneAbteilungfür

Parteireklame zu bestehen .Dawerdengrosse Programmeausgearbeitet,um
für die Arbeiterzeitungdie grossenArtikelmachenzukönnen .Dannaber
sagtdieFinanzabteilung ,dassnichtsovielGelddaist unddasFro¬
grammwirdeingeschränkt.DannkommtmanunsmitdenErsparungen!Das
ist nichts anderes als die Nichterfüllung vorhergesagterVersprechun¬
gen( Beifall bei der Minderheit )Dasgenzeist eineAugenauswischerei
unddiese Art der Bedeckungmussin der StadtbuchhaltungeinenSau¬

haufenherrufen ,derkaummehrzuüberbietenist .NamensderMinderheit
mussichebensohöflichwiedringendandenFinanzreferenten

dieAnfragerichten ,wannendlichderRechnungsabschlussfürdasJahr
1924 ,derdochschonseit 30 .Septemberfällig ist ,vorgelegtwerdenwird.
Schliesslich möchteich nochfeststellen ,dass jetzt überhauptkeinein - ¬

zigeramtsführenderStadtratimSaalist ,waseinerMissachtungdesGe-¬
meinderatesgleichkommt.WennSiekeineGemeinderatssitzunghabenwollen
dannmachenSie eine Unterhaltung ,bei der dannHerrBrei tner nochdie
Lustbarkeitsabgabeeinhebenkann .WirhabenzueinersolchenVerwaltung
kein Vertrauenundstimmendaher gegendenAntrag .

. - Isererklärt ,daß diese Ersparungengenau sowenig
zu umgehensind ,wie Zuschußkredite .Insbesonderebei Kanalbauten

kannmannichtsoganeukalkulieren,weilmanerstbeiderSperre
sieht ,ob der Grunddes Kanals stark beschädigt sei .DieAbteilung
verfolgedaherdenGrundsatz ,etwashöhereBeträgeanzusetzen ,wo¬
durch dann öfters Ersparungenentstehen .Würdedas umgekehrtge¬
schehen,dannhörenwirdochimmervonderMinderheit,dasZuschuskre¬
diteverlangtwerden .Esläßt sichin jedemeinzelnenFallleichtnach
weisen ,woErsparungenerzielt wordensind ,undwie sie verwendetwur -

DerAntragwirdangenomme,
- . IserberichtetüberdenSondervoranschlagfürdieStraßen¬

erhaltung .Die dort eingesetzten Beträgehabensich infolge derge¬
steigerten Materialpreise als zu gering erwiesen ,weshalb einZuschuß ,
kreditvon280. 000Sbeantragtwirde

GeR.Lehninger(Chr- soz. )führtBeschwerdeüberdenZustandder
StraßeninLainzundSpeising.InsbesonderedieBerghaidengassesei
derart vernachlässigt ,daßin einemwolhynischenDrfbessereStraßen
vorhandensind .IneinerSektionwarenbisjetzt25Straßenarbeiter
beschäftigt ,die man bis auf siehen abgebaut hat .Wenn das soweiter
geht ,dannwirdin Wiender StraßnkehrerbaldeineSehenswürdigkeit
sein .Esmußverlangtwerden ,daßauchin Wiendie Strasnsogepflegt
sind ,wiedies einer Großstadtwürdigist .

. R.Kunschak(chr. soz)bezeichnetesalseinenSkandal,daßimSondervoranschlagfürdieStraßenpflege,diesePostuntereineran¬
deren Bezeichnungenthalten ist ,als flies in der hentigen Vorlagege - ¬

schieht .Esist daherleichtsinnig,wennderReferentvorherbehaupte
hat ,daßalles in Ordnungist .

. - Isererwidert ,daßes auchderMehrheitlieberwäre,
wennalle Straßeneinwandfreiinstandgesetzt werdenkönnten .Dazu
reichenaberdie Mittelniccht ,da nochimmeran denKriegsschäden
laboriertwird .DieBezeichnungimSondervoranschlagwurdewährend

der Beratungdes Voranschlagesgeändert ,weshalbes unrichtigis ,
wennmanbehauptet ,daßimGemeinderatfalsch referiert wird .

Der Antrag wird mit den Stimmender Mehrheitangenommen .
GeR .Iser ( Soz- Dem. )beantragt ,für die HerstellungdesAsphaltgeh-¬

steiges beim Kunsthistorischen Museumin der Babenbergerstraße unddie

Ausbesserungder Gehsteige in den anschließendenStraßenzügeneinen
Kreditvon . 500Szugenehmigen.

. . Huber( chr . soz . )bemerktes sei höchsteZeit ,daßauchdie
GemeindeWiendie ihr obliegenden Gehsteigreparaturen vornehmenlasse .

eeeundderUebergängeindenNeuestenwerdenzur Bestreuungder
StraßenWiensAscheundKehrichtvonMiskhaufenausdenVorstädten
verwendet,wodurchdieGefahrvonSeuchenwesentäicherhöhtwerde .Der

Referent mögedafur sorgen ,daß die Misthaufen aus dem Weichbildder
Stadt überhaupt verschwindenund daß nur reiner Sandwie früherzur
BestreuungVerwendungfinde.

Der Referententgegnet ,soweit es möglich sei ,werde auchjetzt
Infektionsgefahr durchdennurSandverwendet .Voneiner

Mistkönnewohlernstlich nicht gesprochenwerden ,dieselbeGefahrwün-¬
de ja auchbei Sandbestehen .Immerhinwolleer die Anregungderzu- ¬
ständigenmagistratischenStelbeübermittelnundes werdeihrsicher
nachMöglichkeitRechnunggetragenwerden.

Der Referentanantrag wird sodannangenommen .
. . Iserberichtet über den Antrag auf Bewilligung des Mehær - ¬

fordernisses von 146 . 000S für die Neupflasterung der Wattgassevon

der Hernalserhauptstraße bis zur Lobenhauergasse .

. . Doppler( chr . soz . )bezeichnetdasReferatals hächstungenau
und unklar und verlangt vom Referenten verschiedene Aufklärungen .

DerReferent entgegnetmankönnenicht bei jeder Vorlageeinbis
ins kleinste Detaid reichendes Referat erstatten ,das würde viel zu
weit führen .Jedes Mitglieddes GemeinderateshabejederzeitGelegen-¬
heit ,sich durch Akteneinsicht genauen Aufschluß über die Sachezu

verschaffen.
DerAntragwirdsodannangenommen.

den¬



. . Schütz( soz .dem. )berichtetüberdenAntragaufBaulinien-¬
bestimmungfür das Gebietzwischender Sanatoriumstraße ,Raimannstraße ,
Flötzersteig ,DehnegasseundLinzerstraßeimXIII .Bezirk ,dassogenann¬
te SiedlungsgebietNr. 19.

GeR. Kunschak( chr . soz . )stimmt demReferate zu und kommtdann
auf die Angelegenheitder BretteldorferundBruckhaufnerSiedlerzu
sprechen .Seit der Behandlungdieses GegensandesimGemeinderatesind
verschiedene neue Momentezu Tage getreten .Damals wurde gesagt ,die
Bretteldorfer -undBruckhaufnerhätten alles hinter demRückender
Gemeindeunternommen,die Gemeindedürfedas wildeBauennichtzulas-¬

sen . Aberdie Gemeindeselbst müssesich diesenVorwurfmachen ,denn
es werdeoft für Baulichkeitenerst die Genehmigungeingeholt ,wenn
sie schon beinahe fertig sind .Mansolle also mit den Siedlern nicht

sostrengeindGerichtgehen ,wennsie sichnichtgenauandenBuch¬
stabender Verordnungenhalten .Rednerbemerkt ,er habe ,da gegendas
KlosterneugurgerStiftVorwürfeerhobenwordensind ,in diebetreffene
denAktenEinblickmgenommenundzu seinemErstaunengefunden ,daßnun
gegendie Stiftsverwaltungseitemsder GemeindeDrohungenvorgebracht
werden .Seinerzeit habe das Stift auf den WunschdesBürgermeisters
Reumannden Siedlern bei Abschlußder Fachtverträge Entgegenkommenge- ¬

zeigtundsichauchbereit arklärt ,denStraßangrundunentgeltlichabe
zutreten .DasBauamthatte von der Anlagesolcher Straßen in denbeiden
SiedlungengenaueKenntnis .Undjetzt sage mandemStift ,daßdieBau- ¬
behördesich vorbehaltenmüsse ,den Eigentümerder Pachtgründefür
die Beseitigung der Objekte auf diesen Gründenhaftbar zu machen .Ein
solches Vorgehensei ein Skandalsondergleichen .KeinWunderwenndie
Siedler noch immersehr beunruhigt sind ,daß sie von ihrem Grundund
Bodenvertriebenwerdenkönnten .Undwerkönntees demStiftverübeln,
wennes jetzt mit der Kündigungaller Pachtverträge vorgehenwürde .

werde dasStiftdasOdiumeinessolchrücksichtlosenVor¬Allerdings
gehens ,das ihmdie Gemeindeindirekt zumute ,nicht auf sichnehmen.
Wennbehauptetwirf ,daßimBretteldorfundimBruckhaufensanitätswid-¬
rige Unterkünftesich vorfinden ,so wolle Redneran einemBeispiel
zeigen ,daimStadtgebietenochimmerWohnungenbenütztwerden,
die längst als sanitätswidrig bekannt sind .Seit eineinhalb Jahren

bemühesich der Bewohnereines baufälligen Häuschensnächst demRu- ¬
dolfinerhause vomBauamt eine menschenwürdige Wohnungszuerlangen .
DieserHerrEmilFINKwerdevomWohnungsamtimmerwiederverträstet,
manhabeihmdie Beistellungeiner Wohnungoft undoft zugesagt ,seine
dermaligeBehausungist als sanitäts -undbaugefährlichbezeichnet
worden ,es wurdeder Delogierungzugestimmt ,aberbis heutehater
nichtdieversprocheneWohnungzugewiesenchalten .(Entrüstungs-¬
rufe bei der MinoritätundgroßerLärm .. R.Preyer :Dasist unerhört ,
niederträchtigmenhatnurfürpolnischeJudenWohnungen! Undsoeine
Gesellschafttraut sich nohhetwasvonWohnungsfürsorgezusprechen. )

. . Kunschak :Im Bretteldorf unf Bruckhaufenhat manvohene
langKommissionenvonHauszuHausgeschicktzu demZwecke ,dieLeute
von diesen Platz wegzubringen .Die Wohnungen wurden als baufällig und

sanitätswidrig bezeichnet .Aberim ganzenGebiete Bretteldorfs und

BruckhaufensistmeinSaustallindemZustande,indemsichdieWoh-¬
nangdesFinkbefindet .

Die weiteren Ausführungendes GemeinderatesKunschakgehen
unter großerUnruhevor sich .Manhört vondenBänkenderMinorität
zahlreicheZwischenrufeinsbesondereGemeinderatPreyerruftmit
lauter Stimme :DasWohnungsamtgehörtin die Luft gesprengt ,dasist
ja die reinste Parteinstitution .

der großenAnzahl. . Schützweist daraufhin ,daßin
von76Siedlungsbistennichtjedessofortdurchgearbeitetwerdenkann.

DieGeneindekst nachKräftenbemüht ,die Wohnungsnotzulindern .
DerAntragwirdangencmmen .

. . Schützberichtet über die Baubewilligungfür dieErrichtung
einesUmspannwerkesderstädtischenEdektrizitätswerkein derverlän-¬
gertenHütteldorferstraßeundMoeringgasseimXV .Bezirk .DieBau-¬
verhandlung ist anstandslos verlaufen .

. . Kunschakverweistdarauf ,daßdieses Gebäudebereitsunter-¬
Dachgebrachtist undheutedemGemeinderatzugemutetwird ,eineBau-¬
bewilligung dafür zu erteilen .Manmutet uns etwas zu ,was eineuro - ¬
päischer Skandalist .DerPlatz ,wodas Umspannwerkerrichtet werden
soll ,ist aufdemGrundedesehemalngenSchmelzer-Friedhofes.Seiner-¬
zeit wurdedieserGrundfür die ErbauungeinerBürgersthuleunddes
städtischenMuseumsvomOrdinariateabgetreten.Nunmehrsolldorteine
Industrieanlageerichtetwerden,waseindeutlicherWiderspruchgegen
die Vereinbarungen ist .

Antrag wird angenommen .

StadtratSpeiserberichtetüberdieLohnerhöhungunddenAb-¬
schludeines Arbeitsvertragesfür das städtische KalkwerkHinterbrühl .
Die österreichische Baugewerkschaft wünschte eine Erhöhungvondreißig

Prozens ,Diesewarjedochnicht möglichundmaneinigte sich aufeine
undErhöhungvon12ProzentfürHilfsarbeiter

zehnProzentfürProfessionisten .
. R.Waldsam(chr. soz. )bemängelteinigePunkteimArbeitsver-¬

strag und stellt fest ,daß einzehne Bestimmungenden Gesetzdirekt

widersprechen .Er stellt Abänderungsanträge .
St. . Speiserschließtsichdiesenteilweisean ,bemerktjedoch,

daßzuAbänderungenerstnachFühlungnahmemitderGewerkschaftge-¬
schrittenwerdenkannundfestgestelltist ,welchePunktedengesetz-¬
lichen Bestimmungennichtentsprechen .

Bürgermeister Seitz :Ich setze den Gegenstand von der Tagesordnung
ab .( Beifall bei den Christlichsozialen . )Wenn Sie ein so weitgehendes
Entgegenkommen der Majorität und des Referenten mit Hohnbehandeln ,

werden Sie die Sachlichkeit der Beratung beeinträchtiga :( Zwischenrufe
bei den Christlkchsozialene )Ich glaube Sie verstehen mich schon .Ich
kann im Interesse der Sache wünschendaß jede Anregung ,gleichgültig wer
sie bringt ,einer entsprechenden Würdigung begegne .( Beifall bei den
Christlichsozialen . )Wennaber die Sachemit Hohnbehandeltwird ,damist esschwer .

. . SpeiserberichtetüberdieAenderungdesKollektiver
tragesfürdenstädtischenPferdefukrwerksbetriebmiteinem
Kostenaufwandvon . 220S .

. . DopplerbezeichnetdiegegenwärtigeArtderKehricht-¬
abfuhrals nochimmermangelhaft ,es fehleangenögendemPerso-¬
nal .Seine Beschwerdenüber Unzukämmlichkeitenseienbisher
nichtberücksichtigtworden,nochimmerlagernindenVorstadt-¬
häusernnebendenColonia-KübelnMisthaufen,dieeinedirekte
Seuchengefahrbilden .

DerReferenterwidert,daßdieUmsteilungaufdasColonia-¬
SystemeinergewissenProbezeitbedürfeDerAntragwirdsodannan-¬
genomen.

Stadtrat SpeiserberichtetüberdenAntragaufBewilligung
eines Huschußkreditesvon50 . 000S für die Ueberstündenanläßlic
der Neuanlageder KontenimSteuerdienste

. . DopplerwilldieseGelegenheitbenützn ,denReferenten,
aufUnzukömmlichkeitenimstädtischenExekutionsamtaufmerksam
zumachen.Hiersitzenin dreiSälen250Menschenmusammenge-¬
pfercht,siekönnensichkaumrühren,derParteienverkehristunger
meinstark .DerReferent verspricht Erhebungenzupflegen

DerReferenantragwird sodannangenommenunddieSitzung
um10Uhrabendsgeschlossen.



BürgermeisterSeitz :EinemaltenVolksbraachfolgend,
werdenin dennächstenTagenHunderttausendehieherwandern,umihre
Totenzugrüssenunddie Grabstättenzuschmucken.Sie werdeneine
grosseVeränderungsehen .AuseinenödenverwahrlostenLeichenfeld
hatdieKunstdesGärtnerseinenschönenpietätvollenFriedhofge-¬
macht .Meister Hanak ,der grosse Künstler ,hat den toten Soldatenein

Denkmalgesetzt .Nichtjenenallein ,diehierruhen ,sondernallen
Opferndes Weltkrieges ,gleichgültig ob sie in denSchluchten ,Wäl- ¬
dernundTälernSerbiensoderderKzrpathen ,in denSteppenundSümp-¬
fen des Nordensihr Lebenaufgeopferthaben ,ob ihre Leiber inden
LüftenzerrissenoderinsMeerversenktwordensind:Allen,allen
OpferndesKriegesgilt diesesDenmmal.Dadurcherinnertesauchan
das Denkmaldes namenlosenSoldaten ,des Soldatenschlechthin .Wennwir
diesen feiern ,danngewissnicht imSinneeiner Verherrlichungseiner
Funktion,imSinneeinerHuldigungfürdasHandwerkdesKriegesundfür
die Gewalt ,wirhuldigenihmnicht als demWerkzeng,sondernalsdem
OpferdesKrieges ,dassterbenmusste .DasWort ,dasan der einenSeite
des Denkmalssagt :Nie wieder Krieg ! ,das ist der Schrei dergesammen

Kulturmenschheit,einSchreiderKulturundZivilisationüberdieBar-¬bareidesKrieges ,ein SchreidesVolkswirtesgegenüberdemwahn-¬
sinnigen Glauben ,dass maneine Wirtschaft durch Prieg hebenkönne ,ein
SchreiallervernünftigenPolitikerüberdenUnsinn,dasseinStaat
durchdenKrieggewinnenkönnte ,ein Schreialler Hygienikerüberden
Wahnsinn,dasseinVolkausdenPrieggesundundgestäsktausdemKrieg
hervorgehenkönne ,ein Schreider Erzieherüberdie Begenerationunse-¬
rer Jugend und ein Schrei aller moralisch Empfindendenüber dieHeuche- ¬
lenundVerderbtheit,diederKriegzeugt. „NiewiederKrieg!"müsstezur
Parole der gesamtenMenschheitwerden ,müssteüberall erklingen woMo¬

manMoralundRechthöherschätztals GewaltundRohheit.
In diesemSinnewollenwir das Denkmalweihen ,indiesen

Sinnebitte iches zuenthüllen.
Nachdiesen Wortendes Bürgermeistersfiel die Hülleund

dasDenkmalzeigtesichin seinerganzenerschütterntenWucht .Miteinen
Frauerchoral,dervonderMusikkapellederBedienstetenderstädtischen
Berufsfeuerwehrvorgetregen wurde ,wurdedie schlichte Feierbeendet .
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SitzungdesGameinderates .InderkommendenWochehältderStadtsenat
amDienstagum10UhrvormittagseineSitzungab .DerGemeinderatver-¬
sammeltsichamFreitagum5UhrnachmittagszueinerGeschäftssitzung .

EntfallendeSprechstundenimRathaus.AmMontagentfallendieSprech
stundenbeidenamtsführendenStadträtenBreither,SiegelundKokrda.

DasKriegerdenkmalderGemeindeWien.
FeierlicheEnthüllungdurchden

Bürgermeister.
HeutevormittagswurdedasvonderGemeindeWien

aufdemZentralfriedhoferrichtetsKriegerdenkmalenthüllt .Dasvon
Bildhauer frofessor Anton Hanak stammende Denkmal ,darstellend eine

trauerndeMutter,befindetsichbeiEingangindieAbteilung,welene
die sogenanntenKriegergräberumfasst .Essinddort15 . 855Soldaten
und630Offizierebeerdigt,diealleOpferdesWeltkriegsind .IhreBe¬
stattungistwährenddesKriegesmeistdurchdieGemeindeWienerfolgt.
DieGemeindeverwaltunghatauchnochwährenddesKriegesandieser
StätteeinHolzdenkmalerrichtet .Es-musstejedochabgetragenwerden,da
esunterdenEinwirkungenderWitterungschwergelittennatteundge-¬
legentlichdesMenschenzustromszuEllerheiligendiepersönlicheSi-¬
cherheitgefährdethätte .Mamusstesichdamalsbegnügen,denPlatzmit
Blumenschmuckauszustatten.DadieserZustandnichtfortdauernkonnte,
hatBürgermeisterSeitzangeordnet,dassdenzuständigengemeinderät-¬
lichenKorporationendie notwendigenProjekteundAnträgeaufeine
würdigeAusstattungdes ganzenPlatzes unterbreitet werden .Eswurde

zunächstdergrossePlatzdurcheinenlebendenZaunabgegrenzt,dann
gartenarchitektonischderartgeformt,dasseinschönesGesamtbildent-¬
stand ,dennochaberauchdieeinzelnenGräberpietätvollzurGeltung
kommen.MitderAusführungdesDanmmalswurdeBildhauerProfessor
Hanakbtraut .Am20 .Februar1925genehmigtederWienerGemeinderat
denEntwurffür dasDenkmalundbewilligtedieKostenvon75. 000Schil
ling .IndenletztenWochenkonntebereitsmitdenAufstellungsarbei-¬
ten begonnenwerdenund heute vormittags fand die feierliche Enthül - ¬
lungdeseinzigenWienerKriegerdenkmalsstatt .

ZuderFeierlichkeitwarenerschieneninVertretung
desHesresministersGenaralSchneller ,für dieniederösterreichische
LandesregierungLandssratPalme,VizebürgermeisterEmmerlingunddie

amtsführendenStadträte ,für das Stadtkommandovon WienGeneralmajor
HoffmannundOberleutenantMaterna,fürdieHeeresverwaltungsstelle
Oberst Peyrek ,für den Landesverband Wien und Niederösterreich der
Kriegsgeschädigten die Präsidenten Brandeisz und Jorgo,für die Inva - ¬
lidenentschädigungskommissionObermagistratsratLiebel ,inVertretung
desRektorsderAkademiederbildendenKünsteProfessorChristianLud-¬
wigMartin,fürdieGenossenschaftderbildendenKünstlerProfessor
Schönthal,fernerviele Nationalräte ,BundesräteundGemeinderäte.Ange-¬
hörigederstädtischenBerufsfeuerwehrumstelltendasDenkmalimweiten

Kreis . AnderStirnseitedesDenkmalshattenKränzeniederlegenlassen,
die GemeindeWien ,das LandNiederösterreich ,der LandesverbandWiender
Kriegsgeschädigten ,der Militärverbandder RepublikOesterreichunddie
InteressenvertretungreichdeutscherKriegsteilnehmer .

AmtsführenderStadtratProfessorTandlerhieltan
dieVersammeltenfolgendeAnsprache:Wirhabenunshierversammelt
umTote zu ehren und zwar jene toten Menschen ,die wir als Kriegs - ¬

opferbeklagen.Dieeinensinddmussengestorben,in dasNichtsver-¬
klungen ;ihreNamensindverschwunden.Sieliegenweitwegvonhier
in denFriedhöfen ,wosich einst die Fronthinzogin langenReihen.
Klagen und Anklagen steigen aus ihren Gräbern zum HimmelDerZufall

hatdieanderenin derHeimatihr Lebenbeendenlassen .Aufdiesem
FriedhofliegensiebzehntausendTote .DieGemeindeWienhatesalsihre
Pflichterachtet ,dieseStättezupflegenundversuchtdurchUntertei-¬
lungseinerFlächedieOedediesesFriedhofszubeleben.DieGemeinde
erachtete es auchals ihre Pflicht denTotenein Denkmalzu setzen .Ein
solchesDenkmalkannfreilich nurein Symbolsein .DieMenschen,diehier
begrabenliegen ,sieexistierenalsIndividuennursolange ,alsMen-¬
schenleben ,dieihnenverwandtsindoderdieihnensonstzugehörtha¬
hahen.DiesdauertJahre,vielleichtJahrzehnte,wenn,eslangwährt,fünf-¬
zigJahreDannaberverschwindensie undwasbleibtist dasSymbolder

Menschen,dieumsie getrauerthaben .DasDenmmalsoll aucheinSymbol
derEinstellungderMenschheitzuderfurchtbarenKatastrophedesWelt-¬
kriegessein.DergenialeKünstlerHanakhatverstandenmitMeisterhand
diesemSymbolin derGestalteinertrauerndenMutterAusdruckzuver-¬
leihen .JederMenschist einerMutterSohnundvonsiebzehntausendMüt-¬
ternruhenhierdietotenSöhne.DieMutter,diewirhiersehen,istvom
Schmerzgebeugt,niedergedrücktundsie versuchtsichin ihremSchmerz
dochnochaufzuraffenundzuerheben.WirseheninihraberauchdieMut-¬terallerjener ,dieeinstdenFriedenbereitenwerden,jenenewigen
Frieden,aufdendieInschriftaufderRückseitedesDenkmals:Niewie-¬
derKrieghinweist.IchbittedenHerrnBürgermeisterdasDenkmalzu
enthullen.
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